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Keues in Kürze.
Zu Ehren des diplomatiſchen Korps gab der

geichspräſident v. Hindenburg am Donnerstag
abend ein Eſſen, an dem außer den Chefs der
fremden Miſſionen u. a. auch der Reichskanzler
ind der Reichsaußenminiſter mit ihren Damen
teilnahmen.

S

Die zweite Leſung der Beſoldungsvorlage
im Reichstag beginnt vorausſichtlich Freitag
oder Sonnabend nächſter Woche. Der Reichs
finanzminiſter, der von der Annahme der Vor
lage überzeugt iſt, hat ſchon die entſprechenden
Anweiſungen an die Reichskaſſen erteilt, um
die Auszahlung der erhöhten Gehälter unter
allen Amſtänden bis 22. Dezember ſicher
zuſtellen.

Im Wohnungsausſchuß des Reichstages wurden
Aniräge, die einen verſtärkten reichsgeſetzlichen
Schuz des Untermieters gegen einen rückſichts
loſen Obermieter wünſchten, abgelehnt. Ab-
ſehnung fanden auch Anträge, die den Mieter be
rechtigten ſollten, Reparaturen ſelbſt ausführen
zu laſſen und die Koſten von der Miete abzu
ziehen, wenn der Hausbeſitzer das nicht rechtzeitig
iue, Die Beratungen werden am Freitag fort
geſetzt.

Im Kriegsbeſchädigtenausſchuß des Reichs
tages wurde heute die zweite Leſung der Novelle
zum Verſorgungsgeſetz im weſentlichen nach den
Seſchlüuſſen der erſten Leſung erledigt. Mit
knapper Mehrheit wurde ein Antrag angenom-
men, den Hinterbliebenen ein Sterbegeld zu ge
währen.
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Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
hat in einer Anterredung mit ſeinen Partei-
freunden mit aller Entſchiedenheit erklärt, daß
Preußen im Konflikt mit dem Reichsinnen
miniſter in keinem Fall zurückgehen werde.
Forderungen an das Reich ſtelle Preußen aber
erſt, wenn die Antwort der Reichsregierung
vorliege.

J

Am die Arbeitszeit in der Eiſeninduſtrie
geht immer noch der Kampf. Zu den am Frei-
tag in Düſſeldorf beginnenden Verhandlungen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern über
das neue Tarifabkommen liegen eine Reihe
wichtiger Abänderungsanträge vor. Die
deutſche Eiſeninduſtrie erklärt, daß das Drei-
ſchichtenſyſtem zurzeit noch nicht tragbar ſei.

Die deutſchengliſchen Verhandlungen über die
Abſchaffung der Paßviſa ſind zu einem erfolg
reichen Abſchluß gelangt. Die neuen Beſtim
wungen werden vorausſichtlich Anfang Januar in
Kraft treten.

t

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen in Groß-
britannien (ohne Jrland) iſt gegenüber der Vor-
woche nahezu unverändert geblieben, ſie beträgt
1126 300, weiſt alſo eine Zunahme um 565 auf.
die Zahl der Arbeitsloſen in der Berichtswoche
des Vorjahres betrug 1 514 733.

a

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Jlland, daß an der Grenze gegen Alſter Aus
ſhreitungen von Sinnfeinern ſtattgefunden
haben. Man müſſe mit einer neuen Aktion der
Rländer gegen die Anabhängigkeit des UAlſter
landes rechnen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
don Die AKeberraſchung des geſtrigen

a iſt die Erhöhung der Prämienfätze bei
r ür Transporte nach albaniſchen und

wiſchen 8 ifen um 1 v. T. De nere Be
ihte über eine Zuſpitzung der albaniſchen Lage
liegen aber in London n i ch t vor

Der Verm özſt Soziver Verwaltungsrat der franzöſiſchen Sozia
Partei verlangt in einer einmütig ange-

wommenen Entſchließung die Veröffentlichung
entlicher nach dem Verſailler Vertrage von
r freich abgeſchloſſenen diplomatiſchen Ver-
s tartige Verträge entgegen dem Geiſt
palteten die Völker in gegneriſche Gruppen

en t litauiſche Kriegsgericht in Kowno hat
Vlenſſt en Führer der litauiſchen Emigranten

fottig
i J einen Steckbrief erlaſſen.itis wird Preris wird des Hochverrates beſchuldigt.

Engliſche Kredite für Sowjetrußland.
Wie dem diplomatiſchen Korreſpondenken

der Weſtminſter Gazette“ mitgeteilt wird,
ſind führende Kreiſe der Londoner Ciky
gegenwärtig bemüht, ein finanzielles Ab
kommen zwiſchen Großbrikannien und Ruß-
land zuſtande zu bringen. Jn dieſem Zu-
ſammenhange wird auch Mac Kenna ge-
nannt, der ſtarkes Jnkereſſe an Verhand
lungen über einen 10 Millionen Pfund-
Kredit bekundet. Eine führende britiſche
Bank, die mit dieſem Anleiheplan in Ver-
bindung gebracht wird, beabſichtigt, auf dem
Anleihewege die Rückzahlung der ruſſiſchen
Schulden zu ſichern.

Die Takſache, daß eine andere führende
Bank den Sowjets den Ankauf von Baum-
wolle in Aegypten finanziell ermöglicht hak,
wird als weiterer Beweis dafür angeſehen,
daß auf engliſcher Seite der Wunſch beſtehtk,
mit Moskau zu einem offiziellen Abkommen
zu gelangen.

Wenn Politik nicht an ſich eine ernſt-
hafte Sache wäre, möchte man jetzt wirklich
ausrufen: „Daß i net lach!“ Denn es iſt doch
wirklich komiſch und läßt die Ernſthaftigkeit
der Politik in ſeltſamem Lichte erſcheinen, wenn
man jetzt ſieht, wie der ſoeben noch in den
äußerſten Pfuhl der Hölle verwünſchte Bolſche
wik plötzlich für die Engländer zum ganz
paſſabeln Mann wird, mit dem man ohne
Schaden für den eigenen Ruf zwar noch nicht
verkehren, aber doch ſchon ſehr entgegen-
kommende Geldgeſchäfte machen kann. Woher
ſo plötzlich, daß man die moraliſche Entrüſtung

in die Ecke ſtellt und aus dem Geldſchrank die
Pfund Stgrlinge hervorholt?: weil Amerika
längſt das gleiche getan hat und den engliſchen
Vetter bei der wirtſchaftlichen Ausbeutung des
„Mütterchen Rußland“ völlig auszuſchalten
droht.

Und die Moral von der Geſchicht: „Der
Politiker denkt, Geld lenkt.“

Aber für uns Deutſche hat dieſes Wett-
rennen um den ruſſiſchen Markt eine ſehr
ernſte Seite: daß wir den ruſſiſchen Markt
verlieren, ja, daß Rußland nach der wirtſchaft
lichen Verſtändigung mit England ſich auch
politiſch wieder mit ihm verſtändigt gegen
uns, wie einſt vor und im Kriege und daß
wir wieder gänzlich allein ſtehen gegenüber
einer erneuerten alten Entente des Weltkrieges.
Die ganz auffallenden Beſtrebungen Briands
und Poincarés, den einzigen ernſten Gegenſatz
in der bisherigen Entente, das geſpannte Ver-
hältnis zwiſchen Frankreich und Italien bei-
zulegen, machen dieſe neue Einkreiſungsgefahr
für Deutſchland nur um ſo deutlicher.

Die amerikaniſche Regierung
mit Rußlanökrediten einverſtanöen.
Dem amtlichen amerikaniſchen Funk

ſpruch zufolge teilt das amerikaniſche Staaks-
departement mit, daß es gegen langfriſtige
Kredite für Sowjetrußland für den Ankauf
amerikaniſcher Waren keine Einwände er
heben wird, obwohl die Sperre gegen
Sowjetrußland im allgemeinen noch nicht
aufgehoben iſt.

Deutſche gegen Deutſche!
Prügeleien im Prager Parlament.
Der Bruderſtreit, das uralte Erbübel der

Deutſchen, hat geſtern im tſchechoſlowakiſchen
Parlament zu tief beſchämenden Ausbrüchen ge
führt: Bei einer Rede des Abgeordneten Weißer
vom Bunde der Landwirte kam es zu wüſten
Beſchimpfungen zwiſchen den deutſchen Oppoſitio-
nellen und den Abgeordneten der deutſchen Re
gierungsparteien. Man nannte ſich

„Gauner“, „Betrüger“, Tollhäusler“,
der Abgeordnete Wagner von der Regierungs
partei des Bundes der Landwirte rief den
Deutſchnationalen und Rationalſozialiſten zu, ſie
ſeien „Speichellecker“, die ſich als Helden aufſpiel-
ten, in Wirklichkeit aber hinterher kröchen, wenn
es ſich um Jnterventionen handelte. Vor dem
Sitze des tſchechiſchen Finanzminiſters kam es
darauf zu einem
wilden Handgemenge Deutſcher gegen Deutſche,
in deſſen Verlauf der Abgeordnete Wagner vom
deutſchnationalen Abgeordneten Schollich geohr-
feigt wurde. Jm übrigen wandten ſich ſämtliche
deutſchen oppoſitionellen Redner, Sozialdemokra-
ten, Deutſchnationale und Nationalſozialiſten, bei
der geſtrigen Budgetdebatte in übereinſtimmender
und ſchärfſter Weiſe gegen die Verunglimpfung
und Herabſetzung der ſudetendeutſchen Freiheits-
bewegung durch den Landbündler Windirſch.

Franzöſiſche Annäherung
an Dtal en.

Jn Genf ſcheint man mittlerweile im Lager
der Schwerbewaffneten bereits wieder einig
zu ſein, die Abrüſtung weiter zu verſchieben.
Man hält die üblichen Reden, aber das eigent-
liche Jntereſſe iſt den Erklärungen zugewandt,
die Briand in einer großen Rede in der
Pariſer Kammer machte, in der er die Not-
wendigkeit einer Beilegung der franzöſiſch-
italieniſchen Differenzen betonte und die Mög-
lichkeit einer Zuſammenkunft mit Muſſolini
andeutete.

Von italieniſcher Seite wird zwar erklärt,
von einem ſolchen Plan ſei nichts bekannt, aber
es iſt zu verſtehen, daß Muſſolini ſich erſt
etwas bitten laſſen will, um ſpäter eine
günſtigere Poſition bei den Beſprechungen zu
haben. Jn Genf heißt es jedenfalls, daß
Chamberlain die beiderſeitige Ausſprache ſtark
befürworte, und im Pariſer „Matin“, der
Briand naheſteht, erſchien ein Artikel des be-
kannten Jules Sauerwein, der in auffallend
entgegenkommender Weiſe die Wünſche
Jtaliens in Tanger und Tunis und das ita-
lieniſche Vorgehen in Albanien beſpricht und
ganz offenbar für die franzöſiſch- italieniſche
Verſtändigung Stimmung machen ſoll.

England Frankreich gegen Litauen.
Peffimismus in Kowno.

Aus der litauiſchen Hauptſtadt Kowno wird
gemeldet: Nach den hier vorliegenden Jn-
formationen wird man es als feſtſtehend be
trachten müſſen, daß Litauen von England und
Frankreich während der Genfer Verhand-
lungen beſtimmt werden ſoll, ſeine Anſprüche
auf das von Polen annektierte Wilnagebiet
künftig auch in taktiſcher Hinſicht aufzugeben.
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die Weſt-
mächte ihren ganzen Einfluß aufbieten werden,
um Litauen zum Nachgeben zu bewegen. Das
würde für Litauen bedeuten, daß Polen nun-
mehr in der Lage ſein würde, Litauen auf
friedlichem Wege zu durchdringen und es für
den Plan einer polniſch-litau-
iſchen Union gefügig zu machen. Ein
Intereſſe Englands hieran ſcheint ſowohl in
wirtſchaftlicher Beziehung als auch im Hinblick
auf Sowjetrußland gegeben. Frankreich ſeiner-
ſeits dürfte eine weſentliche Stärkung ſeines
Einfluſſes durch ſeinen polniſchen Bundes-
genoſſen im geſamten Randſtaatengebiet er-
hoffen. Zugleich würde es die Errichtung einer

Barriere zwiſchen Deufſchland und der
Sowjetunion bedeuken.

FlamenFwiſchenfall
in der belgiſchen Kammer.

Jn der Schlußdebatte zur Regierungserklärung
am Donnerstag kam es in der belgiſchen Kammer
zu einem Zwiſchenfall, als der flämiſche Depu-
tierte de Clercqu erklärte, Belgien müſſe
zerſtört werden. Der Kammerpräſident
wandte ſich ſcharf gegen den Deputierten, worauf
dieſer wieder erklärte, daß dem Präſidenten nicht
das Recht zuſtehe, die freie Meinungsäußerung
eines Volksvertreters zu kritiſieren. Der Kam-
merpräſident wies auf ſeine Liebe für das bel-
giſche Vaterland hin, was den flämiſchen Ab-
geordneten wieder zu den Worten veranlaßte:
„Unſer Vaterland iſt Flandern, nicht Belgien.“

Jn der Skuptſchina teilte der jugoſlawiſche
Kriegsminiſter mit, daß er die Einbringung
einer Heeresvorlage vorbereite, die aus den
allzährlichen Aushebungen weitere 24000
Mann in das Heer einſtellen ſolle. Die „Poli-
tika“ nennt die Eröffnung des Kriegsminiſters
die erſte Auswirkung der Kriegsdrohung durch
den neuen albaniſch italieniſchen Militär-
vertrag. Jn Genf aber redet man von Ab-
rüſtung.

J

Die Londoner „Times“ meldet aus Kairo
die Bildung einer ägyptiſchen Arbeiterpartei.
Die ſtarken kommuniſtiſchen Tendenzen in
Aegypten verlangten eine ſtaatliche LUeber-
wachung der bolſchewiſtiſchen Agitation

„„Los von Europa!
Von unſerem Londoner Vertreter.,

Die Londoner politiſchen Kreiſe gehen von der
Erwägung aus, daß Litauen nicht kämpfen kann
und Polen nicht kämpfen will. Aber diesmal
paßt es England, wenn der Völkerbundsrat in
aller Oeffentlichkeit in Aktion tritt und zu den
polniſchen und litauiſchen Beſchwerden Stellung
nimmt. Denn erſtens ſind die Randſtaaten mit
ihren dauernden Reibereien England an ſich ein
Dorn im Auge. Zweitens beginnt ſich hier mehr
und mehr die Ueberzeugung durchzuſetzen, daß
jeder Verſuch, in kontinentalen Fragen mitzu-
ſprechen und aus Strömungen und Gegenſtrö
mungen auf dem Feſtland Kapital zu ſchlagen.
England letzten Endes mehr ſchaden als nützen
kann.

Was England zum eviſpiel durch ſeine Politik
der Annäherung an Jtalien gewonnen hat, hat
es durch die mit dieſer Politik in Frankreich her
vorgerufene Verſtimmung verloren. Alles, was
Jtalien jetzt unternimmt, wird auf engliſche An
ſtiftung zurückgeführt. Die franzöſiſche Rechts
preſſe macht England für das italieniſch-albani-
ſche Bündnis verantwortlich und fordert, daß
England in Rom interveniert und mäßigend auf
Muſſolini einwirkt. Die franzöſiſche Linkspreſſe
wirft der engliſchen Regierung vor, ſie reize Po
len gegen Sowjetrußland auf und begünſtige pol-
niſche Pläne gegen Litauen.

Dieſes Hineinziehen Englands in kontinentale
Verſtrickungen mag durch die Chamberlainſche
Politik verſchuldet ſein oder nicht: jedenfalls be
ginnt es offiziellen engliſchen Kreiſen unange-
nehm zu werden und arbeitet denen in die
Hände, die ſeit längerer Zeit ſchon unter der
Parole „Los von Europa“ dafür rintreten, daß
England ſich auf ſeine Weltreich-Aufgabe beſinnt
und ſich ganz von Europa zurückzieht.

Dieſe Empirepolitiker ſehen in Europa ein
ewiges Schlachtfeld, auf dem ſeit Jahrhunderten
der Kampf nur durch die Erſchöpfung abgelöſt
wird, und für das vorausſichtlich für weitere
Jahrhunderte der Krieg das Normale, der Friede
aus Erſchöpfung der Zwiſchenzuſtand ſein wird.

Wie ſtellt ſich dieſen Kreiſen die heutige
Lage in Europa dar? Einige Stichworte genü-
gen zur Kennzeichnung ihrer Auffaſſung: Engliſch-
ruſſiſcher Gegenſatz gefſpanntes franzöſiſch
italieniſches Verhältnis, Gärung in den Bal-
kanländern im allgemeinen und in Rumänien im
beſonderen, unſichere deutſch franzöſiſche Be
ziehungen, Sturmwolken über den nordoſt-
europäiſchen Randſtaaten.

Jn dieſem Augenblick nimmt in Genf die Ab
rüſtungskommiſſion ihre Verhandlungen auf.
Auch in dieſer Veranſtaltung ſehen die „Los von
Europa“Propagandiſten keine Gewähr für die
Befriedung Europas. Sie verkünden offen: dieſe
Kommiſſion wird nichts zur Abrüſtung
beitragen, ſondern vorausſichtlich die Ge-
genſätze noch verſchärfen und eine Ver-
mehrung und Beſchleunigung der Rüſtungen zur
Folge haben. Die Teilnahme der Ruſſen an der
Konferenz iſt ein Moment, das die Lage weiter
verwirrt und das Scheitern der Verhandlungen
verbürgt. Die Ruſſen kommen, um durch unan-
nehmbare Forderungen „die kriegeriſchen Gelüſte
der Bourgeoisſtaaten zu beweiſen und die Kon
ferenz zu ſprengen.“

Der Ausblick iſt in der Tat nicht roſig. Eng
land kann aber nicht von dem Vorwurf freige-
ſprochen werden, daß es durch ſeine Ruſſenpolitik
zu dieſer Lage der Dinge ſein Teil mit beige-
tragen hat, und daß es auch jetzt noch gefliſſent-
lich jede Gelegenheit verpaßt, die von Baldwin
in ſeiner Guildhall-Rede vom 9. November als
wünſchenswert bezeichnete Wiederaufnahme der
engliſch- ruſſiſchen Beziehungen in die Tat umzu-

ſetzen. A. Buſſe.
Senator Borah für Rückgabe

des deutſchen Eigentums.
Bei der Steubenfeier in Baltimore wandte

ſich Senator Borah dagegen, daß das beſchlag-
nahmte deutſche Eigentum immer noch nicht zu
rückgegeben worden ſei. Gerade Steubens Vater-
land, Preußen, habe zuerſt im Vertrage mit den
Vereinigten Staaten die Achtung Privat-
rechtes anerkannt.

„Die Zeit iſt jetzt gekommen, wo die Ver
einigten Staaten verpflichtet ſind, gegenüber
den früheren Beſitzern des beſchlagnahmten
Eigentums Gerechtigkeit zu üben. Die Ent
waffnungsklaufel im Verſailler Vertrag iſt die
gemeinſte Beſtimmung, die jemals ein Friedens
vertrag enthalten. hätte.

des
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Tariferhöhungen
der Reichsbahn?

Ueber die ſoeben beendeten Verhandlungen
des Verwaltungsrats der i eichsbahn
geſellſchaft in Berlin wird offiziell mitgeteilt:

„Die finanzielle Lage des Jahres 1I928 ſtand
im Vordergrund der Beratungen. Gegenüber den
tatſächlichen Ausgaben von 1927 iſt das Jahr 1928
mehr belaſtet um 283 Millionen. Eine Neu-
beſoldung für die Reichsbahnbeamten konnte
angeſichts des Standes der Reichstagsverhand-
lungen noch nicht aufgeſtellt werden. Die Perſonal
einkommen ſind gegenüber 1913 um über 80
auf den Kopf gewachſen, während die 72 zahl
eng den gleichen Stand wie vor dem Kriege
hat. ür die Arbeiterlöhne bezahlt die Geſell-
ſchaft heute durchſchnittlich 188 Proz. des Satzes
von 1913. Der Voranſchlag ſür das Geſchäfts
W 1928 ſei vorläufig nur als Verſuch aufzu-
faſſen, durch den trotz der erheblichen Mehrlaſten die
Ausgaben durch die Einnahmen gedeckt werden
können. Hierbei ſind die ſachlichen Ausgaben ſo
weit eingeſchränkt worden, als es die Aufrechter-
haltung eines geordneten Betriebes zuläßt.

Der Verwaltungsrat hält es für geboten,
alles zu verſuchen, um der Wirtſchaft eine Tarif-
erhöhung zu erſparen. Ob dies gelingt, läßt
ſich heute nicht überblicken. Der Verſuch muß
ſcheitern, wenn die Beſoldungen über die
jetzt vorgeſehene Sätze hinaus geſteigert oder die
nur bis zum 31. März 1928 gebundenen Arbei-
terlöhne im Laufe des Jahres erhöht oder end-
lich die Materialpreiſe heraufgeſetzt werden.
Dasſelbe gilt, falls die Einnahmen durch einen
fühlbaren Rückgang des Verkehrs in Mitleiden
ſchaft gezogen werden. Die finanzielle Lage hat
es zurzeit nicht erlaubt, Anträgen auf Tarif
ermäßigungen ſtattzugeben,

Der Brüſſeler „Soir“ ſchreibt zu dem un
günſtigen finanziellen Stand der Deutſchen
Reich sbahn: „An eine Vermeidung der
ſeit langem als notwendig erkannten Tarif-
erhöhung glaubt ſelbſt der Verwaltungs-
rat nicht mehr. Am die Dawesverpflichtungen
auch für 1928 erfüllen zu können, erſcheint eine
mindeſtens 20proz. Erhöhung der Reichsbahn
tarife kaum abwendbar.

Ausſtand der ſaarländiſchen Eiſenbahn
arbeiter.

Geſtern nachmittag iſt es ins zu einem
Ausſtande der ſaarländiſchen Eiſenbahnarbeiter
gekommen. Die Regierungskommiſſion hatte zu
der von den Eiſenbahnarbeitern geforderten Lohn
erhöhung von 34 Centimes je Stunde
eine Lohnaufbeſſerung von ſechzehn Centimes je
Stunde in ihrer geſtrigen Sitzung bewilligt, über
dieſe Zuſage würde ſie auf keinen Fall hinaus
gehen. Darauf traten die Belegſchaften von
Saarbrücken, Homburg und Neunkirchen geſchloſſen
in den Ausſtand. Die Bahnbeamten verſehen
noch Dienſt, ſo daß eine Stillegung der Bahn
linien vorläufig noch nicht eingetreten iſt.

Eiſenbahnerſtreik in Dresden.
Am 22. November hat im Eiſenbahnausbeſſe-

rungswerk Dresden während der Dienſtzeit
eine Verhandlung ſtattgefunden, bei der die Ar
beiter die Arbeitsſtellen unbefugt verlaſſen hat-
ten. Bei dieſer Verſammlung traten Arbeiter
durch verhetzende Reden gegen die Deutſche Reichs
bahngeſellſchaft hervor. Dieſe Arbeiter wurden
daher vom Werkdirektor entlaſſen. Da aber die
Arbeiter nicht wieder eingeſtellt wurden, blieb
der größere Teil der Belegſchaft dem Werk am
28. November fern. Da ſich nur 200 Arbeiter
zur Arbeit einfanden, hat die Reichsbahndirektion,
weil der Betrieb nicht ordnungsmäßig aufrecht
erhalten werden konnte, das Werk geſchloſſen.

Am 30. November ſtellte der Einheitsverband
bei der Reichsbahndirektion Forderungen. Dieſe

wurden von der Reichsbahndirektion abgelehnt.
Jn der Abendſchicht am 30. November und der
Frühſchicht am 1. Dezember ſind insgeſamt 865
Arbeiter nicht erſchienen. Bisher hat ſich die
Streikbewegung ausſchließlich auf die in Dresden
befindlichen Betriebsſtellen der Eiſenbahn be
ſchränken laſſen. Der Perſonenverkehr wird mit
Hilfe von arbeitswilligen Arbeitern und Beam-
ten aufrechterhalten. Um Stockungen im Güter-
verkehr nicht eintreten zu laſſen, iſt vorläufig eine
Sperre zur Annahme der Güter in Dresden
angeordnet worden. Verſuche von Arbeiterſeite,
die Bewegung aus Dresden hinauszutragen, z. B.
auch nach Berlin, ſind erfolglos geblieben. Die
Zahl der Streikenden beträgt etwa 1200: Jn der
Frühſchicht ſind der Arbeit ferngeblieben 618 Be
triebsarbeiter, in der Nachmittagsſchicht nur 247
Betriebsarbeiter, außerdem am ganzen Tage 445
Bahnunterhaltungsarbeiter.

Die Regierungsparteien haben vor der
Donnerstagſitzung des Reichstages ſich über
das Schulgeſetz von neuem beraten. Die volks-
parteilichen Anträge an das Zentrum ſind vom
Zentrum bis zur zweiten Leſung zurückgeſtellt,
die nach den Weihnachtsferien beginnen ſoll.

Der Reichstag begann am Donnerstag
nachmittag die Beratung der ſozialdemokra-
tiſchen Jnterpellation über die Wirtſchafts
politik der Reichsregierung. Der ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Auf-
häuſer wandte ſich beſonders gegen die
Bochumer Rede des Reichsbankpräſidenten
und warf dieſem vor, er habe eine

unerhörte Hetze gegen die Gemeinden

entfeſſelt. Mit Entrüſtung müſſe man die
hemmungsloſe Verallgemeinerung, die ſich
Dr. Schacht zur Herabwürdigung des Anſehens
der deutſchen Gemeinden vor der Weltöffent-
lichkeit erlaubt habe, zurückweiſen. Mit der
plötzlichen Sperre der Auslandkredite ſei die
deutſche Wirtſchaft in unerhörter Weiſe ge-
ſchädigt.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
ſtellte feſt, daß von einer LAeberſteigerung des
Preisniveaus und einer QuaſiJnflation keine
Rede ſein könne. Bezüglich der Preiskurve
könne man im Gegenteil von einer weiteren Ent
ſpannung ſprechen. Es ſei kein Grund zu einer
Teuerungspſychoſe, und die Regierung ſehe
keinen Anlage zu einer Preis-
ſenkungsaktion. Für die Anleihepolitik
der Kommunen forderte der Miniſter Ein
fügung in die Geſamtwirtſchaft und Gemein-
ſchaftsarbeit mit der Reichsregierung. Pracht
und Verſchwendung müßten wegen des ſchlech
ten Beiſpiels nach innen und des falſchen
Eindrucks nach außen vermieden werden. Die
produktive Verwendung der Anleihe in den
Kommunen ſei anzuerkennen. Auch in der poli-
tiſchen Seite der Auslandverſchuldung ſah der
Miniſter keine Gefahren.

An der Zollſenkungsaktion halte die
Regierung feſt.

Auf dem Gebiet der Zins-, Kapital- und
Kreditpolitik betonte der Miniſter die Gemein
ſchaftsarbeit zwiſchen Reichsbank und Reichs-
regierung. Der Reparationspolitiſche Ausſchuß
ſei kein Angſtprodukt, ſondern ſchon lange ge

Sozialiſtiſche Interpellation über
politik der Reichsregierung.

Bunterlei aus Stockholm.
Von Dr. L. Sternbach- Gärtner (Wien), zurzeit

Stockholm.

In Schwarz und Weiß baut ſich die Stadt, aus
Land und Meer. Brücken ſpannen ſich, Felſen ſteigen
ſchroff auf, und dicht über dem eisgrau ſchimmern
den Waſſer ragen gewaltige Bauwerke, deren
ſchneebedeckte Türme und Dacher ſich hell in den
Sunden ſpiegeln. Unzweifelhaft iſt Stockholm eine
der ſchönſten Städte Europas, landſchaftlich ſchöner
und noch abwechſlungsreicher in ihren Stadtbildern
als ſelbſt Konſtantinopel. Wäre ich Stockholmer,
ſo würde ich beſtimmt und mit ruhigem Gewiſſen
erklären: es iſt die herrlichſte Stadt der Welt.
Aber die Stockholmer haben die nationale, an
Schüchternheit grenzende Beſcheidenheit aller
Schweden und ſchwärmen von Paris und Wien,
Rom und Venedig.

Von all den genannten Städten iſt Stockholm
die modernſte, die reinſte, hygieniſchſte und für die
Bewohner die bequemſte. Kein Haus ohne Lift,
keine, auch beſcheidene Mittelſtandswohnung, ohne
Zentralheizung, Telephon, Tag und Nacht heiß-
fließendes Waſſer. Alles funktioniert in dieſerStadt. Niemand geht auch nur über die Strahe

um ein Auto zu nehmen; man telephoniert danach,
noch ehe man zum Haustor kommt, ſteht es ſchon
davor und man muß keine Beſtellungstaxe zah-
len. Dazu iſt jedes Auto jetzt im Winter angenehm
geheizt.

Auch die Hausfrauen haben es hier um vieles
leichter als anderwärts: ſie brauchen für gewöhnlich
nicht einkaufen zu gehen, ſondern machen e Be
ſtellungen durch den Fernſprecher und erhalten das
Gewünſchte in der gewünſchten Qualität, in der ge
wünſchten Zeit. Selbſt kleine Einkäufe werden mit
dienſteifriger Selbſtverſtändlichkeit zugeſtellt So
befindet man ſich hier n dem idealen Zuſtand
ſteter „Paketloſigkeir“. Niemandem würde
es einfallen, ein eben gekauftes Paar Schuhe oder
einen neuen Hut ſelbſt nach Hauſe zu tragen. Es
ſind dies alles nur Kleinigkeiten, ober ſie fallen dem
Fremden auf und geben der Stadt jenes vornehme
und großzügige Gepräge, das alle aus größeren und
bedeutenderen Städten Kommenden angenehm
überraſcht.

So würde z. B. in Stockholm niemand daran
denken, in ein auch nur einfaches und halbwegs
nettes Mittelſtandsreſtaurant in Mantel und Hut
einzutreten. Ueberall gibt es einen Vorraum mit
Garderobe, und überall ſieht es in den Speiſeſälen
entſprechend eleganter aus als in einem Lokal
gleichen Ranges bei uns. Selbſt im Speiſeſaal von
„Nordiſka ompaniet“, dem großen nordi chen
Warenhaus, könnte man ſich leicht der Täuſchung
hingeben, in einem der vornehmſten Hotels zu
ſitzen.

Dieſes Warenhaus, das die Stockholmer „Enko“
nennen, iſt überhaupt ungemein typiſch für die
Stadt und ihr Leben. Jm Enko bekommt man
ſo ziemlich alles und bekommt es auch gut, dabei
hat der ganze enorme Betrieb trotz des nahezu
„amerikaniſchen“ Tempos des Ab- und Umſatzes
etwas vornehm Jntimes, faſt möchte man ſagen:
etwas Trauliches. Daß aber der J im
Warenhaus Enko eine ganz eigentümliche Atmo-
ſphäre ſpürt, kommt wohl vor allem daher, weil
alle Stockholmer, beſonders alle Stockholmerinnen
ſich dort ſo durchaus daheim ſerem

Wo treffen wir uns? heißt es Natürlich im
Enko! Jm Teeſalon oder im Lunchraum oder beim
„Eingang“. Zwiſchen zwölf und drei Uhr von
vier bis ſechs iſt in Stockholm Mittagszeit iſt hier
Hochbetrieb. Jn endloſer Kette rollen vor das
weite Portal von Enko die Autos. Drinnen flutet
durch alle Stockwerke, Hallen und Gänge das Leben.
Aber vor und hinter den ruhelos kreiſenden Türen
ſie es am bunteſten aus. Verwundert bleibt man
tehen!

In der Eingangshalle vor den Türen gibt es eine
Hundeausſtellung glaubt man. Da heult und
quietſcht und vellt und Fihet es in allen Tonarten,
Schöne Hunde und häßliche, raſſige und „liebe“,
We die groß wie Kälber ſind und andere, ſo klein,
aß man ſie zuerſt nur für den wedelnden Schwanz

eines gewaltigen Artgenoſſen anſieht. Alle liegen
ſie an Leinen und alle zerren ſie, von Haß oder
Liebe zueinander erfüllt, daran und geben den
Türen und Hunde betreuenden Grooms nicht we-
nig Mühe. Aber es iſt keine Hundeausſtellung. Es
ſind bloß die von den Herrlichkeiten des „Drinnen“
ausgeſchloſſenen Lieblinge der Enkobeſucher.

Das iſt vor den Türen! Unmittelbar dahinter
liegt das „am Eingang“, der Treffpunkt der

„Herrln“ und „Frauerln“. Da wartet die Freundin

„Georöneter Schulbetrieb.“
Jm Bildungsausſchuß des Reichstages

wurde der S 9 des Reichsſchulgeſetzentwurfes
entſprechend einem Antrag der Volkspartei
mit den Stimmen der Links parteien folgen
dermaßen neu formuliert:

„Ein geordneter Schulbetrieb wird beein
trächtigt, wenn in der Gemeinde a) nicht in
allen ihren Schulen die in S 1 Abſ. l u. 2 auf
geſtellten Bildungsziele erreicht werden
können und b) die beim Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes in einer Gemeinde beſtehende Ent
wicklungshöhe der Schulen nach Aufbau und
Zahl der Klaſſen, Anterrichtsabteilungen und
Anterrichtseinrichtungen nicht verbleibt, oder
weſentlich herabgemindert wird.“

Neu eingefügt wurde auf Antrag der Re
gierungsparteien folgender J 9a: „Sind be
nachbarte Schulen nach dem 1. Januar 1919 zu
einer größeren Schule zuſammengelegt worden,
ſo gilt bei der Entſcheidung über einen vor
ſchriftsmäßigen Antrag als geordneter Betrieb
auch diejenige Höhe der Organiſation, die am
1. Oktober 1918 in den früher getreinten
Schulen vorhanden war.“ Die Weiter-
verhandlung wurde vertagt.

MMEEEXXEXXIIIIIIXIIB

die Wirtſchafts

plant. Er habe eine weitgehende Beruhigung
gebracht. Die Reichsbank werde ſich mit allen
Kräften bemühen, für die Konſolidierung der
kurzfriſtigen Kommunalſchulden

eine graße amerikaniſche Anleihe
zu erhalten. Für Einzelanleihen ſei der
amerikaniſche Markt nicht aufnahmewillig.
Der Miniſter ſchloß mit einem Hinweis auf
die geplante große Verwaltungs-
reform, die auf der Miniſterpräſidenten-
konferenz im Januar durchgeſetzt werden ſolle.

Reichearbeitsminiſter Dr. Brauns
wies darauf hin, daß die Schlichtungsbehörden
ſämtlich beſtrebt geweſen ſeien, bei neuen
Tarifverträgen

die Löhne im Rahmen des Möglichen
zu heben.

Er habe ſich ſtets dafür eingeſetzt, daß auch die
Arbeiterſchaft aus der Rationaliſierung einen
Nutzen ziehe. Auch die Sozialrenten ſeien in
letzter Zeit beträchtlich erhöht worden. Die
Beitragskraft wie auch die Leiſtungsfähigkeit
des Reiches ſeien bis zur äußerſten Grenze an
geſpannt. Bezüglich der Fürſorgeempfänger
ſei gleichfalls das möglichſte getan worden.
Licht zum wenigſten ſei es die deutſche Sozial

politik geweſen, die uns vor ſchweren Er-
ſchütterungen des Wirtſchafts- und Staats-
lebens im letzten Jahrzehnt bewahrt und da-
mit den deutſchen Wiederaufbau ermöglicht hat.

Jnzwiſchen war ein Mißtrauens-
votum gegen die Reichsregierung
eingegangen.

Der deutſch nationale Abgeord
nete Rademacher betonte, daß ſich ſeine
Partei hinter den Reichsbankpräſidenten ſtelle
in ſeinem Kampf um die Stabilität der Wäh
rung und in ſeinem Kampf gegen die Städte.
Jn einer Schuldenwirtſchaft lägen ſchwere
Gefahren für die Selbſtändigkeit der deutſchen
Wirtſchaft. Die Sozialdemokratie trage ab
ſichtlich immer wieder Anruhe in das Volk,
weil eine zufriedene Arbeiterſchaft der Tod
der Sozialdemokratie ſei.

auf die Freundin, die Mutter auf die Tochter, die
Frau auf den Mann, der Bräutigam auf die
Braut und ja, wer ſonſt noch auf wen ſonſt zu
warten hat. Damen fallen ſich erfreut um den
Hals, junge Mädchen knixen, wie es hier Sitte iſt,
vor verheirateten oder älteren Frauen, galante
Ritter überreichen zur Begrüßung Blumen! Man
trifft ſich, um zuſammen zu kaufen zu beſehen, umTee oder Lunch zu nehmen, zu henen trifft ſich

um ſich zu treffen.
Zur „Betriebszeit“ eine halbe Stunde beim

Rendezvousplatz am Eingang von Enko ſtehen, heißt
Stockholm und ſeine männlichen und weiblichen
Bewohner erſt wirklich kennen lernen.

FAmerikaniſche Eeckerbiſſen.
Von Kurt Vollert.

Berlin hat ſeine „Pfannkuchen“, London ſeine
„Sandwiches“, Paris ſeine „Schnecken“, Rom ſeine
„Nachtigallzungen“. Der Pekinger ergötzt ſich an
knuſprig gebratenen „Schwalben“, warum ſollte
alſo gerade der Neuyorker nicht auch ein Freund
beſonderer Koſthappen ſein? Daß ihm an dem
ſattſam bekannten Gefrierfleiſch Chikagoer Groß-
ſchlächtereien im allgemeinen nicht viel gelegen
iſt, nimmt nicht weiter wunder, wenn man er-
fährt, welchen geſchickt ausgeſuchten kulinariſchen
Genüſſen der zahlungsfähige Yankee in den
Reſtaurants erſtklaſſiger Hotels frönt. Da der
Dollar nach wie vor als begehrteſtes Zahlungs-
mittel durch alle Erdteile rollt, die Schätze dieſer
Welt mithin in Dollars käuflich ſind, gibt es
wenig materielle Güter, die ſich der Neuyvorker
nicht bei entſprechender Kapitalkraft mühelos be-
ſchaffen könnte.

Nachdem nunmehr die „upper tens“ der Fifth
Avenue dieſer Weltſtadt die Speiſekarten aller
ziviliſierten Länder bis zum Ueberdruß daheim
und auf ihren alljährlichen Reiſen kennengelernt
hatten, entſtand für die geborenen Feinſchmecker
unter ihnen die beſorgniserregende Frage nach

Einigung in der Zigarreninduſtrie
Aus Berlin wird gemeldet: Na

ſtündiger Dauer ſind die Verhandlu
Beilegung des Lohnkonfliktes in der e zur
Zigarreninduſtrie unter Vorſitz von MRiſſen
rialrat Dr. Mewes zum Abſchluß r
worden Aus dem Ergebnis der Verhandiun
ſind folgende Punkte hervozuheben: ngen
1. die beiderſeitigen Kampfmaßnahmen werd

ſofort aufgehoben, en
2. die Arbeit iſt möglichſt ſofort wieder au

zunehmen, f.3. die Gültigkeit des bisherigen Tarivertrages wird bis zum 31. Marz
verlängert. Die bisherigen Lohn.
ſätze erhöhen ſich ab I. März 1928
um 12 Proz. Für die Bezirke Hambur
und Bremen um 10 Proz., 9

4. der UArlaub wird von vier auf
tage verlängert.
nicht ſtatt.

ſechs Arbeits.
Maß regelungen finden

Vorbeſprechungen zur Reicheländer
konferenz.

Für die zum Januar in Ausſicht ge
nommene Konferenz der Miniſterpräſidenten
und Vertreter der Länder mit der Reichs
regierung, auf deren Tagesordnung das Ver
hältnis zwiſchen Reich und Ländern, die Ver
waltungsreform und die Maßnahmen für eine
ſparſame Finanzwirtſchaft ſtehen, finden am
Sonnabend Vorbeſprechungen mit der bay-
riſchen Staatsregierung ſtatt, zu denen Reichs
innenminiſter Dr. v. Keudell in Begleitung des
Miniſterialdirektors v. Kameke bereits in
München erwartet wird.

Das neue Filmkontingent.
Der Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr-

bewilligungen hat nunmehr die neuen Richtlinien
für die Einfuhr belichteter Kinofilme für die Zeit
vom 1. Januar 1928 bis zum 30. Juni 1929 be
kanntgegeben. Danach werden 260 Berechtigungs
ſcheine für ausländiſche Filme erteilt. Die Ver-
teilung an die Verleiher erfolgt in dem Verhält
nis, in dem eine Verleihfirma deutſche in den
Jahren 1926 und 1927 zenſierte kompen-
ſationsberechtigte Spielfilme erſt-
malig zur Verleihung gebracht hat,
Für ausländiſche Luſtſpiele und Grotesken ſowie
für ausländiſche Lehr- und Kulturfilme hleiben
die alten Beſtimmungen in Kraft.

Polniſche Nichtswürdickeit.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Der polniſche

Gemeindevorſteher von Groß-Piekar (Oſtoberſchle
ſien) hat die Gewährung einer Kartoffelbeihilſe
an den arbeitsloſen Ehemann der Zeitungsaus-
trägerin der „Kattowitzer Zeitung“ verweigert
mit der Begründung, daß die Ehefrau durch die
Verteilung dieſer Zeitung eine ſtaatsfeindliche
Handlung begehe und deshalb der Ehemenn nicht
würdig ſei, Kartoffeln aus der allgemeinen Bei-
hilfe zu erhalten. Gegen dieſe Maßnahme iſt bei
den zuſtändigen Stellen Beſchwerde eingelegt
worden.

Wie in gut unterrichteten Kreiſen Waſhingkons
verlautet, iſt beabſichtigt, die Vorlage über die
Freigabe des öſterreichiſch- ungariſchen Eigentums
der deutſchen Eigentumsvorlage anzugliedern.
Die Ausſchußberatungen über die beiden Vorlagen
nehmen heute ihren Anfang. Der Schatzſekretär
Mellon tritt dafür ein, den Geſetzentwurf über die
Rückgabe des deutſchen Eigentums in der erſten
Sitzung des Kongreſſes zur Beratung zu bringen.

weiteren Leckerbiſſen. Man begann ſeitdem ſeine
Naſe in die Kochtöpfe und Lagerſtätten wilder
Volksſtämme zu ſtecken und konnte bald den ver
wöhnteſten Gaumen Neuyorks mit ganz neuartigen
Speiſen aufwarten. Zu faſt unerſchwinglich an
mutenden Preiſen, verſteht ſich!

Die bisher ſo beliebten „bufflepuckelsteaks
mußten im R e nge dem „oystér of ostrich“, einem
delikat zubereiteten Gericht Straußenfleiſch einen
„kargaroo-Ohateaubriand“ ſowie den ſo koſtbaren
„Brachvogeleiern“ weichen. Wie geſagt: „plenty
of mwoney“ gehört ſchon dazu, um in den Genuß
dieſer auserwählten Speiſen zu gelangen. So eine
Straußvogelmahlzeit ſtellt ſich bei dem Deutſchen
fehlt hier der paſſende Ausdruck „kulanter Be
rechnung“ auf ungefähr 25 Dollar. Der hohe Preis
erklärt ſich teilweiſe aus der betrüblichen Tatſache.
daß ein Strauß trotz feiner ſtattlichen Größe für
die Portion nicht ausreicht, da von dem geſamten
Fleiſch dieſes Vogels nur ein kleines rundes
Stückchen über dem Rückgrat für die Zubereitung
des leckeren „oystér of ostrich“ Verwendung
findet.

Anderthalb Dutzend Eier des Brachvogels
das Dutzend koſtet etwa 15 bis 20 Dollar je na
der Größe ergeb erſt eine normale Portion, ſo
daß ſich auch dieſer Gang nicht billiger ſtellt als
der vorige. Das „kangaroo-Chateaubriand“ wird
wegen ſeines „haut-gout“ nur von ganz ver
wöhnten Gaumen bevorzugt. Selbſt mageres
Schlangenfleiſch wird in einigen bevorzugten Fa
ſtätten gelegentlich gereicht und findet ebenfalls
ſeine Liebhaber, ganz abgeſehen von verſchiedenen
Arten Wildbrets, die überall gern und reichlich ge
noſſen werden. Leider ohne einen Tropfen Wein
Den holt der moraliſche Yankee aber dann gewähn

lich in ſeinen eigenen vier Pfählen gehörig nach
SehtAlter Herr zu einem Knirps: „Warum ſteh

du da und wirſſt den Jungen da drüben mir

Steinen?“ hatDer Kleine: „Näher gehe ich nicht hin, er dal
Keuchhuſten Augend“)
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Freitag 2 Dezember 1927
Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

S nI tudt und Umgebung.

Liebe im Schnee.
enArauß mit einem dicken Hermelinpelz über-

Oberſeite der Schneedecke iſt mit einem
eier überzogen. Schnee weit und breit.

er am Tage, als in der Dunkelheit wird
Spaziergänger ein prächtiges Winterland

auf. ttsbild vorgetäuſcht.
d Langſam wandelt ein Paar über die weiße

Le Und wie die Butter in der warmen Stube,
ha der Schnee von den Strahlen der Sonne zer-
b n ſo war Käthis kleines Herz in der ſengenden
m Flut von Peters großer Liebe geſchmolzen trotz

rg a winterlichen Kälte. Das Menſchenherz ſpricht
beits I dann „wenns ſtürmt oder ſchneit“!
inden a das „frühlingshafte Winterpaar“ kam gemäch

von dem Ausflug über die verſchneiten Felder
d Wege zurück. Die Dunkelheit ſenkte ſich mit

er

t ge
denten

eichs
Ver
Ver

r eine

n am

in

ieſenſe Wnteln der Bäume zankten ſich ein paar

Kräh

die noch

waren

diebe den Schnee weggetaut.
tein Ende nehmen.

chritten hernieder. Sterne blitzten auf, in

ähen um das Nachtquartier.
An der erſten Laterne im Oſten unſerer Stadt,

eine magiſche Finſternis ausſtrömte,
ſchon etliche Minuten bei der Abſchieds

Dort, wo das Paar ſtand, hatte
einem Umkreis von einen halben Meter die

Der Abſchied wollte

Kilometer Entfernung begann derbay In zweiReichs. wächter im Merſeburger Gaswerk ſeinen Abend-
g des tundgang anzutreten. Er beſchaute ſich den Grad-
ts in neſſeer der Waſſerſtandsgläſer und drückte bedäch

jg auf den Hebel, der die Gaslampen in der Stadt
ugleich an zündete.

nfuhr
tlinien
ie Zeit

29 be

gungs
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erhält-
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pen- s 2:ſtalozziſtraße ſchreiten trotz des Froſtes rüſticer ne See Miurntug We Baues iſt vereits
hat mehrere Meter aus der Erde emporgewachſen. Derſowie t Seitenflügel iſt, wie wir bereits vor einigen

bleiben Wohhen mitteilen konnten, vollkommen fertig zum
Einzug. Die Räume ſind nach modernen Grund
ſäten gebaut. Ein heller Farbenanſtrich gibt
ihnen ein freundliches Ausſehen. Da iſt kein
dunkler Punkt, wohin nicht Sonne und Licht

Ia dringen könnte. Die r Einrichtungen wirkenniſche vornehm und geſchmackvoll.
erſchle Auch der Bau der Turnhalle ſoll bald in
eihilfe Angriff genommen werden. Die Beton und
gsaus Maurerarbeiten für den Neubau werden in einer
peigert heutigen Bekanntmachung des Magiſtrats aus-
ch die geſchrieben. Angebote ſind bis Dienstag, den
ndliche z. Dezember, 10 Uhr, dem Stadtbauamt,
n nicht Zimmer 32, einzureichen.

Bei-

ſt bei Schulkinderſpeilungen.
gelegt Für die Zwecke von Kinderſpeiſungen ſind

von dem Reichsminiſter für Ernährung und Land-
wirtſchaft 2500 000 Mark ausgeſchüttet worden.

ngtons Dieſe Geldmittel ſind auf die einzelnen Länder
er die und Provinzen nach einem Schlüſſel unterverteilt
ntums worden, der neben der Bevölkerung die Zahlen
iedern. der Zuſchlagsempfänger aus der Erwerbsloſen-
rlagen fürſorge und die beſonderen Verhältniſſe einzelner
kretär Notſtandsgebiete berückſichtigt. Die Durchführung
der die des Kinderſpeiſungswerkes ſoll nach den bisheri-
erſten gen Richtlinien erfolgen, die in erſter Linie die

ingen. Abgabe eines Milchfrühſtücks in der Schule unter
m Veigabe eines Gebäckſtückes an unterernährte

ſeine Kinder vorſehe.

wilder C e en verrtigen Außerordentlicher Mitteldeutſcher
ch an Wertſchaftstag

d am 3. Dezember 1927.
An 3. Dezember findet in Halle (Saale) ein

Aney außerordentlicher mitteldeutſcher Wirtſchafts
t ren tag des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſch
t land ſtatt, der ſich in der Hauptſache mit der'

I rege der Verwaltungsreform, unter be
er ſonderer Berückſichtigung der mitteldeutſchen
hen Verhältniſſe befaßt und zu dem zahlreiche Ver
u We treter der Behörden, Abgeordnete und Ver
Preis treter der mitteldeutſchen Wirtſchaft ihr Er
ſſache. ſcheinen zugeſagt haben.
e für Zunächſt wird Miniſterialrat Dr. Frie
mten nghaus vom preußiſchen Miniſterium
ne für Handel und Gewerbe im Wirtſchafts
tung absſchußz des Wirtſchaftsverbandes über
idung Wirtſchaft und Finanzen der öffentlichen

Hand ſprechen. Auf der Haupttagung wird
l zunächſt der Vorſitzende des Wirtſchafts

Lerbandes Mitteldeutſchland, Landrat a. D.
on, ſo Frhr. v. Wilmowſky (Marienthal), in
t als nd Begrüßungsanſprache auf die Not-
wird z wigkeit einer durchgreifenden Verwaltungs-
der 7 orm eingehen. Darauf folgt der Haupt-

getes Gras des Landeshauptmanns Dr. Hübener
Gaſt erſeburg) über das Thema „Landes-
falls ar und Verwaltungsreform“, an den ſich
enen nzende Ausführungen des thüringiſchen
z ge mer atsminiſters a. D. Dr. Sattler (Wei-
Fein! n und des ſtellvertretendenen Landes-
öhn mir des Landbundes Anhalt, desnach. ſeg tiſchen Landtagsabgeordneten Guts-

bers Pötſch (Libehna) anſchließen, die
ſtehſt ſt die beſonderen Verhältniſſe und Er-
mit dungen in Thüringen und Anhalt hinet weiſen werden.
e Ein gemeinſchaftliches Eſſen der Teil-

Bru

Fernwirkung.
Ein Schrei des Entſetzens löſte ſich aus Käthis
ſt. Jm hellen Schein der Laterne ſtand das

hrockene Paar. Aber nur einen Augenblick
dann waren Käthi und Peter in der ſchützenden
Facht verſchwunden und mit ihnen das liebliche
Bild der „Liebe im Schnee“. T

die neue Volksſchule
die Arbeiten an der neuen Volksſchule in der

whmer wird die Tagung beſchließen.

R

vor den Toren der Stadt iſt das

e S
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Bergarbeiterſtreik und Landwirtſchaft.
Von Landrat a. D. Frhr.

Auf der Tagung des Reichsverbandes der deut
ſchen Jnduſtrie fand Geheimrat Bücher gute Worte
über die Zuſammenhänge zwiſchen
Unternehmertum und Arbeiterſchaft:

„Ohne Unternehmertum keine moderne Pro-
duktionsſtätte, keine wirtſchaftliche Führung,
kein Wagemut. Ohne durchgebildete Arbeiter-
ſchaft überhaupt keine induſtrielle Leiſtungs
fähigkeit.“

Wenn irgendein Ereignis, ſo ſcheint mir
der jüngſte Bergarbeiterſtreik den Be
weis ſür die Zuſammengehörigkeit von Unter-
nehmer und Arbeiter nicht nur, ſondern darüber
hinaus für die

Schickſalsverbundenheit der Landwirtſchaft mit
dieſen beiden Berufsſtänden

geliefert zu haben. Und trotzdem hört man in
land wirtſchaftlichen Kreiſen Kritik am Verhalten
der Unternehmer, wie an dem der Arbeiterſchaft.

Iſt ſie berechtigt?
Wir wollen die Tatſachen ſprechen laſſen.
Unzweifelhaft muß dem Bergbau zugeſtanden

werden, daß die
Lage der Braunkohleninduſtrie immer ſchwieriger
wird. Generaldirektor Dr. Piatſch eck hat letzt-
hin in intereſſanten Ausführungen nachgewieſen,
daß die tatſächlichen Abſchreibungen einer Reihe
mitteldeutſcher Werke zu gering ſeien, und daß
ſie bei Anwendung eines ausreichenden Abſchrei-
bungsſatzes keine oder nur eine geringe Dividende
hätten geben können. Wenn ſie trotzdem eine
Dividende ausgeſchüttet haben, ſo ſei dies aus
Gründen der Kreditwürdigkeit geſchehen. Dazu
kommen die unmittelbaren Belaſtungen. Jm
Frühjahr d. J. hat der Rreichswirtſchaftsminiſter
ſelbſt eine Lohnerhöhung von nur 3 Proz. für
untragbar erklärt, und hat es durchgeſetzt, daß
ein dahingehender Schiedsſpruch nicht für verbind-
lich erklärt wurde. Jnzwiſchen iſt am 1. Januar

eine Schichtverkürzung

in den Tiefbaugruben, am 4. Juli in den nicht
durchgehenden Tagesbetrieben eine ſolche von
1 Stunden, am 1. Oktober eine ſolche in den
durchgehenden Tagesbetrieben um eine Stunde
eingetreten, was praktiſch einer 15proz. Lohn-
erhöhung gleichkommt. Hierzu kommt ſeit dem
23. Oktober eine Lohnerhöhung von 1128 Proz.
Daß die Wünſche der Arbeiterſchaft auf Lohn-
erhöhung berechtigt ſeien, iſt auch von der Arbeit
geberſeite unwiderſprochen geblieben.

Wir haben alſo das merkwürdige Bild, daß
auf der einen
ſchaft über die Notwendigkeit einer Lohnerhöhung
einig ſind, daß dieſe aber entgegen allen Forde-
rungen des geſunden Menſchenverſtandes nicht in
gemeinſamen Verhandlungen ausgehandelt wer-
den, ſondern daß die

Löhne durch eine ſtaatliche Stelle,

dem vom Reichsarbeitsminiſter eingefetzten Schlich-
ter, endgültig feſtgeſetzt werden. Wir haben ferner
das erſtaunliche Bild, daß eine andere ſtaatliche
Stelle, der Reichswirtſchaftsminiſter, im Frühjahr
d. J. eine 3proz. Lohnerhöhung für untragbar er-
klärt, im Herbſt desſelben Jahres bei geſteigerten
Geſtehungskoſten di Erhöhung der Kohlen-
preiſe bei 112proz. Lohnerhöhung ver-
weigert.

Zweifellos handeln beide Behörden nach beſtem
Willen. Der Arbeitsminiſter kann ſich darauf be
rufen, daß die Unternehmer ja ſelbſt die Berechti-
gung einer Lohnerhöhung anerkannt hätten. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium fühlt die Verant-
wortung, die eine Erhöhung der Kohlenpreiſe ihm
vor der Allgemeinheit auferlegen würde.

Den Schaden aber tragen letzten Endes alle zu
ſammen, die Unternehmer, die Arbeiter, und
auch wir, die Bauern,

Teiter des Landesarbeits-

amtes
r Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeits-

mittlung und Arbeitsloſenverſicherung hatte
ür den Poſten des Präſidenten des Landes-

„ſarbeitsamtes Mitteldeutſchlandden
Geheimen Finanzrat Löblich, den bisherigen
Abteilungspräſidenten beim LandesfinanzamtBerlin, vorgeſchlagen. Der Verwellungeaneſheß

des bisherigen Landesarbeitsamtes Sachſen-An-
halt hat den Geheimen Finanzrat Löbling jedoch
abgelehnt und als Kandidaten den Direktor des
Landesarbeitsamtes Sachſen-Anhalt, Dr. Lü-
gen s-Magdeburg, in Vorſchlag gebracht. Der
Vorſtand der Reichsanſtalt wird ſich mit dieſen
Vorſchlägen demnächſt befaſſen.

Nächtliches Klingeln.
Ein alter Schülerſtreich, der der Jugend natür

lich großen Spaß, den Anwohnern aber viel Un-
behagen bereitet, iſt wieder einmal hervorgeholt
worden. Jn den letzten Tagen wurden die An-
wohner in der Bismarckſtraße und am Roten
Brückenrain durch Klingeln in ihrer nächtlichen
Nachtruhe geſtört. Die Unfugſtifter ſind bisher
unerkannt entkommen. Das Nützlichſte in ſolchen
W wäre einen Topf. Waſſer zur weiteren
Veranlaſſung bereitzuſtellen

„Chriſtopherus“,
ein Laienſpiel von Otto Bruder, wird von der
Spielſchar des halliſchen Schülerbibelkreiſes am
Sonntag, dem 4. Dezemnber, 17 Uhr, in der Alten-
burger Kirche aufgeführt werden. Das Spiel,
das von Herrn Provinzialjugendpfarrer eingeübt
wurde, hinterließ ſowohl in Magdeburg, als auch
in Halle bei der großen Zuhörerſchaft einen tiefen

Seite Unternehmer wie Arbeilet

von Wilmowſtky, Marienthal.

denn das Ergebnis muß in abſehbarer Zeit die
Stillegung einer Reihe von Zechen
ſein. Es werden zunächſt diejenigen Zechen be
troffen werden, die am wenigſten moderniſiert
und am kapitalſchwächſten ſind. Sie werden ſtill
gelegt werden müſſen, die Arbeiterſchaft wird ent
laſſen und fällt der Erwerbsloſigkeit anheim.

Nach zuverläſſigen Nachrichten ſind folgende
Zechen ſtillgelegt oder betrieblich ſtark einge
ſchränkt worden:
Bei den Altenburger Kohlenwerken wurde der

Tiefbau auf die Hälfte eingeſchränkt. Die Rams-
dorfer Kohlenwerke mußten den Uebergang vom
Zweiſchichten- zum Einſchichtenbetrieb vornehmen,
Jn der Niederlauſitz kam die Tiefbaugrube Anna
III mit der dazugehörigen Brikettfabrik zum Er-
liegen. Jm Anhalter Revier wurden die Cos
wiger Braunkohlenwerke ſtillgelegt. Das Franz-
kohlenwerk in Gerlebogk ging vom Zweiſchichten
betrieb auf den Einſchichtenbetrieb über und legte
ſeine Brikettfabrik ſtill. Jm Kaſſeler Revier hat
die Gewerkſchaft Kohlenwerk Wollrode die Still
legung beantragt. Jm Frankfurter Revier kamen
die Gruben „Am naſſen Fleck,, und die Mutſch-
dorfer' Kohlenwerke zum Erliegen. Die Schwie-
buſſer Kohlenwerke hatten ihren Betrieb aus
Unwirtſchaftlichkeit bereits am 31. Auguſt ſchlie-
ßen müſſen.

Dieſe Ueberſicht, die in den nächſten Tagen
vermutlich eine weitere Ergänzung erfahren
wird, zeigt ſchon recht deutlich, daß die Ver-
kauſswerke auf die Dauer ohne die Kohlen-
preiserhöhung gar nicht auskommen können.

Den Schaden von Stillegungen trägt der Ver-
braurher und nicht zuletzt der Landwirt, dem
ſchon die kurzen Tage des Streiks gezeigt haben,
in welchem Grade die land wirtſchaftlichen Neben-
betriebe, insbeſondere die Zuckerfabriken, von der
Kohle abhängig ſind.

Der geſamte Verlauf zeigt erneut, zu wel
chen Unmöglichkeiten die weitere Aufreihterhal-
tung der Zwangswirtſchaft für die Kohle führt.

Noch immer iſt das Kohlenwirtſchaftsgeſetz vom
Jahre 1919 in Kraft. Aus der damals herr-
ſchenden Pſychoſe der Sozialiſierung heraus be-
ruhte es hauptſächlich auf der in jener Zeit be
ſtehenden Kohlenknappheit, die jetzt längſt über
wunden iſt. Wir haben im Gegenteil jetzt das
Bild, daß die einzelnen Bergbaureviere Deutſch
lands in ſcharfem Wettbewerb ſtehen, zumal eng-
liſche. und böhmiſche Kohle zollfrei ins Land
hereinkommt. Bei dieſer Sachlage iſt es ſo gut
wie ſicher, daß bei freier Beweglichkeit und bei
Aufhebüng' ſtaatlichen Zwanges der Bergbau in
der Lage ſein würde, ſeine Preiſe den Bedürf-
niſſen anzupaſſen. Es wiederholt ſich das Schau-
ſpiel, das wir Landwirte zum Ueberdruß aus der
agraxiſchen Zwangswirtſchaft her kennen:

ſtaatlich gebundene Preiſe bedingen wenig
und teure Ware.

Jnduſtrie wie Landwirtſchaft und Verbrau-
cher ſollten aus der ganzen Entwicklung heraus
die Forderung ſtellen, daß es höchſte Zeit iſt, die
Kohlenwirtſchaft in die Geſamtwirtſchaft einzu
gliedern.

Es geht nicht mehr an, daß der Staat auf der
einen Seite die Preiſe, auf der anderen die Löhne
zwangsweiſe feſtfetzt, zwiſchen den beiden feſt
ſetzenden Stellen aber keinen Ausgleich ſchafft und
ſo einen Zuſtand heraufbeſchwört, der untrag-
bar iſt.

Durch das Nebeneinanderſtellen von Arbeits-
und Wirtſchaftsminiſterium haben wir einen Zu-
ſtand geſchaffen, in dem Arbeit und Wirtſchaft ſich
als Feinde gegenüberſtehen. Wann endlich wer-
den wir einſehen, daß Arbeit und Wirtſchaft, in
Zeiten der Not zumal, aufeinander angewieſen
ſind, und daß ſie, und damit wir alle, nur mit-
und nicht gegeneinander gedeihen können?

Eindruck. Um ſo iſt es zu begrüßen, daß
dieſes Spiel auch in Merſeburg aufgeführt wird.
Die Eintrittspreiſe betragen 20 Pf. für Jugend-
liche und 50 Pf. für Erwachſene.

Karten ſind zu haben in der Buchhandlung
von Friedr. Stollberg (Ernſt Schnelle), Dom-
ſtraße 3, und bei Friedr. Pouch, Burgſtraße 3.

Steuerkalender für Dezember.
Kommunale Steuern.

a) Staatl. Grundvermögensſteuer,
b) Hauszinsſteuer,
c) Gemeindegrundſteuer,
d4) Kanalgebühren,
e) Lohnſummenſteuer,

Gemeindebierſteuer.
Zu e und k ſind bei der Zahlung

Steueranmeldungen abzugeben.
Reichsſteuern.

Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis

Dezember:

Dezember:25.

Dezember:

30. November. Keine Schonfriſt.
10. Dezember: Umſatzſteuer-, Einkommenſteuer- und

Körperſchaftsſteuerzahlung ſind erſt
wieder im Januar 1928 zu leiſten.

10. Dezember: Anmeldung. und Zahlung der Börſen
umſatzſteuer im Verrechnungsverfahren
für November. Keine Schonfriſt.

20. Dezember: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
15. Dezember. Keine Schonfriſt.

Gepolſterte Einheitsklaſſe.
Die Reichsbahnverwaltung wird nunmehr tat-

ſächlich der Durchführung des Planes, die z weite
und dritte Wagenklaſſe zu verſchmel-
zen und eine gepolſterte Einheitsklaſſe einzu
führen, näherkreten. Die Preiserhöhung für dieſe
Wagenklaſſe ſoll nur gering ſein, wie veranſchlagt,
etwa Pf. je Kilometer gegenühez dem jetzigen

Nummer 282
Fahrpreis der 3. Klaſſe. Eine noch weitere Ver
einfachung des Klaſſenſyſtems laſſe ſich nicht durch
führen, weil die vierte Wagenklaſſe ihrer Billig-
keit wegen unentbehrlich ſei und die erſte Wagen
klaſſe der beſtehenden internationalen Konventior.
wegen nicht aufgegeben werden dürfe.

Eine Eintagsfliege.
„Was eine neue Zeitung?“ Die Schriſt

leite: der beiden Merſeburger n rren aus ihren Redaktionsſeſſeln hoch und griffen
haſtig nach der Zeitung, die der Bote auf den Tiſch
warf. Draußen auf der Straße gellten die Stim
men der Ausrufer: „Neue Merſeburger Zeitung!“

„Grstis!“
„Donnerwetter, das kann ja eine nette Kon

kurrenz werden!“
Die Brillen fliegen über das neue Blatt, ver

weilen einen Augenblick bei den zweiſpaltigen,
ſchreienden Ueberſchriften „Unſere Richtung“ und
„Die Gefangenen werden befreit“ und fangen
dann plötzlich auf den Naſen an zu tanzen.

or
Denn die neue Zeitung entpuppt ſich als eine
r Eintagsfliege, als eine geſchickt angefaßte

eklame, die noch den Vorzug beſitzt, für eine gute
Sache, für das deutſche Buch zu werben.

Alſo ſei dem „neuen Zeitungsverlag“, der
Buchhandlung Stollberg (Ernſt Schnelle) keine
Fehde „von ſeinen „älteren Kollegen“ angeſagt.
Da die Zeitung nur eine einmalige Ausgabe dar
ſtellt und der gute Zweck der Sache feſtſteht, den
Weihnachtsmarkt zu beleben, ſo wollen wir ihr
noch den beſten Erfolg wünſchen.

Hnörang zu den Berufen.
Nach einer Statiſtik der Berufsberatung der

Rheinprovinz wollten 1060 Jungen Autoſchloſſer
werden es waren aber nur 145 Lehrſtellen ge
meldet; bei Schloſſern war das Verhältnis 1250
zu 700, bei Elektrikern 2050 520. Umgekehrt iſt
das Verhältnis bei den Formern; da ſtehen 420
Lehrſtellen 175 Lehrlinge gegenüber. Auf 740
Leh:ſtellen für Dreher kommen 435 Lehrlinge, Auf
2040 Lehrſtellen für Maſchinenſchloſſer 1770 Lehr
linge. Ueberlaufen ſind die handwerklichen Nah
rungsmittelberufe. 2000 Jungens wol. ten Buer
werden; es gab aber nur 670 Lehrſtellen, für 500
Konditoren nur 120; für 1070 Metzger nur 260.
4170 Mädchen, die Schneiderin werden wolten,
fanden nur 760 Lehrſtellen vor; 1170 Näherinnen
nur 750 Lehrſtellen. Der Friſeurberuf iſt wieder
in Mode gekommen; für 1780 männliche und 1290
weibliche Lehrlinge ſtanden 470 und 150 Lehr
ſtellen zur Verfügung.

Ueber die Provinz Sa. en ſteh n uns e
genauen Zahlen zur Verfügung. an wird er
annehmen können, daß ſich dieſe Zahlen auch auf
unſere Verhältniſſe, wenigſtens mit gewiſſen
Schwankungen. übertragen laſſen z

Filmſchau.
Das ſchaffende Amerika.

Eine Bilderreihe von vrachtvoller Eindring
lichkeit haben die Döring-Film- Werke (Han
nover) geſchaffen, die einmal nicht die ſüßliche
Romantik von Hollywoods Atelier zeigen,
ſondern das Amerika der Wirklichkeit mit
ſeinen Rieſenbauten, ſeinen Straßen und
ſeinem Volk bei der Arbeit. Neuyork und
Chikago zeigen das Zuſammenleben großer

naſſen, zum Teil noch unter einfachſten
Verhältniſſen, Bilder, die in ausgeſprochenem
Gegenſatz zu den eleganten Avenuen und
Boulevards ſtehen. Auch die Chineſen und
Negerviertel find in den Film aufgenommen
worden, der mit der Ausreife des Lloyd-
dampfer? „München“ beginnt. Jntereſſante
Trickfilme über den Bau von Wolkenkratzern,
die Löſung der Verkehrsfragen im Eiſenbahn
Automobil- und Straßenbahnweſen und un
endlich viel des Jntereſſanten laſſen dieſem Film
als hervorragenden Kulturfilm gelten.

Die Vorführung findet am Sonnkag,
4. Dezember, 11 Ahr vorm., im Lichtſpielhaus
„Sonne“ ſtatt. Kapitän Carl Held (Bre-
men) wird zu dem Film einen intereſſanten
Vortrag halten. Preiſe der Plätze: 0,70,
1,00, 1,30, 1,50, 2. M. Jugendliche 0,30, 0,60,
1,00 M. Vorverkauf an der Kaſſe des Licht-
ſpielhauſes.

r mPnn4 K n —9’—”

Verefne, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Orlow“ mit Vivian

Gibſon und Bruno Kaſtner; außerdem ein gutes Bei
programm.

Uniontheater. „Pat und Patachon am Nordſee
ſtrand“; ferner „Das große Radiumgeheimnis

Kammerlichtſpiele. „Auferſtehung“ und Kampf
um Liebe“. e

Funkverein. Freitag, 2. Dezember, 20.15 Uhr im
„Hohenzollern“ Verſammlung. Vortrag über die Rund
funkröhre“.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund. Handarbeits-
ausſtellung am Sonnabend, 3. Dezember, 15 Uhr im

Herzog Chriftian“.
Verein ehem. Artilleriſten. Sonnabend, 3. Dezember,

1922Uhr, im „Neuen Schützenhaus“ Barbarafeier.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg. Freitag, 2. Dezember, Monatsverſamm-
lung im „Caſino“, Beginn pünktlich 20.15 Uhr.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Montag, den
5. Dezember, 20 Uhr, Verſammlung im „Alten
Deſſauer“. Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Frauengruppe.
Montag, 5. Dezember, 20 Uhr, im „Tivoli“, Zimmer 1,
Vortrag von Fräulein Hertwig (Halle) über Frauen
wünſche im Staat von heute“.

Königin-Luiſe-Vund. Donnerstag, 8.
20 Uhr, in Rülkes Hotel Adventsfeier.
auch eine Verloſung ſtatt.
kommen.

Deze

4 u. a. fiGäſte ſind herzlichſt wie

Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet
am 2. Advent für alte, einſame Leute eine Feier.

e Feier beginnt um. 15 Uhr im Schloßgarten.
Gioho Waal àEintritt nur gegen Karte a

reude und Vergnügen ſelbſtverſtändlich

e

a



Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Unter den Rädern.

Drei Kinder erſtickt. große Kreis derjenigen,
kenntnis immer ſtärker zu werden ſcheint

ſundwerden und Emporblühen
die an einem Wi du

s. Zſchöchergen. Noch gut abgelaufen iſt ein Un n des der er den Kleinknecht des Gdtreſgers Furchkbares Leid traf die Familie des ſ leiſten. Als man die Wohnung öffnete, zeigte Srganſelien We en we in ſilt
m n er, betraf. Jm Vegriffe, eine Fuhre Kraut Hausdieners Eberhardt, Glauchager Straße 14. ſie ſich von dichtem Qualm gefüllt. dies zum Vorteil aller Beteiligt n muß wie 60

Ju e m len. r M., das Pferd mit den Geſtern nacht, als die Eltern von einer Ge Der Qualm in der Kammer, in der die Thürmngen und im Freiſtaat Sag V. ſchon in Einbi
weß per en Greve es Wagens v anſcheinend zu burkstagsfeier bei Verwandten zurückkehrten, Kinder ſchliefen, war ſo dicht, däß das ein Fall e achſen längſt der
das Stauchen auf dem hangeſt re Wege hat fanden ſie ihre Wohnung verqualmt vor. Jhre geſchaltete elektriſche Licht nicht hindurch 9 od.
wahrſcheinlich der Giebel gelockert und M. fiel vom Kinder, der ſiebenjährige Georg, die drei- dringen konnte. wurde in der
Wagen unter die Rädex, ſo daß ihm ein Rad über die jährige Roſalie und ein Pflegekind, die drei- an ſchlug die Fenſterſcheiben ein und trug Ein Studentenhaus ſn Fall ein ſchwerer
Bruſt, das andere über den Kopf ging. Hilfsbereite jährige Ruth Ungefroren, lagen kot in den die Kinder aus den Betten ſchleunigſt hinunter e alle. enſcheinend r
Perſonen hoben ihn auf den Wagen und brachten ihn Bekten. Die Kinder waren durch den QOualm, in die Wohnung des Nachbars. Wieder- Die akademiſche Speiſeanſtalt Burſe un Saal v
u r e e er 3um Arzt gebracht den eine explodierke kleine Pekroleumlampe belebungsverſuche wurden angeſtellt. Sie Tulpe ſoll zu einem Studentenhaus an u Afegen

7 er S und verurſacht hatte, erſtickt. Wiederbelebungs- waren vergeblich. Die Feuerwehr war ſchnell werden, das der akademiſchen Jugend gebaut Jgaretten
kunft wird er nicht wieder verſuchen, W i verſuche blieben erfolglos. zur Stelle. Setzte den Sauerſtoffapparat in dient. Ramentli ch minderbemittette als Heir Hinde. Dar
den Zügeln anzutreiben. Eberbardt, der bei der Firma A. Huth Co. Strieb. n men win man dort Aufnahme gewähre, Studenten des Amtavo

inder eiligſt in Decken, zumal der ſieben- n.Spergau. (Die älteſte Einwohnerin.)
beſchäftigt iſt, hatte bis in den Abend hinein
gearbeitet. Er ließ ſich dann gegen 11 Ahr von jährige Georg noch ſchwache Lebenszeichen von Hörerſchaft der Univerſität Halle ſich zum größtenn helle en be tie ſern Seeben de ſern gehe ken n e gen ne ſeeede Teit ans Scdnen de Kisdn Sachen in e

El wo ne J e re t a d ter in der Südſtraße 11 noch an einer Geburtstags- g. 6 e r f g Di 9 5 a Staates Anhalt zuſammenſetzt, ſollen die provin Later Hanln n ehe ger h Melhen hen e mee e en e e e e hen S hetzitinng Haſccnden ind ahatſcen enth. ee
Arbeiten. triſches Licht in ibrer Wohnung. Die drei 5 ver Kaſſſer waren bein Eindringen Beihilfen gebeten werden. 9 d man an
Röcke Golde n Kinder wollten nicht gern im Dunkeln ſchlafen, fand wandbenachbarten Voihferd der Bäckermeiſter Schu wenn ſie allein in der Wohnung gelaſſen Sie konnten raſch erſtickt werden. Der Befun Feend ausmann nebſt Ehefrau wurden. Darum hatte die Mutter ihnen eine i V AbenBad Lauchſtädt. (Für die Kreiswaſſer-

leitung.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
kleine Petroleumlampe an den Pfoſten der
Kammertür aufgehängt. Dann war ſie ge

ergab, daß die Petroleumlampe am Türpfoſten
explodiert war. Das brennende Oel war am
Holz heruntergelaufen und hatte das Holz und

Leipziger Börse vom 2. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hane

ſhaffung de
560 M. wer
mittelt wer

wurde nach der Vorlage des Magiſtrats dem Bau 8angen darunterliegende Wäſche zum Glimmen ge n h S i2 perteigeſchaſeiner Waſſerleitung durch den Kreis zugeſtimmt. Als ſie kurz nach 1 Ahr mit ihrem Mann bracht, ebenſo einen Bettpfoſten. Auch die 8 er jute le e a üg
Unter Umſtänden ſoll die Rohrleitung bis an die nach Hauſe zurückkehrte, war das Treppenhaus Matratze war angekohlt. Suenee Poſnye s ar Meerane kamm ne Falkenbe
Stadtgrenze erfolgen, und die Weiterführung im es handelt ſich um ein kleines ſchmales Erſchüttert ſtanden die Eltern an der Stätte r eng r es. ten gentur in
Jnnern der Stadt von der Stadt ſelbſt über Grundſtück voll Qualm. Anheil ahnend, des Unglücks. Drei blühende hübſche Kinder hatte Falleenst Garain nes ins hohen 3 98 ſwerer Ein
nommen werden. Dem Plan einer Kanali ſprang der Mann ſogleich hinauf in die Woh ein furchtbares Geſchick jäh aus dem Leben ge Sautzenkeme be 2300 ſegte tn h in den Erdg
ſation ſoll weitere dringliche Beachtung ge- nung, während die Frau zum Feuermelder lief. riſſen. Die dreijährige Ruth Ungefroren war zu iaſie Zimmern arso 10180 Rauenw, Waltner 3 inge von T
ſchenkt werden. Weiter iſt noch zu erwähnen Drei Stahlhelmleuten, die ſie auf der Straße ihnen erſt vor vierzehn Tagen ins Haus gekom- i r es 8327 Se Ku 13340 u hatten ein F
ein Dankſchreiben des Gauturnwartes Georg traf, rief ſie ſchreckensvoll zu: „Bei uns in men, als deren Mutter ſtarb und der Vater ſich Kirchner Co 107 o St Kammearn a die Oeffnu
Meyer, Diemitz, für die gute Aufnahme des Nr. 14 brennts!“ Dann ſetzten ſie den Melder für ſein Kind mütterliche Pflege bei einer befreun r ſen arase i in ſ262 Geldſchrank
28. Gauturnfeſtes in Bad Lauchſtädt. Für die in Tätigkeit. Die drei jungen Leute liefen deten Familie ſuchte. Auch trifft ihn der neue Ceſpz Baumwoll. 24000 24000 Wotanwerke wagen fuhr
HemprichSpende wurden 20 Mk. bewillgt. Jn ſchnell ins Haus, um nötigenfalls Hilfe zu l Schlag ſchwer. 7 e nan c 35.00 60 legenen Vbezug auf die Ausgaben für den Sportplatz er do. uyporn B. 123.00 (2..00 HolestofiNteger, i ihn feines Jklärte der Magiſtrat, daß in Zukunft erhebliche do. Bier Riebeck 139,50 136, c0 schlema 107,eo nes c Letrage vor
Beſchränkungen ſtattfinden müßten. Die Geſamt- Il St d dk eausgaben hierfür betragen bis jetzt rund 9500 Mk. Ha e er rovinz- ag ammer. m Cie r drei
d. Knapendorf. wiſchen Auto und Wagen.) L iermärktHeute weint n r ein Radfahrer e Strate Wie uns mitgeteilt wird, fand am 27. No- hin. Herr Stadtrat Joeſt als Vertreter der en e ermärkt Weißenf

entlang gefahren. Plölich hörte er hinter ſich ein Auto, vember im Hotel Stadt Hamburg eine außer Stadt Halle und Herr Oberforſtmeiſter Geh Junges, 16 W jähr. Junge die Geſchäft
Zu gleicher Zeit kam auch ein Geſchirr angefahren. ordentliche Verſammlung der Jagdkammer der recke als Vertreter der Landwirtſchaftskammer Müdchen tagen vorDer Radfahrer wußte nicht, wohin er fahren ſollte und Provinz Sachſen ſtatt. Unter anderem ſtand die unterſtützten wirkungsvoll dieſe Ausführungen. x W Stel hochkragende I 6 Ahr abend
rechts und das Geſchirr links. r Radfahrer, ſo in uns Hallenſer berührende Frage auf der Tages Als dann auch noch Herr Fabrikbeſitzer e wegt zum ſchwarzbunt, ſteht zu
die de ſchirr tini Jer Nadfahrer, ſo in ordnung ob die Kammer ihren Sitz in Magde- Dr. Buſſe Salzwedel, der Vorſitzende 15. Dez. od. 1. Jan. verkaufen.
ie Enge getrieben, verlor das Gleichgewicht, rutſchte burg oder in Halle hab fern nirkiſharr J Stellung. Off. a Zſchöchergen Nr. 6vom Rade und fiel gegen das Auto Zum Glück erlte burg oder in Halle ha en ſoll. Es gab hierüber des Verbandes der Altmärkiſchen Jagdvereine mit Stel n ff. an b. Zoſchen

er nur geringfügige Verletzungen, dagegen wurde das j einen lebhaften Meinungsaustauſch, weil der mehr als 1000 Mitgliedern in außerordentlich Erdeborn ver We Vordhauſ
unter den Wagen gefallene Rad vollſtändig zerz Vertreter des größten Jagdvereins unſerer Pro- überzeugender Weiſe für Halle eintrat, war die c zember zeigtetrümmert. vinz, des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzver Sache entſchieden. Mit ſtarker Mehrheit vor- Weißnähen und Heſratsge ſuche das Stück m

eins, Landesverein Provinz Sochſen, der Fürſt nehmlich gegen die Stimmen des Allgemeinen M beſſ ter Torgau.2N von Stolberg-Roßla, ſich für Magdeburg ein Deutſchen Jagdſchutzvereins wählte die Ver- s ehern Binderin ſtark beſchick44 arſtadt Ha E. ſetzte. ſammlung Halle als Sitz der Kammer. r Dir ſagt 470 groß, evanget getrieben
vom Bruder ein eſperrt Der Hauptvertreter der Magdeburger Belange, Mit der gleichen Mehrheit ſetzte die Verſamm- ſucht ſtrebfam. Hart o fürl geſperrt. Herr Landgerichtsrat Dr. Schul tze, verſtand es, lung die Beiträge je Mitglied eines jeden ange m über 25 Jahre zwecks geräumt. S

Großes Aufſehen erregte es vor einigen der Verſammlung die Vorzüge ſeiner Vaterſtadt ſchloſſenen Vereins auf 1 M. feſt und ſprach ſich J ſpäterer Stendal.
Monaten, als bekannt wurde, daß in Hohenweiden zu ſchildern und der Kammer große wirtſchaft dafür aus, daß die Jagdkammer unter Wah- Heirgt angetrieben.
der Gemeindevorſteher, Landwirt Franz Bern liche Vorteile iſt Ausſicht zu ſtellen, falls ſie ihren rung ihrer völligen Selbſtändigkeit Anleh J 5 bis W.
ſtein, ſeine 44jährige verblödete, aber ungefähr- Sitz in Magdeburg nehmen würde. nung an die Landwirtſchafts kammer u käter Pnr h n bis l
liche Schweſter Lina in unmenſchlicher Weiſe viele Den Wortführern Magdeburgs traten beſonſucht, mit der ihre Belange in der Mehrzahl ſein in bis zwel Vetrlebe od. Gartet, s 15 M
Wochen in einer dunklen Kammer eingeſperrt ders der 2. Vorſitzende der Kammer der auch die der Fälle gleichlaufen. möbl. Zimmer z. Z. in Handelsgärt- 50 Pf.
ließ, wo die Aermſte verkam. Der Bruder ver Verſammlung leitete, Rechtsanwalt R. Schrei- Trotz des manchmal heftigen Widerſtreits der t g. i t. g. ne
waltete das Vermögen der Schweſter Noch größer ber, ſowie die Herren Juſtizrat Czarnikow Meinungen verlief die Verſammlung durchaus re e S die Weh
aber war das Erſtaunen, als der Bruder, der ſich und Konſul Dr. Leh mann entgegen. Sie harmoniſch, weil alle Verſammlungsteilnehmer an die Exp. d. Zig. d. Zig. erbeten. Altſcherb
vor dem halliſchen Schöffengericht am 23. Auguſt wieſen beſonders auf die beſtrebt waren, mit ihren Ausführungen ledig- Treibjagd e
zu verantworten hatte, mit einer Geldſtrafe von ausſchlaggebende Bedeutung Halles als den lich der Sache, alſo dem Jntereſſe des deutſchen We gor Dru Weßmar600 Mark davonkam. geographiſchen und wirtſchaftlichen Mittelpunkt Weidwerkes zu dienen. Es iſt zu hoffen, daß anſehen g. B. Verſebaeg halee en

Das Berufungs Gericht aber ſah die der Provpinz, als Sitz der Landwirtſchafts- dies durch die Beſchlüſſe im beſonderen Maße Verantwortlich für den Textteil: Redatteur Kurt hähne und
Schuld des Bruders viel ſtrenger an und erhöhte kammer, des Waldbeſitzerverbandes, des Land erreicht wird, zumal bei den Behörden, bei der Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, Oberwü
die Strafe auf neun Monate Gefängnis. bundes und der Univerſität Jägerwelt und bei der Jagdwirtſchaft die Er- beide in Merſeburg. jährige grof

Jäger zur
ſchoſſen.

8. Zſchöche

tenen Treibjc
Strecke gebra

S Balgſte!4 ſchoſſen: 502 e 5S S d t de Nu b d Märe h amenmoden und Ausſtenerbedarf! n

e Bee e e S t24 Gottesdienſt-Anzeigen. Neumarkt: Die Beton- und Maurerarbeiten Empfehle ab morgen einen groß. Transport veiliger
v Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boilt. r hochtragender und friſchmilchender ich binSonntag, den 4. Dezember 1927. (2. Advent. örm. 11,45 Uhr: Kindergo'tesdienſt. für den Reubau der Turnhalle in der Peſtalozziſtraße l erſhahge

Geſammelt wird für den C vangeliſchen 2 erband Montag abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne ſollen vergeben werden. K l h C mit Kälbern verſchoben
der weiblichen Jugend Deutſchlands. im Pfarthaufe. Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt W e it K z Sie haſt

h Es predigen: Dienstag, nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarr- Rathaus, am Warßkt, Zimmer 32 während der Dienſt ſowie prima e Fattete, der
Dom: hauſe. ſtunden gegen Erſtattung von I. R.4 für 2 Los r t Geruch wurVorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein abgeholt werden. Die Zeichnungen können ebenda Il er Il, ger g 2 Küche ſtand
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. St. Thomae im Pfarrhaufe. eingeſehen werden. preiswert zum Verkauf W Herdrohr ſtDonnerstag, abends 7,30 Uhr Bibelſtunde i. d. öſſen: Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver 7 Wonnen dHerberge z. Heimat. Paſtor Wuttke. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt gütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent precher Aufſchrif Richard Schmidt Frankleben M en
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. verſehen, bis zum Dienstag, den 6. Dezember 7 f G ren unFrauen Vereins (Seffnerſtr. 1). Sonntag, abends 8 Uhr: Abendmahisfeler. 1927, 10 Uhr, dem Stadtbauamt Zimmer 32 ein Fernruf GroßKayna 17. vollſtändig

Sonntag, abends 7,30 Uhr. Verſammlung. Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde (Gärtnereiſgal). zureichen. Verſpätet eingegangene oder ungenügend in T
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) Mittwoch, a ends 8 Uhr: bung des Kirchen ausgefüllte Angebote bleiben unberüchſichtigt. HerrHerberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße) chors (Geſellſchaftshaus.) Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern oder S drei MinutMittwoch, abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde. iederbeung: die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrüchk- O T m Ut a r e ſchon gefeh

Stadt: Vorm. 8 Uhr; Gottesdienſt, lich vorbehalten. dem halbn vdie uſt, P. Riem u Gotehdt Merſeburg. den 1. Dezember 1927. 0 9 MeineVorm. 11,15 e P. Vorm. 10 Uhr: „MeDonnerstag, abends ren Adventsandacht Potm. zo jrhr: Gote len. J VII. 1639/27. Der Magiſtrat. e rn
S in der Kirche. Paſtor Riem 7 etverträge renJugendverein. Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1. 3Wwungsperſteigerung ün u. Abmeldeſcheine oben?
4Sonntag, abends 8 Uhr: Familienabend, von der Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag Umſatz u. Ein ommen Mit ſchF. Jungſchar veranſtaltet, a. d. Geiſel 5. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Sonnabend, den 3. Dez. d. Js., vorm. 11 Uhr ſteuerVoranmeidungen Die Taſfei

zSreggn, n e d. Geiſel 5. e v ich u r „Zur Funkenburg“, hier S klirrten eving. Mädchenbund St. Marimi. re ofatiſch, 3 Seſſel, 1 Bücher Frachtbriefe e TC Dienstag aberhe's Uhr: Chorgefang an der Katholiſche Gemeinden. rer und z a öchreid und u Tr
Geiſel 5. Frau Paſtor Viiem. Merſeburg. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. M r 6 Konzeptpapiere c e dieMittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der 7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. Pietzner, Obergerichtsvollzieher terſe urger ſowie Zahlungsbefehle Oben
Geiſel 5. Paſtor Riem. 9,30 Uhr: Amt mit Predigt. C Druck und Verla sanſtalt G. m. h. F. legten KoAltenburg: r Paſtor Mielc a Meſſe mit Predigt. Hält e e 4, Tel 100 10 x Aus eiorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke, yr: Andacht. alterſtraße 4, Tel. ierten, k.J Anſchluß Veichte und hl. Abendmahl. NReuröſſen. Bei Rhewma trink Embeha-Tee, wen ſiel

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. Bestimmt vergeht dann alles Wen! 3 und ließFrauenhilfe findet erſt Montag, den 12. Dezbr 10 Uhr: Amt mit Predigt Ein Paket, 14 Tagereicnend, RM. 3,50 2 Das neuzeitliche Heim C Wer n

e e ètrſawMMS G ws We wie es fein ſoll. Proſp e g tis. wenDonners entsgeottesd Ni p e Jro pe ratis. nePaſtor Krahenſlein Uhr Gottesdienſt mit Predigt. lege Möbel te iMeuſchau: Kayna: 4 be Panf er LeipzigGohlis Die LieſeMerseburg, Apotheke Rössen. car 8. Uhr Paltor Mielchke s Uhr. Gottesdienſt euit Prediatà Halliſche Straße 64
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5 bis 7 M., 6 bis 8 Wochen alte 7 bis 9 M.,

Mäetyrer der Liebe.

anderen Süßigkeiten entſchädigen. Jſt ſie

legten Korridor tanzten ein paar Lichtfünkchen.

2. Dezember 1987

Aue6000 Mark Beute.
Einbruch in die Gem odekaſſe

ob chen. Im Galthof zur Hoffnung
de in der Nacht vom Sonntag zum Montag

wie rer Einbruch verübt. Die Diebe ſind
f einend von der Tre, e des Notausganges,

Du Saal vom Hofe her, durchs Fenſter ein
iegen. Den Dieben fielen Zigarren,
Haretten und einige Kleidungsſtücke in die
Zande. Danach erbrachen ſie im Amtszimmer

s Amtsvorſtehers Tille eine Kaſſette und
raubten übe 6000 M. bares Geld. Von den
eingedri ten Fenſterſcheiben konnten gute

erabdrücke genommen werden. Einer der
Later muß ſich beim Eindrücken der Fenſter
m der Hand verletzt haben, da Blutstropfen
auf den Dielen feſtgeſtellt wurden. Ferner
fand man am Tatorte die Riegel vom Kragen
ner Windjacke. Der Einbruch iſt offenbar am
Abend ausgeführt. Für die Wiederherbei-
ſhaffung des Geldes ſind 1000 M. ausgeſetzt,
500 M. werden gezahlt, wenn die Täter er
mittelt werden können, ohne daß das Geld
perbeigeſchafft werden kann.

Falkenberg (Bez. Halle). Jn die Poſt
agentur in WendiſchLinda wurde nachts ein
ſhwerer Einbruch verübt. Die Agentur liegt
in den Erdgeſchoßräumen des Bahnhofes, der
rings von Wald umgeben iſt. Die Einbrecher
hatten ein Fenſter herausgenommen und durch
die HOeffnung den ſechs Zentner ſchweren
Geldſchrank herausgekippt Mit einem Poſt
wagen fuhren ſie den Schrank in den nahe
gelegenen Wald, erbrachen ihn und beraubten
in feines Jnhaltes: Bargeld und Marken im
Betrage von etwa 600 M.

C S SS-„

Drei geſchäftsfteie Sonntage.
Weißenfels. Vom nächſten Sonntag ab ſind

die Geſchäfte in Weißenfels an den drei Sonn
tagen vor Weihnachten von mittags 12 bis
s Uhr abends geöffnet.

Ferkelpreiſe.
Kordhauſen. Der Schweinemarkt am 1. De

zember zeigte einen Auftrieb von 126 Ferkeln, die
das Stück mit 8--12 m. bezahlt wurden. j

Torgau. Der Schweinemarkt war nicht
ſtark beſchickt. Es waren gegen 250 Ferkel auf
getrieben. Die Preiſe ſtellten ſich auf 5 bis
10 M. für das Stück. Der Markt wurde nicht
geräumt. Es fehlte am kaufkräftigen Landvolk.

Stendal. Zum Ferkelmarkt waren 410 Tiere
angetrieben. Es koſteten: 4 bis 6 Wochen alte

bis 10 Wochen alte 10 bis 13 M., Pölke 14
bis M., Futterſchweine je Pfund 45 bis

50 Pf. rJagdergebniſſe.
Altſcherbitz. Die am Dienstag ſtattgefundene

Treibjagd erbrachte 75 Haſen.
Weßmar. Bei der am Dienstag hier ab

gehaltenen Jagd kamen 135 Haſen, 3 Faſanen
hähne und 2 Wildenten zur Strecke.

Oberwünſch. Am Sonnabend fand die dies-
ährige große Haſenjagd ſtatt. Es waren vierzig
Jiger zur Stelle, die 420 Haſen und 30 Faſanen

ſchoſſen.

8. Zſchöchergen. Bei der in hieſtger Flur abgehal-
tenen Treibjagd wurden von 14 Herren 56 Haſen zur
Strecke gebracht. Rehe wurden geſchont.

Balgſtedt. Jn der Holzjagd wurden ge
ſhoſſen: 59 Kaninchen, 14 Haſen, 1 Sperber.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Ein Rehfell und ein Kaninchen fand man in
der Schlinge.

Artern. Bei der Treibjagd in der Voigtſtedter
Flur wurden von 37 Schützen 212 Haſen zur
Strecke gebracht.

1050 Haſen.
Lettin. Die Firma Bolze hielt hier, in Schiepzigund in Brachwitz Haſenjegd ab. e ide t

Haſen geſchoſſen.

Die Würgerſn Luberkuloſe.
Heldrungen. Dieſe Krankheit fordert auch

in unſerm, durch gute, reine Luft ausgezeichneten
Kreiſe wieder ihre Opfer. Kürzlich ſtarben in
einer Familie in Heldrungen innerhalb von acht
Tagen Vater und Sohn an der Krankheit.

Der Tod auf der Kanzel.
Bliederſtedt. Paſtor Lydius Zierfuß aus

Otterſtedt, der am Sonntagnachmittag in
hieſiger Kirche beim Nachmittagsgottesdienſt
die Predigt halten wollte, wurde, als er die
Kanzel betreten hatte, von einem Schlaganfall
betroffen. Beſinnungslos brachte man ihn
nach der Wohnung des Lehrers, wo er Dien
tagnachmittag, ohne wieder zum Bewußtſein
gekommen zu ſein, geſtorben iſt. Der Ver
ſtorbene war 63 Jahre alt.

Milchprriserhöhung.
Jena. Mit dem 1. Dezember iſt hier der

Milchpreis um zwei Pfennig für den Liter
erhöht. Er beträgt nun 34 Pfennig frei
Haus. Die Erhöhung wird mit der Notlage
der Landwirtſchaft begründet.

7 Prozent Feißdivföende.
Jena. Die beiden Stiftungsbetriebe K. Zeiß und

Schott und Genoſſen gewähren in dieſem Jahre
allen techniſchen Angehörigen nach dem von
Profeſſor Abbe eingeführten Syſtem der Ge
winnbeteiligung eine Nachzahlung von ſieben
Prozent auf die Gehälter und Löhne des ver
gangenen Geſchäftsjahres. Jm Vorjahre betrug
die ſogenannte Zeiß-Dividende vier Prozent, bei
Schott und Genoſſen drei Prozent. Die Beträge
gelangen bis Mitte Dezember zur Auszahlung.

17 Prozent NAufwertung.
Uebereinkommen ſämtlicher anhaltiſcher

Sparkaſſen.

Deſſau. Am Mittwoch vormittag fanden ſich
im Behördenhaufe die Vertreter der anhaltiſchen
öffentlichen Sparkaſſen auf die Einladung
des Anhaltiſchen Staatsminiſteriums hin zuſam-
men, um zu der Sparkaſſenaufwertung Stellung
zu nehmen. Das Miniſterium hat bekanntlich
eine Aufwertung von 17 vom Hundert beſchloſſen.
Vertreten waren bei der Konferenz die Kreis-
direktoren und Magiſtrate der einzelnen Städte.
Es gab einen regen Meinungsaustauſch, an dem
ſich vor allem auch die leiſtungsſchwächeren Spar-
kaſſen beteiligten. Dieſer Meinungsaustauſch er-
ſtreckte ſich beſonders auf die Frage, wie die Spar
kaſſen unter lich ausgleichen wollen, da
auf der einen Seite gut ſituierte, auf der anderen
finanziell weniger leiſtungsfähige Kaſſen vor
handen ſind. Nach reger Ausſprache kam man
ſchließlich zu einer Einigung und Billigung des
Regierungsvorſchlages von 17 Proz. Es werden
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ſämtliche anhaltiſchen Sparkaſſen ihren Gläu
bigern einen Aufwertungsſatz von 17 vom Hundert
zuteil werden laſſen. Das kann aber nur dadurch
geſchehen, daß die finanziell ſtarken Sparkaſſen
ihre ſchwächeren Schweſtern unterſtützen.

Um öen Leiter des Landesarbeitsamtes.

Magdeburg. Der Vorſtand der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung hatte für den Poſten des
Präſidenten des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland den Geh. Finanzrat Löblich, den
bisherigen Abteilungspräſidenten beim Landes
finanzamt Berlin, vorgeſchlagen. Der Ver
waltungsausſchuß des bisherigen Landes-
arbeitsamtes Sachſen Anhalt hat Geh.
Finanzrat Löblich jedoch abgelehnt und als
Kandidaten den Direktor des Landesarbeits
amtes Sachſen Anhalt, Dr. Lütgens
(Magdeburg) in Vorſchlag gebracht. Der Vor
ſtand der Reichsanſtalt wird ſich mit dieſem
Vorſchlage demnächſt befaſſen.

Doppeltes Unheil.
Hannover. Auf dem Bahngelände in Gronau

ſtellte der Reichsbahninſpektor Kettelſen feſt, daß
ein Einfahrtsſignal nicht in Ordnung ſei. Als er
nach der Urſache des Schadens forſchte, überhörte
er einen herankommenden D-Zug, wurde erfaßt
und geriet unter die Räder, ſo daß er
nur als Leiche geborgen werden konnte. Als ſeine
Frau von dem Unglück erfuhr, erſchrak ſie ſo ſehr,
daß eine Herzlähmung eintrat, der ſie raſch erlag.

Im Kebelmeer.
Chemnitz. Seit mehreren Tagen ſenkt ſich in

den Abendſtunden eine ſo dichte Nebelſchicht auf
Chemnitz herab, wie ſie in gleicher Stärke ſeit
Menſchengedenken hier nicht beobachtet worden
iſt. Dabei liegen die Nebelmaſſen ſo tief, daß
man in den höheren Stadtteilen auf ſie herab-
ſehen und darüber den völlig klaren Sternenhim-
mel erblicken kann. Selbſt ſtärkſte Scheinwerfer
und die hellſten Bogenlampen vermögen den
Dunſt nicht zu durchdringen. An manchen Aben
den nahm der Nebel einen derartigen Umfang
an, daß der Automobilverkehr faſt ganz eingeſtellt
werden mußte und die Straßenbahnen nur noch
ganz langſam fahren konnten. Der Nebel iſt oft
ſo dicht, daß ſich ſelbſt in den erhellten Straßen
der Jnnenſtadt die Fußgänger nur mühſam zu
rechtfinden können.

Ein Geſchirr unter dem Zug.
Beeſenſtedt. Zwiſchen Schwittersdorf und

Beeſenſtedt überfuhr ein Perſonenzug ein Maul-
eſelgeſpann des Rittergutsbeſitzers ron Entreß-
g teneck. Der Geſchirrführer, Max Keitel aus

eeſenſtedt, verſuchte trotz des herannahenden Zu
ges den Bahnkörper zu überqueren, die Mauleſel
wurden erfaßt und ein Tier ſofort getötet, das
andere ſchwer verletzt. Der Geſchirrführer erlitt
Jeichſas ernſte Verletzungen und ſofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Unfall
iſt ſeit kurzer Zeit der zweite in hieſiger Gegend;
er mahnt alle Wagenführer zu äußerſter Vorſicht
beim Ueberſchreiten von Bahnkörpern.

Schändliche Roheit.

Kaſſel. Einige junge Leute von auswärts
machten einen Ausflug im Kraftwagen nach
Kaſſel, nahmen hier ein Straßenmädchen auf,
zechten mit ihm die Nacht hindurch und warfen
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es dann in der Frühe des Morgens in Wilhelms
höhe aus dem fahrenden Kraftwagen. Das junge
Mädchen erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung
und ſchwere innere Verletzungen und blieb be
wußtlos liegen, bis es von einer Schutzpolizei
ſtreife gefunden wurde. Tags darauf iſt das
Mädchen, ohne das Bewußtſein wieder erlangt
zu haben, ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Die Kriminalpolizei fahndet nach den Jnſaſſen
des Kraftwagens, die in verſchiedenen Lokale
mit dem Mädchen geſehen worden ſind,

Bruckdorf. (Verſchwunden) war ſeit
einigen Tagen der ſchon bald zehn Jahre im
Ledigenheim wohnende Arbeiter Zierold. Jn
einem hinterlaſſenen Briefe teilte er mit, daß er
den Tod ſuchen wolle. Als jetzt Elektriker die

gegenwärtig ſtilliegende Wachsfabrik betraten, um
eine Reparatur vorzunehmen, fanden ſie den Ver-
ſchwundenen tot vor. Er hatte ſich an ſeiner ehe
maligen Arbeitsſtelle erhängt. Schwermut dürfte
der Grund zu dem Freitod ſein.

Schraplau. (Bürgermeiſterwahl). Un
ſer Bürgermeiſter Borchert folgt einem Rufe der
Stadt Schwanebeck. Er iſt unter 205 Bewerbern
gewählt, 10 Jahre lang hat er ſeine reichen Ga
ben, hauptſächlich ſeine finanztechniſchen Kennt-
niſſe in den Dienſt der Stadt geſtellt. Er hat es
verſtanden, den ſtädtiſchen Grundbeſitz zu vermeh
ren und auch auf weite Sicht zu arbeiten.
Den Ausbau des Straßennetzes, die Anlegung
eines Sportplatzes, den Bau des Waſſerwerks,
hinreichende Schulfürſorge verdanken wir ſeinem
raſtloſen Bemühen. Sein Fortgang iſt uns ein
Verluſt.

Schraplau, (Der Ratskeller) iſt neu ver-
pachtet. Es wurde ein Höchſtgebot von 2780 M.
erzielt. Die Stadtverwaltung behält ſich unter
den drei Meiſtbietenden den Zuſchlag vor.

Löbejün. (Kirchenta g.) Der am Sonn
tag. dem 27. November, et abgehaltene
2. Kirchentag des Kirchenkreiſes Könnern ge
ſtaltete ſich für unſeren Ort zu einem hervor
ragenden kirchlichen Ereignis. Jn der von An-
dächtigen dicht gefüllten und ſinnig geſchmückten
Kirche predigte an Stelle des erkrankten Herrn
Generalſuperintendenten Herr Konſiſtorialrat
Zippel aus Magdeburg über Joh. 12, 35-36. Der
Gottesdienſt wurde verſchönt durch Darbietungen
des hieſigen Geſangvereins und eines Kinder
chors. Die Verſammlung im Schützenhaus ſtand
unter dem Gedanken: Der evangeliſche Chriſt und
ſeine Kirche. Herr Superintendent D. Hellwig-
Halle redete packend und wuchtig über das Thema:

Deine Kirche und Du, und Herr Superintendent
Bruſſau- Könnern ernſt und mahnend über: Du
und deine Kirche. Die Ausführungen machten
ſichtlich einen tiefen Eindruck. Der Kirchentag
wird für die Gemeinde Löbejün und die
r Könnern ein bedeutſamer Markſtein

eiben.

Balgſtedt. (Maſern.) Hier wurde wegen
zahlreicher Erkrankungen an Maſern eine
Schulklaſſe geſchloſſen. Bisher ſind ſiebzehn
Erkrankte feſtgeſtellt.

Eilenburg. Einen Jltis fing) derGeſchäftsführer der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe, Walter. Er hatte in ſeinem Grundſtück
in der Sydowſtraße eine Falle für Ratten auf
geſtellt, in die ſich der Jltis fing. Er hing mit
einem Bein in der Falle. Es gelang dem
Jltis, die Falle, die nur mit einem dünnen
Draht befeſtigt war, loszureißen. Da die
Falle jedoch größer war, als die Maſchen des
Zaunes, mit dem das Grundſtück umgeben iſt,
kam er nicht weiter. Man fand ihn zappelnd
am Zaune vor.

Nienburg. (3020 Zentner Salz) mußten
von einem bei Nienburg feſtgefahrenen Elbkahn
in die Saale geworfen werden, um den Kahn
wieder flott zu machen.

Roman von J. Schneider-Förſtl,
(8 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Von der Küche her kam ein Brandgeruch.
Heiliger Gott! Dieſes verdammte „ich habe

wä n ich war“ hatte ihr ganzes Denken
Herſcho ent,

Sie haſtete, ſo raſch es ihre Leibesfülle ge
kaltete, den langen, dunklen Gang zurück. Der
Geruch wurde immer verdächtiger. Die Tür der
Küche ſtand weit offen. Vor dem aufgeklappten
Herdrohr ſtand mit ſpöttiſchem Lächeln, das alle
Wonnen der Schadenfreude widerſpiegelte, Baron
Merken und ſah mit einem Blinzeln auf das
vollſtändig verkohlte Backwerk.

„Ein Trätſchchen gemacht? was?“
„Herr Jeſus! Mein Gott, wenn ich nur

drei Minuten aus der Küche hinausſchmecke, iſt's
hen gefehlt“, ſagte ſie und griff zappelig nach
dem halb verkohlten Backwerk.
„Meinetwegen könnten Sie das Zeug alles
weglaſſen. Und die Lieſe wird ſich auch mit

oben? Bei ihrem Doktorl Sol“
„Nit ſchwerem Schritt ging er nach der Tür.

Die Taſſen und Teller des großen Eßſchrankes
krrten leiſe aneinander.

Die Treppe ſtöhnte leiſe in wehem Aechzen,
als er die Stufen nahm

Oben in dem breiten, mit Steinfließen be

Aus einem der Zimmer, die den Gang flan-
lerten, kam Eliſabeths Stimme. Aber keine Ant
wort fiel Merken legte die Hand auf die Klinke
und ließ ſie wieder ſinken.

er weiß, was die beiden ſich noch zu ſagen
halten? Morgen war ſein einziges Kind die
Kau eines Fremden Jawohl, eines Fremden.

Die Lieſe würde ſich in manches fügen müſſen,

viel ſchweigen und wenig reden dürfen. Solch
einen Eiſenkopf zu heiraten war keine Kleinig
keit. Na, ſolange er lebte, würde er ſchon zur
rechten Zeit nachſehen, wie der Doktor ſein Kind
behandelte. Nur einen Finger, wenn er ihn
krümmte, dann gnade ihm Gott!

Merken ging mit finſterem Geſicht an dem
Zimmer vorbei, aus dem nun wieder Eliſabeths
Stimme kam. Eigentlich gehörte ſie heute noch
ihm, dem Vater. Aber ſo ein Liebespaar, das
konnte ſich ja nicht ſattküſſen. Und er konnte das
für die Welt nicht mit anſehen.

Wenige Minuten darauf hörte er die Tür
gehen und ſeiner Tochter und Reichmanns Schritt
die Treppe hinabgehen.

Unten auf dem ſonnenglitzernden Kies des
Vorplatzes lagen breite, kühle Schatten. Das
Blätterdach der weitſchützenden Linden trug eine
dicke Staubſchicht. Es hatte ſeit Wochen nicht
mehr geregnet, und der Efeu, der die Wand
überſpannte, ſah aus wie mit feinem Schimmel
bedeckt.

Eliſabeth wollte Hanna noch bitten wegen
des Abendbrotes, daß Vater nicht warten mußte.
Unterdes trat Werner ins Freie und ging nach
der Einfahrt. Jn plötzlichem Schwindel um
faßte er den einen Pfeiler. Verdammtes Gift.
Schlafen, immerfort ſchlafen dürfen. Er war
müde zum Umfallen. Aber morgen! Morgen. Er
ſchloß die Augen. Jhm graute. Wie raſch er das
Lügen gelernt hatte. Eliſabeth glaubte ihm be-
dingungslos. Ob ſie ihn laufen ließe, wenn ſie
die Wahrheit wüßte? Es brauchte wirklich gar
nicht viel, um aus einem ehrlichen Menſchen
ein ſchlechter Kerl zu werden.

Eliſabeth trat aus dem Hauſe und ſah ihn an
den Pfeiler gelehnt ſtehen. Jämmerlich ſah er
aus. Ganz fahl und grau. Und was war denn
Hanna in den Sinn gekommen, als ſie eben
ſagte, ſie ſolle ihren Doktor fragen, ob er Angſt
vor der Ehe habe? Jhre Nerven jingen ſich leiſe

zu regen an. Gut, wenn morgen alles vorüber
war.

Sie irat mit einem beſorgten Blick zu ihm
ans Tor. Jm gleichen Augenblick hielt Reich
manns Kraftwagen vor demſelben

Jas iſt los?“ frug der Doktor und raffte
ſich nun vollends auf.

„Regenbach ruft Sie dringend!“ ſagte der
Chauffeur, ſprang vom Sitz und öffnete den
Wagenſchlag.

„Warum haben Sie Kollegen Hilbertt nicht
verſtändigt?“
Eur fbertt war nicht zu Hauſe, und es hat

ile.“
„Wer rief an?“
„Herr Renkell.“
Reichmann biß ſich auf die Lippen. Das

konnte noch eine nette Geſchichte werden, den
Tag vor der Hochzeit. Möglicherweiſe hatte
Nella Dummheiten gemacht. Er fühlte plötzlich
keine Müdigkeit mehr und ſprang in den Fond.
Eliſabeth ſah ihn wehmütig an.

„Komm mit!“ ſagte er knapp.
„Nach Regenbach?“ frug ſie ungläubig.
„Warum nicht, wenn ich dabei bin!“
Seine Stirn war zuſammengezogen. Etwas

Kaltes, Zorniges lag in ſeinen Augen. Jhr
war, als gehörte ſie mit einem Male nicht mehr
zu ihm.

„Raſch!“ ſagte er befehlend und griff nach
ihrer Hand.

Wie feucht und kalt ſie war. Ein Fröſteln
rann über ihren Leib. Gehorſam drückte ſie ſich
in die Ecke. Er ſchloß mit einem kräftigen Druck
den Schlag und warf ſich in die Polſter. Dann
fuhr der Wagen an.

Die Hitze war brütend. Reichmann atmete
auf, als ſie den Hochwald erreichten.

„Raſcher“, mahnte er den Chauffeur.
„Weißt du, wer bei Renkell krank liegt?“ frug

das junge Mädchen in ſein Schweiger,

Er ſah überraſcht zu ſeiner Braut hinunter
ſie hatte ihn aus ſeinem Brüten aufgerüttelt.
Es konnte wahrhaftig auch ein anderer ſeiner
Hilfe bedürfen. Aber er hatte nur an Rella ge
dacht.

Das junge Mädchen griff erſchrocken nach
ſeinem Arm, ſo ſcharf nahm der Chauffeur die
Kurve, mit der die Straße nach Regenbach ab
bog. Der Wagen ſprang über die Brücke, einige
Gänſe, die von einem Bade, das ſie im Fluſſe
genommen hatten, nach Hauſe kehrten, flatterten
kreiſchend beiſeite. Mit einem erſchütternden
Ruck hielt das Auto dicht vor dem weit geöff-
neten Parktor des Herrenhauſes.

„Jch bleibe hier ſitzen, beſſer noch, ich gehe
ein Stück voraus,“ ſagte Eliſabeth. „Jch möchte
nicht mit Renkells zuſammentreffen.“

„Wie du willſt,“ kam es froſtig.
Sie ſah ihren Verlobten beſtürzt an.
„Wenn du wünſcheſt, daß ich mitkomme
„Nein!“
Sie hielt mühſam die Tränen zurück.
Er ſchien in ihrem Geſicht zu leſen und be

reute.
„Jch hoffe bald fertig zu werden,“ ſagte er

höflich. „Jch denke ſo in einer Viertelſtunde
Sie nickte nur.

Jm Begriff, die Stufen der Terraſſe zu neh
men, ſah er ſich noch einmal nach ihr um. Sie
hatte die Strecke verlaſſen und ſchlug den Fuß-
weg ein, der den Fluß entlang führte, am Schleu-
ſenhaus vorüberging und dort wieder in die
breite Fahrſtraße mündete.

Als er ſich dem Hauſe zuwandte, ſtand ein
ſchwarzgekleidetes Mädchen in weißer Haube vor
ihm und bat, der Herr Doktor möchte ſich in die
Kanzlei bemühen, einen der Buchhalter habe der
Schlag getroffen.

„Sonſt nichts?“ durchfuhr es Reichmann.
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Oranienbaum. (Neues Gewerkſchafts
haus.) Wie man hört, will die hieſige Sozial
demokratie den früheren Gaſthof „Goldene Sonne“
käuflich erwerben, um daraus en Gewertkſchafts
haus zu machen. Der Gaſthof war in der Infla-
tionszeit in eine Tabakfabrik umgewandelt worden,
die aber ſpäter in Schw.erigkeiten geriet. Das
Gebäude wurde von der Deſſauer Kreisſparkaſſe
kürzlich für 20 000 M. erworben, von ihr beabſich
tigt es die Sozialdemokratie zu kaufen.

Artern. Das hieſige Gerichts
gefängnis) wird am 1. April 1928 ein
gezogen.

Weimar. (Oeffentliche Kinderleſe-
ſt u be.) Jm Gebäude der Reichsbanknebenſtelle
(Meſſehaus) iſt vom Deutſchen Evangeliſchen
Frauenbund eine öffentliche Kinderleſeſtube für
Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren eingerich
tet worden, die den von den Behörden eingeleite
ten Kampf gegen Schmutz und Schund unter-
ſtützen ſoll.

Schreiz. (Neue große Viehweide. nallernächſter Zeit wird in der i der allen
Schäferei bei Oſchitz eine große Viehweide von
über 300 Morgen angelegt werden, an der ſich
landwirtſchaftliche Kreiſe von Gera, Altenburg,
Greiz und Schleiz beteiligen werden

n oPreußen I.-Neumark I.
Jn Neumark treffen ſich beide Gegner 14 Uhr

im Verbandsſpiel. Hier wird ſehr hartnäckig ge
kämpft werden, denn beide Mannſchaften wollen
unbedingt die Meiſterſchaft erringen. Eine Vor-
ausſage iſt ſchwer. Die Elf, die das größere Steh
vermögen hat, wird knapp ſiegen,
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Preußen I.--VfL. Schkeuditz I.
BSleich das erſte Verbandsſpiel der neuen Reihe

gibt den Schwarzweißen eine harte Nuß zu
knacken. Gewiß, Schkeuditz iſt vielleicht nicht mehr
die Mannſchaft, die bei Beginn der Verbands
ſpiele alle Gegner ſchlug, aber auf eigenem Platze
iſt ſie immer noch gefährlich. Auch muß in Be
tracht gezogen werden, daß unſere Preußenelf
ebenfalls ſehr nachgelaſſen hat. Wo ſind der
Kampfgeiſt und der Siegeswille geblieben, die
der Mannſchaft in den Pokalkämpfen und den
erſten Verbandsſpielen zu ſo großen Erfolgen ver
halfen? Es hat den Anſchein, als fehlte der Elf
der innere Zuſammenhalt, und das darf bei einer
Mannſchaft nicht ſein, die nach dem Meiſter
lorbeer greift. Preußen hat bei 5 Verluſtpunkten
nichts mehr zu verſchenken, kann es aber noch
aus eigener Kraft ſchaffen, wenn ja wenn
alle Spiele gewonnen werden. Alſo auch ſchon
morgen. Und wir rechnen mit einem knappen,
wenn auch erſt nach ſchwerem Kampfe errungenen
Sieg der Preußenelf, denn ſie hat vom Sonntag
her viel gutzumachen. Spielbeginn 3415 Uhr in
Schkeuditz Schiedsrichter neutral.

Untere Mannſchaften
Die 2. Mannſchaft weilt ebenfalls in Schkeu

ditz bei der gleichen Elf des VfB. zum Verbands
ſpiel. Beginn 12.15 Uhr. Preußen III. gegen
Kayna III 14 Uhr, Preußenplatz, Verbandsſpiel.

Preußen V. gegen Braunsdorf III., 12.15 Uhr,
Preußenplatz, Verbandsſpiel. Die Junioren
tragen in Weißenfels gegen T.u. R. Junioren ein
Geſellſchaftsſpiel aus. Jugend--Kayna Jugend,
10 Uhr, in Kayna. Knaben--VfL. Knaben,
10 Uhr, Preußenplatz.

Zum Werbeſpiel VfB. Roßbach J. gegen PreußenMerſeburg I. gegen Prent

Aus Roßbach ſchreibt man uns:
So undermutet Preußen die Niederlage, ſo un

vermutet trifft Roßbach der am 28. November ver-
öffentlichte e Es iſt wohl ſehr bitter,
wenn eine Mannſchaft der 1b- Klaſſe des Saale
gaues von einer zweitklaſſigen Mannſchaft des

So ſehr hatte er darauf gehofft, ſie möchte
nach ihm verlangen.

Dann ſchämte er ſich. Welch gemeiner Kerl
ſchien er doch mit einem Male zu werden! Pfui
Teufel!

Ohne noch einen Blick auf die Terraſſe zu
werfen, von der eben Nellas Stimme kam,
wandte er ſich dem Ausgang zu und ging nach
dem großen Hof, an deſſen linke Seite ſich die
Geſchäftsräume lehnten.

Eliſabeth war ohne Schirm und Hut. Die
Sonne brannte auf ihren Scheitel und ſtach in
ihr ſchmales, durchwachtes Geſicht. Sie trat vom
Wege ab und ſchritt zwiſchen den Tannen ent-
lang. Da war es ſchattig, aber ſie empfand nichts
von der Kühle. Unaufhörlich tropften die Trä-
nen von ihren Wangen. Sie ſchämte ſich der
ſelben und konnte ihnen doch nicht wehren. War
ſo ein Mann zu einem Weibe, das er liebte? So
kalt, ſo barſch, ſo ohne jedes liebe Wort! Er
brauchte ihr nicht ſchön zu tun, ihr keine Schmei-
cheleien zu ſagen, nur gut ſollte er ſein.

Wenn er frei ſein wollte von ihr,
brauchte er es ja nur zu ſagen!

Nur zu ſagen?
Jhr Tod würde es ſein. Was war ſie im Le-

ben ohne ihn? Es konnte ja nicht wahr ſein,
was der Vater von der Liebe geſagt hatte.
Plunder! Nein! Jhre Liebe war nicht

Plunder, die war wie die Berge ihrer Heimat,
ſo feſt gegründet, war wie die Seen zu deren
„Füßzen, ſo tief, daß niemand ſie ermeſſen könnte.
Die würde alles überdauern, wie die Tannen,
die da über ihr rauſchten.

Eine helle Kinderſtimme klang vom anderen
Ufer herüber. Ein weißes Kleidchen ſchimmerte.

nackte Füßchen patſchten ins Waſſer, ſpran

dann

gen behende von Stein zu Stein wie ein Eich
kätzchen auf dem Aſt, ſo ſicher traten die kleinen
Zehen auf.

SaaleElſterGaues eine empfindliche 5: 2 Nieder
lage einſtecken muß. Daß man aber in der ei zehäſſig gegen den Gegner und den Schieds
richter wird, zeugt von ſehr wenig Sportsgeiſt.
Die Rück z war mit zwei Herren von Preußen
auf dem Platze beſprochen, und dieſe Herren erklär-
ten ſich einverſtanden. Auf das Spiel ſelbſt wollen
wir hier nicht eingehen, denn ein Landverein kann
eben nicht Fußball ſpielen. An dem Ergebnis
konnten aber auch die Herausgeſtellten nichts än-
dern, denn die Herausſtellungen ten erſt 16
bzw. 10 Minuten vor Schluß. Daß Preußen an-
eblich drei Mann Erſatz einſtellen mußte, daran

doch wohl Jnkvag keine Schuld. Die Roßbach
lf hätte in ihrer Neuauſſtellung beſtimmt auch

gegen die volle Preußenelf ehrenvoll beſtanden,
denn die „ſchwache“ Mannſchaft war vorjähriger
Bezirksmeiſter und ſteht dieſes Jahr noch an der
Spitze der zweiten Klaſſe, in der bekanntlich im
SaaleElſter-Gau auch die Reſerven mitkämpfen.
Einen Schiedsrichter zu bemängeln, keine Kunſt,
an re braucht man kein Werbeſpiel auszutrazen.
Daß dieſer Herr nicht ſein erſtes Spiel geleitet hat,
wird wohl allen Preußen bekannt ſein. Daß die
Preußen die Roßbacher Knaben für Jugend an
ſahen, daran war wohl das benebelte Wetter ſchuld.

Englanös Hockeyelf gegen Deutſchland.
Das Auswahlkomitee des engliſchen Hockey

verbandes hat ſich die völlig unerwartete
Niederlage gegen Holland in Amſterdam eine
Lehre ſein laſſen und für den am Sonnabend
in Folkeſtone ſtattfindenden Länderkampf gegen
Deutſchland eine Mannſchaft zuſammen
geſtellt, die wirklich das Beſte darſtellt, was
das Jnſelreich gegenwärtig auf die Beine
bringen kann.

Die britiſche Elf hat folgendes Ausſehen:
Tor: Brett (Mittelengland); Verteidiger
Green (Oſt), Still (Süd); Läufer: Hollins
(Nord), Kirkaldy (Nord), Rotherham (Mittel);
Stürmer: Vines (Comb. Services), Saville
(Oſt), Gregory (Weſt), Searby (Oſt), Ogilvy
(Süd). Von dieſer Mannſchaft haben nur
Hollins und Vines im Länderkampf gegen
Holland mitgewirkt. Der Mittelſtürmer Gre
gory iſt ein neuer Jnternationaler.

Großer Preis der F. J. C. M 1988.
Der Motorradweltverband, die Föédération

Internationale des Clubs Motochycliſtes, ſchreibt
ihren nächſtjährigen Großen Preis für Motor-
räder für den 28 und 29. Juli nach Genf aus. Die
Klaſſen bis 125 und 175 eem, ſowie alle Seiten
wagenmaſchinen haben 204,600 Klm. in der Maxi-
malzeit von 3 Std. 15. Min. zu fahren, der 250er-
Klaſſe bleiben 4 Std. zur Bewältigung von
297,900 Kilometer, während die Kategorien bis
350 und bis 500 cem ihr Penſum von 399,900
Kilometer in 458 Stunden zu abſolvieren haben.
Erſter Nennungsſchluß iſt am 5. Juli, für Nach-
nennungen mit doppeltem Einſatz am 15. Juli
1928.

Das KNeuyotker Sechskagefeldö.
Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag er

folgt der Start zum 41. Neuyorker Sechstage
rennen. Schauplatz des langen Rennens iſt natür
lich die Rieſenhalle des Madiſon Square Garden,
in der ſich folgende 15 Mannſchaften dem Starter
ſtellen werden: Mac NamaraGiorgetti, F. Spencer
Winter, Madden-Horan, Aerts-Gooſſens, Debaets
Belloni, Croley Stockholm, Lands Van Rek,
Petri-Hill, Fenn-Coles, GrimmKockler, Beek
mannWalker, Faudet-Marcillac, WynsdauVer-
meerberghen, BelloF. Zucchetti, HanleyGaffney.

GirardengoBinda werden, wie aus Mafland
gemeldet wird, am Breslauer 25-Stundenrennen,
das an den Weihnachtstagen vor ſich geht, teil
nehmen. Für die „Six days“ in der ſchleſiſchen
Metropole wurden neuerdings Van Hevel-Ver
mandel engagiert.

Das niedliche Perſönchen hüpfte eben an ver
Stelle heraus, wo Eliſabeth ſtand.

„Du? Annemarie?“ ſagte die Baroneſſe er
ſtaunt, und blickte freundlich in das glühende
Geſichtchen der Kleinen, die ihr etwas verlegen
die Hand reichte.

„Wo willſt du denn hin?“ frug ſie und tupfte
ihm mit dem Taſchentuch den Schweiß von der
rotgebrannten Kinderſtirne.

„Zu Herrn Doktor Reichmann!“
„Zu wem?“
„Zu Herrn Doktor Reichmann!“
„Der iſt ja bei deinem Papal“
„Ja“, nickte die Kleine. „Aber ich habe dem

Herrn Doktor etwas zu ſagen, das ſonſt niemand
wiſſen darf! Jch will warten, bis ſein Wagen hier
vorüberkommt, dann winke ich ihm!“

Eliſabeth lächelte.
„Darf ich dein Geheimnis nicht wiſſen, kleine

Annemarie?“
„Nein.“

„Aber ich bin Herrn Doktor Reichmanns Braut
und morgen ſeine Frau, vielleicht kannſt du es
mir doch anvertrauen. Jch werde es ihm berichten
ganz genau ſo, wie du es mir mitteilſt.“

Annemarie überlegte einen langen Augenblick.
Dann ſah ſie mit ihrem großen, reinen Kinder
blick zu Eliſabeth auf.

„Mama hat geſtern abend den Herrn Doktor
Reichmann geküßt ich habe es geſehen. Jch
möchte ihn bitten, daß er Mama ſagt, daß ſie das
nicht mehr tun darf. Papa wäre gewiß ſehr trau
rig, wenn er es wüßte. Papa ſoll aber nicht trau
rig ſein. Wollen Sie dem Herrn Doktor Reich-
mann das ſagen, und einen Gruß von mir, daß ich
ihn recht, recht bitten laſſe?“

Eliſabeth ſtarrte das Kind vrerſtändnislos an.
Annemarie konnte unmöglich recht geſehen haben.
Das war ein anderer geweſen, den ihre Mutter
geküßt hatte. Sie ſagte das ihr in lieben Wor-

ten, aber die Kleine ſchütrelte den Kopf. Nein, es

Auch in dieſem Jahre finden im Dienſte
der Jugendpflege wieder achttägige
Schikurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene
(Damen und Herren) in St. Andreasberg im
Oberharz ſtatt. Weihnachten beginnend und
weiterhin den ganzen Januar über. Stand-
quartier Hotel Reſtaurant „Stadtpark“. Anter
kunft freundliche Zimmer) und Verpflegung
(gut und reichlich) einſchließlich Lehrgebühr
6,25 M. je Tag. Jedermann kann teilnehmen.
Kinder- und Jugendkurſus Knaben und
Mädchen getrennt) vom 27. Dezember bis
3. Januar. Leiter der Kurſe iſt der Turn und
Sportlehrer Reinhard Jud- Eisleben (Luther
ſtadt), Königſtr. 7. Näheres iſt durch ihn zu
erfahren. Anmeldungen rechtzeitig.

Neuer Weltrekord im Gewichtheben.
Der bekannte öſterreichiſche Mittelgewichtler

Trefny-Wien wartete wieder mit einer famoſen
Leiſtung im Gewichtheben auf. Er verbeſſerte den
von ihm gehaltenen Weltrekord im linksarmig
Stoßen von 95 auf 97,5 Kilogramm mit einer
Sicherheit, die die Erreichung von 100 Kilogramm
in nahe Ausſicht ſtellt.

Vorausſage für Enghien am 3. Dezember.

1. Bellecombe--The Oſpray; 2. Le Greluchon--
Chand'Habits; 3. Saint Malo--Maricopa; 4.
Livre Jaune-Eſpalion; 5. Stall A. Veil Picard--
Gorini; 6. Fprſeti--Sans Souci IV.

Der 79. Achter Ruderkampf zwiſchen den
engliſchen Aniverſitätsmannſchaften von Ox
ford und Cambridge findet auf der bekannten
ThemſeRennſtrecke von Putney nach Mortlake
am 31. März 1928 ſtatt.

Per Oscar Anderſen, Norwegens Sprinter
meiſter, wird in Amſterdam über 100 und 200
Meter nicht ſtarten, ſondern ſich nur auf die
400-Meter- Strecke legen, über welche Diſtanz
er im letzten Sommer trotz kurzer Vorbereitung
ausgezeichnete Zeiten erzielte.

H. Troßbach, unſer mehrfacher Hürden
meiſter, wird am kommenden Montag in Bern
(Schweiz) einen Vortrag über „Die olym-
piſchen Spiele im Lichte der Gegenwart“
halten. Lichtbild und Film werden Troßbachs
Vortrag für jedermann verſtändlich machen.

Auf der Radrennbahn in Münſter ſtarten am
8. Dezember folgende Paare: Ehmer-Kroſchel,
RauſchHürtgen Dhaemers-A. Maes, Meeuwis-
Delbecque, Kedzierski-Schwemmler, Springborn
Damerow, Bragard-Goebel und Gebr. Kneifel.
Die erſten vier Paare beſtreiten einen Länder-
kampf DeutſchlandBelgien, alle Fahrer ein 50-
Runden Punktefahren und ein 75 Kilometer
Mannſchaftsrennen.

r III

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 31.
1. Am Montag, dem 5. Dezember 1927, findet

in Halle, Reſt. Mars la Tour, Zimmer 3, eine
Sitzung mit den Vereinsvertretern ſtatt, wozu
um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten wird.
Beginn 8 Uhr.

2. Verhandlung am Montag, dem 5. Dezember
1927. 8,30 Uhr Einſpruch Kayna gegen die Wie-
deranſetzung des Spieles Olympia 1. Kayna 1.
Geladen werden Vereinsvertreter beider Vereine.

3. Die Juniorenſpieler: Heinz Acke, geb.
30. 7. 10. Gerhard Heiſe, geb. 30. 10. 09. Hans
Thieme, geb. 17. 2. 10, werden auf Antrag von
Wacker Halle gemäß Paragraph 420 Abſ. 6 der
Verb.-Satz. wieder in den Jugendſpielbetrieb
zurückgenommen.

Buſch.

war ſchon Herr Doktor Reichmann geweſen, ſie
kannte ihn ja gut, er war früher öfters gekom-
men, wenn ſie oder Mama krank gelegen hatten.

„Nicht wahr, Sie ſagen es ihm!“ bat ſie drin
gend. „Jch muß heim, ſonſt ſorgt ſich Papa
wieder.“

Eliſabeth nickte abweſend und ſtarrte dann
unverwandt dem Kinde nach, welches den gleichen
Weg über den Fluß wieder zurücknahm.

Der Stamm der Weißtanne neben ihr bot
ihr keinen Halt. Keine Träne fiel mehr aus den
Augen. Sie waren ganz trocken und brannten wie
im Feuer. Nach dem Herzen taſtend, wunderte ſie
ſich, daß es noch ſchlug.

Wenn er ſie nicht liebte, warum machte er ſie
dann morgen zu ſeiner Frau? Weil er die andere
nicht haben konnte, kombinierte ſie, weil die an
dere bereits gebunden war. Nur deshalb! Sonſt
hätte er ſie längſt fallen gelaſſen!

Jhre Wangen glühten. Sie wimmerte auf.
Verſtecken können. Die Demütigung war zu groß.

Unter ihren Füßen ſpritzte das Waſſer auf.
Sie nahm den gleichen Weg, den Annemarie ge
kommen war. Auf der anderen Seite hette ſie
weiter in den Wald hinauf, ſtrauchelte und blieb
reglos liegen, das Geſicht ins Moos gedrückt.

Von fernher klang ein Hupenſignal. Sein
Dreiklang

Sie ſchrak auf und hetzte den Hang hinunter.
Da ſah ſie ihn den gleichen Weg kommen, den ſie
vorher von Regenbach herabgegangen war. Er
erblickte ſie, blieb ſtehen und winkte mit dem Hut.
Sie veratmete und ſah unverwandt zu ihm hin-
über, ſah, wie er den Kopf wieder bedeckte und
dann beide Arme nach ihr ausbreitete. Aber ſie
rührte ſich nicht. Nein, ſie wollte nicht. Lieber
mit dem Vater betteln gehen.

Großmann.

das Waſſer.
Wenn ſie nun liefe, immer den Hochwald hin

Skikurſe in St. Fnöreasberg.

„Soll ich dich holen?“ klang ſeine Stimme über

auf, daß er ſie nicht mehr fand. Sie batte einen

Runöfunkprogramm.
Mitteldentſcher Sender. Sonnabend den 3

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 10.05 Uhr Abenter,
tung und Belehrung. 1020 Uhr: Velann Unterhal
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitu des
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Da bringt,
Eſperanio), Schneeberichte und Waſſerſtandon tſch und
12-1255 uhr: Deutſche Welle, Bern nen

nſtleriſche

Zeitzeichen.
15--15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin
Friebel und Lektor Mann: Engliſch (Kultu
literariſche Stunde. 16--17.25 Uhr: Aus de
käſtlein für die Jugend Wer kommt Ein Sder Haustür für Kinder mit Muſik und Geſ piel an
Franciscus Nagler. Spielleitung: Hans Peter von
bel. 17.30-—-18.30 Uhr: Deutſche Welle, Verhn ie.
bis 18 Uhr: Prof. Dr. Thurnwald: Frauenath 17.30
Völkerleben. 18—is 30 Uhr: Siubienrat t in
Wettſtaedt: Techniſcher Lehrgang für Facharb ng.
Verbrennungskraftmaſchinen. 18.30-18.45 r: Ater:baſtelſtunde. 18.45--19 Uhr: Walter Großman Funk.
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der t
des Arbeitsrechts.“ 19—19.80 Uhr Rudolf et„Von altem und neuem Spielzeug.“ 1930 e
Vortragsreihe: Fortſchritte der angewandten 9ſ uhr:
gie.“ 2. Vortrag. Prof. Dr. Otto Klemm d de
Leipziger Univerſität: „Arbeit.“ 20 Uhr:
ausſage, Schneeberichte und Zeitangabe. 2015 u
Heitere Abendunterhaltung. ß hr:

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 3. Dezemb
12—-13 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Shu
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Baſtelſtunde. 15 bis
15.30 Uhr: Engliſch (Kulturkundlichliterariſche StunStudienrat Friebel, Lektor Mann. 15.35—15.40 un

Wetter und Börſenbericht. 16-16.30 Uhr: oder
Gedanken über Erziehung bei Platon; Dr. Kurt
Sternberg. 16.30--17 Uhr: Das Neueſte aus der päda
gogiſchen Zeitſchriftenliteratur; Prof. Dr. Lampe n
bis 17.30 Uhr: Das Mitwirkungsrecht der Veamten in
der Verwaltung; Bürgermeiſter Dr. Karl Herz. 17 39
bis 18 Uhr: Frauenarbeit im Völkerleben: Prof. Dr
Thurnwald. 18--18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang für
Facharbeiter: Verbrennungskraftmaſchinen; Studienrat
Dr.-Jng. Wettſtaedt. 18.30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für
Fortgeſchrittene; Lektor Glaude Grander, Gertrud van
Eyſeren. 18.55-19.20 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrit.
tene; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 19.20—19.
Uhr: Bildungsideal und Weltanſchauung;
Theodox Litt. Uebertragung aus Berlin: 20 Uhr
Sendeſpiel. „Eine Nacht in Venedig“, von Johann
Strauß. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Funl
tanzſtunde. Anſchließend Tanzmuſik t

Geſchäſtsverkehr.

Sarraſani. r
Wo Europas letzte Steppenvölker und wildeſt,

Reiter auf Pferderücken, um Pferdehälſe und
ebäuche einen atemberaubenden Wettbewerb aus
tragen, wo der brodelnde Oſten mit chineſiſchen
Gauklern, Zopfakrobaten, Meſſerwerfern, Sprin
gern und Feuerſchluckern vertreten iſt, wo klaſſi
ſche Zirkuskunſt eines Großmeiſters Ernſt Schu
mann, eines Herrenreiters Georg Burckhardt-
Foottit und einer raſſigen Schulreiterin Lydia
Walterſtein die Herzen aller „Pferdemenſchen“
höher ſchlagen läßt, wo eine Garde ſchönſte
Frauen aus aller Herren Länder in zauberhafte
Farbenpracht Ballett tanzt, wo Tiger, Löwen
und Bären von kühnen, willensſtarken Männern
wie zahme Schoßtiere vorgeführt werden, wo ein
Direktor zugleich der wahre und echte Maharad
ſcha iſt und Dickhäuter von ungeheuren Dimen
ſionen Kopf und Handſtand machen läßt, wo der
wildeſte Weſten mit echten Jndianern und echten
Cowboys Karl Mayſche Fantaſien und Ger-
ſtäckerſche Abenteuer Wirklichkeit werden läßt,
wo eine „Fata morgana“ von unerhörteſter
orientaliſcher Farbenpracht traumhaft vorüber
rauſcht, da iſt Sarraſanis „Schönſte Schau der
Welt“ auf dem Meßplatz zu Leipzig. Sonn
abend und Sonntag 2 Vorſtellungen; nachmittags
3 Uhr volles Abendprogramm; Kinder zahlen
nachmittags auf allen Sitzplätzen halbe Preiſe.
Jeden Abend 7.30 Uhr: Die „Revue der Welt“!
Sonntag von 11--1 Uhr: Sarraſanis berühmte
Tierſchau, verbunden mit Maſſenkonzert 100
Muſiker Jndianerdorf. Der Zirkus und die
Ställe ſind immer ſehr gut geheizt 18* Wärme
Karten zu jeder Vorſtellung ſind noch in genügen
der Anzahl und in jeder Preislage zu haben.

großen Vorſprung. Aber es erſchien ihr lächer
lich kindiſch, die Flucht zu ergreifen. Ausſprechen
wollte ſie ſich mit ihm. Wiſſen wollte ſie, ob er
ſie freigab.

Von Stein zu Stein ſpritzte das Waſſer auf,
Sie ſprang ſo leichtfüßig wie Annemarie Nur
ehe ſie den letzten Schritt wagte, hielt ſie für eine
kurze Minute inne Sie überſah ſeine Hand. die
ſich ihr entgegenſtreckte. Kaum hatte ſie jedoch den
weichen Waldboden unter den Füßen, legte e

den Arm um ſie.
Sie machte ſich noch ſchlanker, ſchmaler, an

ſeinem Körper nicht zu nahe zu ſein Ein eigenes
Rieſeln durchſtrömte ſie, ſie fühlte, daß ſie keinen
Mut mehr hatte, daß ſie n 5 vergeſſen könnte,

nie haſſen immer nur lieben.W biſt du geweſen?“ frug er. „Haſt du dich

gelangweilt? BVin ich nicht raſch gekommen?
Ja, raſch war er gekommen und doch 7

ſpät, um den Schlag, der ſie getroffen hatte, a

zuhalten„Wer iſt bei Renkell krank?“ Warum konnte
ſie ſich nicht beſſer verſtellen! Es wollte alles ge
lernt ſein. Jhre Stimme hatte ganz brüchig ge
klungen.

Er horchte auf. 4-„Niemand“, ſagte er gleichmütig. „Ein Bu x
halter hat einen Schlaganfall erlitten. Es ge
ihm ordentlich.“

„Haſt du Frau e geſehen?
„Nein!“ ſagte er erſtaunt.Sie ſah pnt an. Er n vor dieſem leeren

Blick. Was war vorgefallen„Jſt jemand bei dir geweſen?“ erkundigte er

ſich u„Nur Annemarie!“„Annemarie?“ Er mußte ſich ſcheinbar 2
beſinnen. „Ach ſo!“ meinte er erleichtert
hat ſie dir denn vorgeplaudert?“

GSortſetzung kolgt.)

Prof. Dr.
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Generalabfindung von Pfanöbrief
gläubigern.

zwei IJnſtitute der Gemeinſchaft deutſcher Hy
pothekenbanken geben nunmehr die Generalabfin
dungsangebote für ihre alten Papiermarkpfand
mriefe bekannt. Beide Jnſtitute nehmen die Ab-
indung in voller Höhe des Aufwertungsbetrages
zot, und zwar in Form von 4 prozentigen

dationspfandbriefen, die ab
1 Januar 1928 verzinsbar ſind. Darüber hin-
aus findet eine Barabfindung bzw. eine Abfin-
dung durch Certifikate über 10 RM für verblei-
dende Spitzenbeträge ſtatt.

Bei der Deutſchen Hypothekenbank
in Reiningen beträgt die Aufwertungsquote
155 Prozent. Die Norddeutſche Grund
kreditba nk ſchlägt eine Aufwertungsquote
ron 1875 Prozent vor. Bei dieſem Jnſtitut be
trägt der Aufwertungsbeitrag 1 Mill. RM.

Endgültige Abwicklung der Rentenbankkredite.
Der Nachrichtendienſt der Deutſchen Rentenbank

teilt mit: Die Deutſche Rentenbank hat mit dem
November ihre Verpflichtungen gemäß S 11

des Geſetzes über die Liquidierung des Umlaufes an
Kentenbankſcheinen erfüllt, nachdem im Laufe des
Monats November das letzte Drittel der Abwick
lungskredite in Höhe von 293 444 861 RM. der
Reichsbank zwecks Tilgung von Rentenbankſcheinen
zur Verfügung geſtellt worden iſt. Damit iſt ſeitens
der Deutſchen Rentenbank der geſamte Betrag der
ſeinerzeit über die Reichsbank und die Privatnoten-
(bank gegebenen Wirtſchafskredite im Betrage von
890331583 RM. abgewickelt. Allerdings hat die
Landwirtſchaft ſelbſt dieſe Kredite nur zum Teil
in bar zurückzahlen können.

m

Gründung des Steſnſolzſyndikates.
Nunmehr haben ſich ſämtliche deutſche Stein-

ſalz gewinnende Werke zu einer Verkaufsvereini
gung deutſcher Steinſalzwerke G. m. b. H. zu
ſammengeſchloſſen. Die neue Verkaufsvereinigung
mit dem Sitz in Berlin wird am 1. Januar 1928
den Verkauf aufnehmen.

Preisermäßigungen in Superphosphat. Der
Preis für Superphosphat iſt um 13 Prozent er
mäßigt worden und beträgt in dem Hauptabſatz-
gebiet 34 Pfa. Für einige Gebiete werden Ab
ſchläge bzw. die bisherigen Aufſchläge berechnet.

„Erfordia“ Maſchinenfabrik A.G. in Erfurt.
Die Geſellſchaft beruft jetzt eine neue Generalver
ſammlung zum 20. Dezember 1927, die außer den
en einmal am 7. November vertagten, Regula
rin eine viel ſ ch är fer e Sag nii erung als
uſprünglich beabſichtigt, beſchließen ſoll, und
zwar ſollen die 5000 Rm. Vorzugsaktien eingezo
gen und die 1,2 Mill. Rm. Stammaktien im Ver
hältnis 10:1 auf 120 000 Rm. herabgeſetzt
werden. Anſchließend iſt eine Wiedererhöhung auf
bis zu 500000 Rm. durch Ausgabe von ab 1. April
1927 dividenden berechtigten Aktien geplant.

Magdeburger Mühlenwerke A.G. in Magde-
burg. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende
von 10 Prozent wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

Es kommt nicht ſelten vor, daß Unternehmungenbei gleichbleibender Arbeiterzahl ihre nen
binnen kurzer Zeit um 50 Prozent ſteigern oder
gar verdoppeln können. Aus neueſter Zeit ſind die
außerordentlich geſtiegenen
unſerer Vereinigten Stahlwerke und insbeſondere
der AuguſtThyſſenHütte in beſter Erinnerung.
Wenn aber eine ans Volkswirtſchaft, das größte
und reichſte Jndu trieland der Welt, die nationaleGefamtprodnktion binnen ſechs Jahren bei ver
ringerter Arbeiterzahl um 20 Prozent zu erhöhenvermag, ſo iſt das eine in der Wirtſcha e
epochemachende Leiſtung. Zu dem Ergebnis, daß
die nationale Produktion binnen ſechs Jahren um
20 v. H. auf die Kopfzahl der in den Produk
tionsgewerben Erwerbstätigen berechnet um 29 v.
v. H. geſt'egen iſt, hat eine St Unterſuchung
geführt, die unlängſt von der Statiſtiſchen Abtei-
ung des amerikaniſchen Handelsamtes durchge-

ſührt wurde, und deren Ergebniſſe mit ausführ-
lichen Erläuterungen erſtmalig im Commerce
Yearbook für 1926 veröffentlicht worden ſind.

Ueber das Geſamtergebnis dieſer großen Er-
hebung gibt die folgende Ueberſicht Auskunft:

Ziffern für 1925 Produktionswert
1910 100) Millionen Dollar)
Arbeiter Produk- Ertrag 1919 1925
zahl tions pro Ar

menge beiter
Landwirtſchaft 93 108 118 15700 12 400
Verarbeitungs

induſtrie 91,5 128,5 140 24 750 26 775
Bergbau 100 135 138 3175 4300
Eiſenbahn

transport 91 104,5 115 4721 5602
Durchſchnitt bzw.

Geſamtwert 98 120 129 48346 49 077

Wie dieſe Ueberſicht zeigt, iſt der Produktions
fortſchritt beſonders groß in der Verarbeitungsindu-
ſtrie geweſen, die ihre Produktionsmenge um 28,5
Prozent und
die Arbeitsergiebigkeit je Mann um 40 Prozent

zu ſteigern.
vermochte. Der nur ganz unweſentlich geſtiegeneGeldwert dieſer erheblich größer be ro
duktion läßt zugleich erkennen, in wie großem Um-
fange neben anderen Umſtänden die Ver
größerung der Produktionsgrundlage der Koſten-
und Preisverbilligung zugute gekommen iſt. Entſprechende Vergleiche der denſſchen Produktions

iffern ſind leider ganz unmögzlich, einmal wegen
r größeren Lückenhaftigkeit unſerer Produktions-

ſtatiſtik, zum andern aber und in der Hauptſache
deshalb, weil die deutſche Produktion im ſturm-
durchwühlten i ſh r 1919 ſchlechterdings
keinen tauglichen Maßſtab zum Vergleich mit der
deutſchen Produktion im währungzsſtabilen und
politiſch beruhigten Jahr 1925 abgeben kann.

Das amerikaniſche Handelsamt iſt noch weiter
gegangen und hat auch den Verſuch eines Ver
gleichs der amerikaniſchen Geſamtproduktion in den
Jahren 1899 und 1925 unternommen, alſo gleich
ſam die Bilanz eines Vierteljahrhunderts Pro-
duktionsaufſchwung. Als Geſamtergebnis, als Sum-
me der Bilanz, verdient feſtgehalten zu werden,

Amerikaniſche Rationaliſierungsbilanz.
30 Prozent höhere Frbeitsergiebigkeit in 6 Jahren. J

Von Ernſt Wald, Berlin.
Arbeitskaniſchen Produktionsgewerben täti e Millionen

kräfte um 35 v. H. (von 17,8 auf
geſtiegen iſt;

die Produktionsmenge hat ſich um 144 v. H.
erhöht,

die Produktionsergiebigkeit je Arbeitskraft um 79
v H. Der Geldwert dieſer Produktion iſt von 10,2
auf 49 Milliarden Dollar, alſo auf nahezu das
Fünffache angewachſen.

Von beſonderer Intereſſe ſind nun die Betrach
tungen des amerikaniſchen Handelsamtes darüber,ehe Faktoren dieſer zroße Produktionsfortſchritt

im letzten W a r in der Hauptſache
zuzuſchreiben iſt. as amerikaniſche Handelsamt
gibt zu, daß die Vereinigten Staaten für die Früh-

zeit ihrer Wie den Aufſtieg zueinem großen Teil der Erſchließung immer neuer
natürlicher Hilfsquellen verdanken. Doch ſchon L
denten iſt das erheblich anders geworden. Die
Erſchließung weiterer Rohſtofflager uſw. iſt reich
lich kompenſiert worden durch das Verſiegen alter
Quellen und dadurch, daß mit fortſchreitender Be-
r n zunehmend geringwertigere
Böden mit höheren Vearbeitungskoſten der Agrar-
e Sie nutzbar gemacht werden mußten. Es
ind alſo nach dem Urteil des Handelsamts

vor allem die „menſchlichen“ Erfolgsfaktoren,

die in den letzten Jahrzehnten amerikaniſchen
Wirtſchaftsaufſtiegs wirkſam geweſen ſind.

Welches ſind nun dieſe Faktoren des Erfolges
Hier nennt das Handelsamt an erſter Stelle den
Ausbau des amerikaniſchen Volksbildungsweſens.
Auch hierüber werden intereſſante Zahlen mit-
geteilt, g. die wir leider in Deutſchland
ſchmerzlich entbehren. noch 1870 nur 57
v. H. der Kinder und Jugendlichen von 5 bis
17 Volks und Mittelſchulen, ſo hat ſich
dige erhältniszahl bis 1924 auf 82,8 v. H. ver
beſſert. Auch die Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs
iſt viel größer geworden. Die Zahl der An-
alphabeten, die man für 1870 noch auf 20 v. H.
der Geſamtbevölkerung ſchätzte, iſt bis 1920 auf
6 v. H. herabgedrückt worden. In gleicher Weiſe
wie das Elementarbildungsweſen haben auch

die amerikaniſchen Hochſchulen einen außerordent
lichen Auſſchwung genommen.

Die Zahlen der Beſucher höherer Lehranſtalten und
der Studierenden an Univerſitäten, techniſchen
Hochſchulen uſw. haben ſich in der Zeit von 1890
bis 1924 (bis 1870 zurück liegen keine Zahlen vor)
nahezu verzehnfacht.

Feſter.
Berlin, 2. Dezember (Eigene Drahtmeldung). Die

geſtrige Abſchwächung iſt überwunden. Die Börſe er

öffnete heute auf allen Märkten befeſtigt bei zu
nehmender Betätigung des Publikums.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 2. Dezember.

Hafer gut 237—244, mittel 226—-236; Sommer-
gerſte gut 244——260; Futterweizen 234-244,
gelber Platamais loko 210--214; kleiner Mais
212216—220; Wicken 265--275; Torfmelaſſe 111
bis 113; Futtererbſen 250—-260; Taubenerbſen 360
bis 380, Roggenkieie 152--160; Weizenkleie 152

bis 156; Weizen Dez. 269, März 277,5., Mai 278
Roggen Dez. 260, März 265,5, Mai 267.

Amtliche Deviſenkurſe vom 1. Dezember 1927.

Geld Brief Geld V1 Dollar 4.181 4.189 1Pfund Sterl 20.398 20.43-
100 italien. Lire 22.61 22.6
100 ſpan. Peſet. 67.91 68.05
1wargentin. Peſo 1.787 1.791

100 finniſche 7
Marfka 10.525 10.545

100 bulgar. Leva 3.022 3.028
1japan. Ven 1.918 1.929
1 braſil. Milrs. 0.497 0.499
100 jugoſl. Dinar7.365 7.379
100 portug. Esc. 20.58 20.62

Berlin, 1. Dez.

100 holl. Guld. 168.94 169.28
100franz. Frks 16.445 16.485
100 ſchweiz. Fr. 80.63 80.79
100 Belga 58.435 658. 555
100 tſchech. Kr. 12.393 12.413
100 ſchwed. Kr. 112.79 113.01
100 norweg. Kr.111.17 111.39
100 dän. Kron. 112.10 112.32
100 öſtr. Schill. 68.96 59.08
100 ung. Pengö 73.17 73.31

werfbeständige AHnieihen.
Tr. Tas. Pa. A. R. S o ſ. er. Roggenw. 1925
69, o. do. R. 7 91,50 6 Bresl. Kohſenw. -A. 17.9059 (o. do. R. 3 76,50 50, Elektt. Mitteld. Kohle 6,12
7 do Kom. R. 6 „00 79, Ev. Ldk. Anh. Ro eR. s 91,00 59, GroßkrHannov. Kohl. 73.656 o. do.108 Pr Pfabrfbk. G-pf 40 103, 00 50, Kur uNeumärk. Rogg.

99, do. do. Em. 38 100,50 5 h e. 8,0289, do. do. Em. 41 88 25 59, Meckl-SchwRggw- A. 8,00
75 do. do. Em. 42] 82, 60 0ldb. st. Kr.-A. Rogg. A.
3 do. do. Em. 45 89,50 50, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.05
o do. G. -Kom. Em. 19) 90,00 55, do. Roggen Kkomm. 6,00
100, Pr. Sachs dsch. G. PF 5 Preuts. Kalſwert-Aml.
89, do. do. o. 95,25 55, Preuß. Roggenw.-Anl 9,70
79 do. do. do. 88,50 5 Pr. Sächs ch 8,386 do. do. 5 Roggenrtbk Berl. 7.99do.
50, Sächs. Pr. V. G. IIu. I 50 Schies. ldsch. Rgg. Pf.
69 Anh. Roggen. 1.-3. Asg 6 Thür. ev. K. Ro5, Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 50, Westf. Prov Kohl. 1 11,00

Metallpreiſe in Berlin vom 1. Dezember.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 131,75
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) e 3,60Antimon (Regulus) 095900,96FeinSilber, ca. 900 fein 80,50-81,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. ember
Auftrieb: 202 Rinder (18 Ochſen, 88 Bullen, Kü
6 Färſen), 608 Kälber, 179 Schafe, 1586 Schweine
2675 Tiere. Außerdem von Fieiſchern dirett zugeſtihrt

Rinder, 46 Kälber, 110 Schafe, 254 Schweine. Preiſc
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen i 60-62Kühe 330-4132-43 Schafe 7do. 2 656 501 do. 423-2923-311 do. 945-h24552
do. 3 (445-54 do. e do.do. 4 44 Färſen l 62] do.
do. 5 7 do. 2 -59Bullen1 58-6060-62Kälberil
do. 253-5755-591 do. 260-6462-665
do. 345-5248-541 do. 354-65955-61
do. 4 10 47 do. 446-5348-64

Kühe 152 5554-571 do. 530-4530-47
do. 242-5144-53 Schafe 1 56 586064

Geſchäftsgang Rinder, Kälber, Schweine ſchlecht, Schafe
langſam. Ueberſtand: 75 Rinder, 75 Schweine.

Leipziger Börse vom l. Dezember.
g. D. Er. A. 29, 25Lpz. B Riebeck 136, 900jRiquet u. Co. 50
Chemn Spinn. 76,0], Behb. Fritsch 55,50 e

Schweine

Chromo Najo. 108,00 0Sachsenwerk 107,00
Cröllw. Papier 42, o 103,00Dürtfeld
Gautasch Km

Magdebur 3B Glauz. Zucker 94, c Lindner, G do. do. B.u re her h Vorkurse der Berliner Börse vom 2. Dezember n en s9 0 mr u r p h 7 g 2 R.
e Kilogt brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg. z m e El. u Farbenindustrie 220,50 J Laurabltte 76,00 Sütgerswerke d 82 raten 25,37 Neraa wont 56,00 That Wo 167.00
m rn ar bei prompter Lieferung Liefe- u. 147 w. 11022 eine n. m 230.00 mee e a äe. 50 1Awrit Juni 27. o. Tendenz Ruhig. m W beeren e ſener Bau a-h a erne eſgeſehte 93 h r S. 1. Dezember. Amtlich e r rn 132,50 umer Guß c. 50 Smnig o h 2o0,00eſtgeſehte Preiſe. etreide u. Oelſaaten per 1 zayr Hyp Voa F uderus ol dec t ansfeld Bg. hles. Bg. Zink agramm' ſonſt per 100 KWogranm in Kilo verelgebank 150.50 Bueed Waggos Haeckeida 76,00 Meta kier Lit B. 187,00 Waſſer De e tet ver rer m
Weizen märk 239 242 Viktori Berl. Handels 226,00 Carl Wasser 120,25 Hdg. El. Werke X Notor Deutre 4o. Text 77.25 nale F. e F.Roggen märt 238210 origerbſen 51,00--57,00 Cemmera dank 161.00 Chem. v. Heydes 120,50 tiammersen Nationale Auto 914,25 Scho ider, tiuge 10e so Grochlig 1. -1,o6 62 Außig
l Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00 Darmatadtdenk 212.00 Contt Caouten, 107,00 Hans Lioya Nordd. Wolle 1565.00 Schud. -Saizer 318,00 Trotha 1. 1,90 o6 Dresden
m ergerſte 220-264 Futtererbſen 21,00-—22.00 Deneede Bank 150,25 Daimler Motor 79,50 Harpener Berg 180, 00 Oberdodarf 80,00 Schuckert El. 162,50 Bernburg 1. 18 05 Torgau
Vintergerſte Peluſchken 20,00--21,00 et Dessauer GQas 162,37 Harimano Mech. 26,00 Oderschl. Koks 87,37 Siegen- Solingen 42,00 Calbe, O.-P. 1. 1,69 01 Wittenber

Hafer nge 199 gda er märkiſcher 201—211 Acdckerbohnen 20,00 2100 Dreedner Bank 148,00 Di, Atl. Telegr. Hirsch Kupfer Orenstein 124,75 Siemens-Halske 257,12 nterp. 1 0,80 03 Roßlau
Pais loko Berlin 208—210 Wicken 2100-2400 Miueld. Creaut 188, 00 D. Luxemburg Hoch Stet Ia. 25 Qetwerke 311.00 Stettin Volkao 21,00 Grigehne 1. 083 03 AtWeizenmehl Lupinen, blaue 14.00 1475 Queterr. Credit D. Erden 116,62 Hohenlode 18,12 Phönix Berg 389,75 Stöhr Kammgarn z t ribo Kilogr. 31,00 re .75Beichebans 172,25 D. Kadelwerke 82,75 Holrzmann 165,87 Poge Elcktro 102.25 Thuringer Gas 128,50 Havel Barby
gen 34,60 Lupinen, gelbe 15,70 16,10 Wiener Bankv. 17.75 Di. Kaliwerke iise bergbau Poſypnoo 183.00 Leonherat Tietz i0s,00 Brandenburg Magdeburg
o er Seradella S witheih 354,00 D. Maschinen Kall Aechersl. 148,00 Rheln. 218,75 Transredio 119,50 Oberpegel 30. 20 01 Tanger-m gilogr. 32,00-34,00 Rapstuchen 18,20 18,40 Acum Di. Eisenhandei 77,12 Karler. Mased. do. Eleiiro 140.00 Verein. Gilanzaet, 836, Unterpegel 30 -1,30 01 münde

Weizenkleie 165,00 Leinkuchen 22,80--23.,00 Adlerwerke 82,25 Dynamit Nodel 117,75 Klöcknerwerke 115,50 Rheinstedi 183,25 Ver. Sechuhfab RRoggenfet 4 r 150 do E. Liem 19240 uhfabr. athenow Wittenbergene See ne e e e tn e e mee e Serben tun en ſehenLeinſaat 350 SoyaSchrot 20,50--21,00 Augsed. Nrad, Essen Steink. 131,60 Krauß 6 Co. g s3,12 Nhenania a S Wege x 15900 Unterpegel 30. Dömitz
e 0 365 Kartoffelflocken 24.30 24,70 rFaniderg-Li I Lahmeyer 188.75 I hiedeck I Zei Walahot 233,76 Havelberg 30 -2,28,04] Darchau

7 73 orna Braunk. T., Disch. Steinzeug 225, 00 [238,00 Th. Goldschmidt [100. 00 101,52 Leipz. Pianozim. 136,50 134, 00 in 77.50 77,50 sberliner Börsenkurse ösperde Walzw. 71,00 W do. Tel. u. Kab. 85,50 85,00 Haitesehe Masen. 148,00 149,12 LeonhardBraun k. r als eigao fenei es
vom 1. Dezember Braunk. u. Br. Ind. 177,00 172, do. Ton- u. Stz. 134,00 134, 00 Hammersenu. Co. 157,00 Leopoldsgrube. 81.00 s0,00 Rhein Chamotte 82,50 61.00 b 2

e otlerungen tut Axiten und Anleinen verstehen sleh In rn e er io60 s a x 54,00 66, 50 z n 189,00 139,00 o. Eſektrizität 139,50 141.00 Teſeton Berliner 87.5068, o0

„relchsmark fu raunschw. Jute u in W. S 1en helm ark:“ für du Paptermark iautende Braunsen dieren. 0. gietalihdi. 65.00 85.00 Harvure. e los ſog o Ha c z. e e her e
nd Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark 131,00 123 Spiegelg -29) Tuur Bleiweitfb. 45,00 43,00(gekennze Rreitenb. Portl. C. 136.00 Dommitzsch Ton 124,25 50 Hard. Gummi 78,00 79,00 Lingel Schuhfbr. S 63,00 R 151,25 154,50Gekennzeſchnet durch hinter der Notierung). g6.0 u t heinstahl do. El. u. Gas 143,25 142,00e er BiderusEisenw. 84,60 86,00 Donnersmarckh. 30,00 Harkort Bergw 25.50 Linguer- Werke 112,00 111,00 Rhb. Wetf. Kalicw (24,00 123., 00 Gas Leiprig 129,00 128,00Deutsche Anleihen Bankaktlen a 8 6670 Doering&Lehrm. 32,00 32,00 Harpen Bergbau T t e 226,75 227,50 do. do. Sprgst. 93,50 93,50 Tchenpe Zu so 1475

J e w.z An 129,70 12925 C. e 60.00 7.75 [Enenburs Katun e. le Na herd Elektech. Triptis Porzellan 75,25 76, do11. Busch l üdensch 99,75 99,75 A Riebeck Mont. 140,00 143,00Dt Cidan f. 22 394,25 Berl. Handelsges. 221,00 223, 00 W 71,00 71,00 EintrachtBraunk. 157,50 [155, 00 Hedwi 98,25 97,75Lüneb. Wachsbl. 7 r lont. o älitabrik Flöha 88,00 66,50t g 9 J Busch, aggon r edwigshütte ac 5,00 76,00 D R del v 48,0090 35 90,10 89,75 do. Hyp. Bank 200,00 199,50 Eisenb.-Verk.- M. 130,00 132,00 Hſſgebrd. Mühnen 58,25 55, 00 Je Werice 112,00 109,75 Ver. Glanzstoft. 528,00 632, 00
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Augen jilt die Wort
n
Pelge

Das Wort et nur b Pfg
u eile 15Pfg. Schleine

Offene Stellen

haben das Rech

Erſtklaſſige alte 6pezialfabri
von techniſchen Aſbeſtwaren,

Dichtungsplatten, techniſchenpackungen,
Gummiwaren,

ſucht
für den hieſigen Bezirk

tüchtigen

Pertreter
der gute a ehuggen zur Jnduſtrie, ſtädt.
zns ſtaatlich-* Beb rden unterhäll. Be

Stopfbüchſen

werbungen mit Referenzen unter J 5702
Ann-Exp. William Wilkens, Hamburg 1.

Jn Orten von 1000
n. mehr Einwohnern
kann ſich gut beleu-
mund. Perſon durch
Uebernahme einer

Ortsvertretung
einen lohnenden und

dauernden
Nebenverdienſt

verſchaffen. Betriebs
mittel nicht erforderl
Auskunft erteilt der

HausfreundVerlag,
Hamm (Weſtf.).

Tüchtiger

Kaufmann
mit etwa 10 000 M.
Einlage findet gute
Stellung. Einlage
wird ſichergeſt. Evtl.
auch gute Teilhaber
ſchaft. Off. u. C 1531
an die Exp. d. Ztg.
erbet. Eintritt kannſofort erfolgen.

Redegew. Herren

hohe Proviſion. Zu
melden Halle a. S.,
Röderberg 1, L r.

Adreſſenſchreib.

chriftliche Werbearb.
erſandſtellen verg.

Verlag Rich. Meyer,
Düſſeldorf, Eller 10.
Kredithilfe zugeſich.
Keine Vermittkung.

F. im 7
W Sie a an

A. Hennig,Deren r er
HB 58.

Tüchtiger älterer
Väcker und

Konditor
welcher mit Dampf-
ofen vertraut iſt, als
Erſter in dauernde
Stellung ſofort geſ.
Angeb. unt. Y 25389
an die Exp. d. Ztg.

Zwei tüchtige
öchuhmacher

geſellen

S ſofort geſucht.
dw e c Stöhr,

oßbei Bkipekten.

Jüngerergrieurgehilfe

für e geſucht.
Albert Müller,

Bad Pretzſch (Elbe).

Einen tüchtigen
Schneidergeſellen

für ſofort in Dauer-
ſtellung ſucht

Otto Schmidt,
Schneidermeiſter,

Bockwitz,
Kreis Liebenwerda.

Auf Hof von 80 Mrxg.
im Kr. Holzminden

junger Mann
oder Eleve

ſofort geſucht. Ange-
bote an

Friedr. Heller,
Göttingen,

Kirchweg 1 e.

Zum 1. Jan. 1928
oder früher ſuche ich
einen gut empfohlen.
verheir. Mann

zur Kuhſtallarbeit(valbe Abmelkwirtſch.) w.

und einen verheir.
Geſchirrführer

A. Huſter, Gutsbeſ.,
Schlettau b. Löbejün

Ordentſicher, ledig.
Geſchirrführer

zum 10. Dez. geſucht.
Lichtenſtein,

Dornitz b. Domnitz
(Saalkreis).

Glaſerlehrling
ſucht Otto Döring,
Glaſermeiſter, Halle,
Oſendorfer Str. 7.

Suche für mein
ZigarrenSpeztal

geſchäft für ſofort
Lehrling

mit guter Schulbild.
bei freier Koſt. Off.
unt. S 2395 an die
Exp. d. Ztg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern bei
freier Koſt und Logis
Hermann Schneider,
Schuhmachermeiſter,
Harzgerode i. Harz,

Schloßſtr. 5.

Guktſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter m der Abonne
enmentsqutttung für aufenden

Monat erfolgt die e ueinen KleinenWorten Jedes An zu 10er koſtet
6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett
edruckteÜberſchriftszeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
iachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehdende Vergünftigung
wird nicht e auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalte von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern un Heiratsanzeigen

Suche zu bald fürkleinen r thaushol

2 Perſ.) ein zuver
läſſiges, ſauberes
Alleinmädchen

Dasſelbe muß qaut
kochen, etwas nähen
und ſervieren können.
Bewerb. m. Zeugn.
u. Bild zu richten an

Frau Sanitätsrat
Dr. Cohn,
Berlin W.,

Blumeshof 11.

J7 2

Tüchtiges,
älteres

Allein
mädchen

ehrl. u. ſauber,
welches bürger-
lich kochen kann,

für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Waſchfrau wird
gehalten. Aus
hilfe zeitweiſe.
Offerten mit
Angabe des
Alters, der Ge
haltsanſprüche
u. Abſchriften d.

Zeugniſſe er-
beten unter H
25394 an die
Exp. d. Ztg.

C

wir eine perfekte

Jntelligent, ſleißig und wert

Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſuchen

Stenotypiſtin
in Dauerſtellung bei guter Bezahlung. Der
Poſten gibt Gelegenheit zu ſelbſtändigem
Denken und Arbeiten. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften unter U 25 385 a. d, Exp.

Perl
geſucht.

uferin
aus der Herrenartikelbranche zur Aushilfe

Walter Meye, Halle, Gr. Steinſtr. 36.

von Taſchengeld,
ſucht. Gefl. Angebote
an die Exp. d. Ztg.

Junges Fräulein
nicht unter 18 Jahren,
weiter ausbild. will und Liebe zu Kind. hat,

als Stütze
nach kleiner Stadt im Thür.
Jlmenau, in gut. bürgerlich. Haushalt, bei
vollſtändig. Familienanſchluß u. Gewährung

möglichſt per ſofort ge-

das ſich im Haushalt

Wald, Nähe

erbet. unter A 15730

Zuverläſſiges
Dienſtmädchen

und einen Hofjungen
ſtellt ein B. Schröter,
Knapendorf b. Merſe
burg.

Sehr kinderliebes
junges Mädchen
für 5jähr. Kind und
leichte Hausarbeit
tagsüber geſucht. Off.
unt. Z 25390 an die
Exp. d. Ztg.

Beſſer., im Kochen
und Nähen bewand.
kinderliebes

Mädel
vorl. zu Hauſe

ſchlafen k., ſof. geſ.Müller, Halle g. S.
Goetheſtraße 4.

L

V Wegen Erkran-
V kung mein. jetz.d Mädchens ſuche J

V per ſofort r v
V 15. Dez. ein V
v ehrtiches, fleiß. 2

Mädchen T
V mit lückenloſen d
V Zeugniſſen. v
d M. Ehrhardt, V

v

d Merſeb. Str. 14, V
C1 Treppe.

Ein beſſeres, jung.,
williges, ehrliches

Mädchen

für Landgaſthaus mit
ſtädt. Haush. (Bahn-
ſtation), wo dasſelbe
kochen mit erkernen
kann, für ſofort geſ.
Angebote erbet. unter
A 15721 an die Exp.
d. Ztg.

Anſt. ehrl. und
williges

Mädchen vom
Lande

nicht unter 18 J., z.15. Dez. geſ. Vor
zuſtellen mit Zeugn.

„Stadt edenn Str. 19, p.

Anſtändiges
Mädchen

in der Landwirtſch.
bei Familienanſchluß
zu Neujahr ed. ſpäter
geſucht.

Thallwitz Nr. 81
b. Wurzen.

L

V Suche für Ge V
V ſchäftshaush. V
d nach dem Harz J
v ein einfaches, V
v geſundes, tücht.
Hausmädchen
d in beſt. Dauer V
V ſtellung. Zweit.
V Mädch. noch vor
V handen. Offert. J
V mit Bild, Zeug V
v niſſen u. Geh. V
v Anſpr. erb. u. V
J J 25398 37 die J

xp. d.VVVV V v J
Junges, ſauberes

ehrliches
Dienſtmädchen

ab morgens 7 Uhr
für herrſch. Haushalt
per ſofort geſucht.
Bewerberinn. wend.,
ſich unt. K 25396 an

v

derer

Suche für ſofort
erfahrene

Stütze

die ſämtliche Haus
arbeiten verrichtet u.
Kochkenntniſſe beſitzt.
Pauli, Dampfbäckerei

Göritz b. Erenſitz,
Bez. Halle.

Wirtſchafterin
welche melken kann,
ſucht für Neujahr

Frau Gutspächter
Runſt, Graicha,

Poſt Schmölln, Thür.

Aelt. Penſionär m.
eig. Haus u. Gart. ſ.

Beamt. oder
Kriegerwitwe

f. ſ. Haushalt. Off.
unter S 2248 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Gaub. Aufwart.
Freitag vormittags
geſucht.
Halle, Schillerſtraße

Nr. 44, III. r.

Stellen

und Saatenbranche gelernt.
Erfahrung auch in Buchhaltung uſw.
Sprachkenntniſſe, ff.
reit, mit Kapitaliſt

Suche ſofort eine
einfache, alleinſteh.

Frau
Mitte 50 (Rentnerin
bevorzugt), für einen
einfachen ländlichen
Haushalt.

Franz Ulrich,
Bad Suderode

(Oſtharz),
Bahnhofſtr. 14.

Saubere
ehrl. Frau

ohne Anhang, an-
ſehnliche Erſcheinung,
welche Penſion oder
Rente bezieht, ohne
Vergütung zur Führ.
eines kl. frauenloſ.
Haushaltes geſucht.
Antritt kann jederzeit
erfolgen. Gefl. Off.,wenn mögl. m. Bild
unt. L 25397 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderliebe
Aufwartung

tagsübers ſofort geſ.
Frau Lehrer Pritzſche

Halle a. S.,
Goetheſtraße 18, II.

Saubere
Aufwartung

wird geſucht. Halle, ſu
Kl. Ulrichſtr. 21, II.

geſuche

Direktor-
evtl. Disponenten-Poſten geſucht. Samen-

Langjährige
Ia.

Zeugniſſe. Wäre be
neue Samen- und

Saatenhandlung zu gründen.
Angebote unter B 4699 an die Exped.

dief. Zeitung

Buchhalter
29 Jahre, verh., in
allen Bureauarbeiten
firm, mit gut. Zeug
niſſen, ſucht Stellung.
Gefl. Off. u. S 2399
an d. Exp. d. Ztg.

Weltgewandter
Keramiker

1. Kraft, techniſche u.
kaufmänniſche Schul
bildung, in beſt. deut
ſchen Firmen tätig
geweſ., mit Ia Zeug
niſſen, ſucht Stellg.
in Jnduſtrie oder
Handel, auch i. Bau-
eſchäft od. Bauſtoff
andel. Off. erbeten

unter O 25253 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Vväckergeſelle

Schleſier, 22 Jahre,
firm in Backſtube u.
Ofenarb., ſucht Stel
lung. Gefl. Angeb.
zu richten an
Hugo Siebeneichler,

Ob.Schreiberhau
im Rieſengebirge.

unger Kaufmannſudt Stelle als

Volontär
auf Kontor b. beſch.
Anſpr. Angeb. erbet.
unt. B 4680 an die
Exp. dieſer Zeitung.

m (Hand-
wer g J7yre,ſucht Stellung als
Vote, Pförtner
od. ähnl. Off. unter
D 1838 an die Exp.

die Exp. d. Ztg. dieſer Zeitung.

Aelteres, ſtrebſam.
Ehepaar ſucht für ſo-
fort oder 1. Jan. 28
Hausmannspoſt.

in Schule oder Villa,
wo Frau Beſchäftig.
findet. Offert. unter
K. N. an die Agentin
d. Ztg., Frau Bothe,
Goſeck.

Viehwärter

erftkl. Melker, gute
Zeugniſſe, ſucht mit
erw. Sohn Stellung
unter 15--20 Milch-
kühen und zu weit.
20--30 Stück Jung-
vieh. Zuſchriften er
beten an

Fritz Feld,
Vierſen (Rhld.),

Löhſtraße 29.

Geſtützt
Zeugn. u. E
ſuche ich für ſofort
oder ſpäter beſſere
Stellung als herr-
ſchaftlicher

Kutſcher
Flurſchutzbeamter

oder ſonſtigen Ver-
trauenspoſten. Bin
verh., 2 Kd., 31 J.,ev., nat. Geſ., gel.
i. fürſtt. Stall, Vat.
langi. herrſch. Kut-
ſcher. Vorſtellg. er-
wünſcht.

M. Hornauer,
Sommerſchenburg

b. Völpke.

auf gute
fehl.

a

Suche für meinen Zwei b. drei leere
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,
riſchlerlehrſtelle

Offert. erb. an Paul
Werner, Steuden,
Mansfelder Seekr.,

Poſt Schafſtädt.

Friſeuſe
ſucht Stellung. Off.
unt. S 2397 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junges, 17jährig.
Mädchen ſucht zum
1. Januar Stell. als

Hausmädchen
Am liebſten bei alt.
Dame oder zu kinder-
loſem Ehepaar. Selb.
war ſchon 22 J. in
beſſ. Herrſch. Haush.
tätig und beſtgt gute
Zeugniſſe. Off. unt.
S 2400 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirtstochter,
20 Jahre, ſucht Stelle
auf Gut mit Fam.
Anſchluß als

ötütze
zur Weiterbildung i.
Haushalt u. Kochen.
Vorkenntn. auch im
Weißnähen vorhand.
Angebote erbet. unt.
B 4696 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildetes, jung.
Mädchen aus guter
Familie, welch. 1 J.die Haushaltungs
ſchule beſucht hat u.
gute Kenntniſſe des
Hausweſens beſitzt,
ſucht Stellung als

ötütze
bei Familienanſchl.
Off. an M. Kränke,
Königſtein i. Ts.,

Hauptſtraße 27.

Zimmer
Küchenben.verm., elektr. Licht

Bad. Angeb. u. S
2402 an die Exp. d.
Zeitung.

Möbl. Zimmer
(1 od. 2 Herren) g.
mütl., Woche 13

Hanſt,
Friedrichſtr. 25, II.

e

Bin willens, ein
getretener Verhältn.
halber

Eckladen

in Kleinſtadt, wo ich
früher Fleiſch- und
Materialw.- Geſch. m.
gutem Erfolg betrieb.
habe, wieder zu ver-
mieten. Evtl. mit
Wohnung. Auch für
Filiale paſſend. Ang.
unt. G 25393 an die
Exp. d. Ztg.

Geräumiger
Laden

mit gr. Schaufenſter,
in verkehrsr. Straße,
kann f. Spez. „Weih-
nachtsverkauf“ bereit-
geſtellt werden. Off.
unt. D 1843 an die
Exp. dieſer Zeitung.

ohne

Mietgefuche
Wohnung

geg. Karte ſofort od.
15. 12., gegen Ueber-
nahme ſämtl. Reno-
vierungsarbeiten, v.
ruhigen Leuten geſ.
Offerten unt. B
5022 an die Exp. d.
Zeitung.

Biete 9- bis 12-
Zimmerwohnung
in Halle, Poſtſtraße
Nr. 17, II. für An
walt oder Arzt vorz.
geeignet geg. eleg.
5-Zimmer-Wohnung.
Off. an Dr. Aries,
Merſeburg, Sächſiſche

Provinzialbank.
Aelteres Ehepaar f.

ſofort
1 oder 2 leere

Zimmer
e unt. S 2250 an
d. Exp. d. Zeitung.

Kleiderſchrank

Bett mit Matratze u.
Waſchtiſch zu verkauf.
Halle, Magdeburger
Straße 59, 3 Tr. l.

Schreib
maſchinentiſch

(hell Eiche) m. Stuhl,Sel gehe mit W
zu verk. Off. u. B35087 an die Exped.
d. Ztg.

Möbel
in all. Preislagen

formenschön
und äuberst billig.
Günst. Zahlungs

bedingungen.
KSchöndrodt

Nachf.
Steinweg 17.

Lagerraum
mit Bureau etc., ca.
150 qm groß oder
auch rößer, ſofort
oder
Lage auch in Seiten-
ſtraße. Evtl. Aende-
rungen werden
ausgeführt. Halle, I,
Poſtſchließfach 107.

Herrſchaftl. 7——8

Preis über 1800 M.,
geſucht.
Exp. dieſer Zeitung.

Zimmerwohnung
im Norden per baldOfferten unter Y 25368 an die

Chef-Redakteur, verh., kinderl., ſucht ab 1. Jan.

2—3 möbl. zimmer
nebſt eigener Küche.hat Offerten u. D 1840 an die Exp. d. Ztg.

päter geſucht.

Gr. Puppenvilla
gebraucht, mit 4 Zim.
u. elektr. Beleuchtg.,
zu verkaufen ol. geg.
Fleiſch u. Wurſtwar.
zu vertauſchen. Halle,
Forſterſtraße 21, p.

Waldhorn
ſehr gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Halle,
Glauchaer Straße 11,

H. 1 Trp. r.

Gut erhaltene
baterne magica
für Steckglas und
Film, verkauft

Pomigaleck,
Halle, Mauerſtr. 1.

Landwirtstochter,
25 Jahre alt, in all.
häusl. Arbeiten erf.
kann auch etwas
nähen, ſucht Stell. als

btütze

bei Familienanſchluß
zum 1. Jan. od. ſpät.
Offert. erb. unt. N
25378 an die Exped.
d. Ztg.

Junge ſaub. Frau
ſucht bis Weihnachten

Veſchäftigung
Off. unt. D 1836 an
die Exp. d. Ztg.

ſaub. Frau
t

Beſchäftigung

gleich welch. Art, auch
Aufwartung

Off. unt. e 1837 an
die Exp. d. Zeitung.Junge San ſucht

Veſchäftigung
am liebſten

Sprechſtunden-

hilfe
Off. unt. 3 1839 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche für
19jähr. Tochter
nahme als

Haustochter
Etwas Nähkenntniſſe
vorhand. Taſchengeld
nach Uebereinkunft.
Eißmann, Weißbach

bei Uhlſtädt.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht zu verm.
Halle, Forſterſtr. 21, p.

G. möbl. Zimm.
el. Licht, Berl. Ofen,
Bahnhofnähe, z. vm.

Weinberg,
Halle, Delitzſcher Str.

Nr. 74.

Schönes Zimmer
mit 2—3 Betten für S
Herren zu vermieten.
Halle, Krauſenſtraße

Nr. 25, II. r.
Möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Albrechtſtr. 23, II.

G. möbl. Zimm.
mit el. Licht an ſol.
Herrn zu vermieten.

Halle a. S.,
Dieskauer Str. 2, I.

Penſion
oder nur

Wohnung
für gebildeten Herrn
oder Dame ſofort od.
ſpät. abzugeb. Ruhig.
Haus, angeneh. Lage.

meine
Auf

Halle,Kohlſchütterſtr. 5, m.

Schöne, helle
Büko und Lagerröum
mm mmNähe Riebeckplatz
für bald zu vermieten. Angebote unter H G. 746
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

III t

Zu verpachten

Verpachtung
Flottes Geſchäft,

Bäckerei, Material-,
Kolonialw., Schnaps
ſchank, Flaſchenbier
handlung, Wäſche u.
dergl, Nähe Halle,
zu verpachten. 2000
Mark nötig, ohne
Waren, Umſatz mon.
4--5000 M. Off. u.
J 25395 an die Exp.
d. Ztg.

Gummimantel
Havelock, für Chauf-
feure u. dergl. ſowie
Sportſchuhe, Gr. 41,
neu, zu verkaufen.
Sonnabend 2-5 u.
Sonntag 10--12 Uhr.
Halle, Leſſingſtr. 26,
2 Treppen rechts.

Dipl. Schreibtiſch
eiche, ſehr gut erh.,
preisw. zu verkaufen.

alle,
Lafontaineſtr. 25.

Gebrauchten
Stubenwagen

m. Matratze, z. verk.
alle,

Wörmlitzer Str. 114.

Puppenwagen
mit Gummireifen zu
verkaufen.

Halle,
Beeſener Str. 65, II l.

m

l cirirnt Elektr. Kunſt
Gut b. Köthen Fellöchschen hand- Pianos

750 Mrg. je 22 M. 3. fahren u. reiten,Pacht. Inv. 150 000 wie neu, bill. zu verk. erſtflaſſige Fabrikate
Mark, z. ced. DSff. Halle, evtl. auch ohne Anu. J'E 890 an „Jn- Königſtraße 85, II. zahlung liefert bet
validendank“, Halle r Zahlung gsa. d. S., Schwetſchke z e Oskar Wüſtneckſtraße 1. Kochkiſte Halle Halberſtädter

t Heinzelmännchen rLandgaſthof ne h leſen
ietget e abnigte e,W t r önigſtraße S rerzu kaufen geſfſu Guterh. blauer
N boter Vieh de vie Kinderwagen SPpejverimnme
Exp. dieſer Zeitung. auf Riemen billig zu

verkauf. Halle a S., Büfett ca 2 m,
Henriettenſtr. 18.

Elektr. Krone
ßarmig, billig zu
verkauf. Halle a. S.
Charlottenſtr. 9, I.

2 wenig gespielte
Pianos

äußerst preiswert
zu verkaufen.

Maercker 60.,
Neue Promenade l a
(Waisenhausring).

Große elektriſche
Eiſenbahn

Spur I, billig zu ver
kaufen. Halle, Geiſt
ſtraße 49, I.

1 Grammophon
trichterl., 40 Pl. und
1 Mandoline z. verk.

Halle a. S.,Forſterſtr. 46, 3 Tr.

Blauer Anzug
faſt neu, für 50 Mark
ſtatt 200 M. zu verk.
Off. unt. S 2240 an
die Exp. d. Ztg.

Guterhalt. ſchwarz.
Flügel

preiswert zu verkauf.
Baujahr 1911. Zu
erfragen Halle a. S.,Deſſauer Str. 2e, I. r.

edenz. Vierzug-
tiſch, 6Lederſtühle,
alles gut erbalten,

verkauft billig
frledrichPeſlehe

Geiſtſtraße 24/25.

7

Größeren Poſten
Deckreiſig

gibt ab
Ottilie Kohlmann,

Die Bezugsqutttung
Jnſerat einzuſenden Unſere Vezehn

t auf eine
zeige bis zu 10 Worten m

iſt m
Freian,.

onatlich

Mittelgröße,
ziersnachtaß

1835 a n J

dieſer
n die EZeitung

Nußbaum-
Bulluſtrade

und ebenſolcheg

Wandbrett

zu verkaufen. Halle,SWilhelmſtr 23, Tr.

Fahrrad

zu verkaufen.
Dzondiſtraße z,

Damen
Gummimantel

ſchlanke Figur, und
Kinderſchlitten z. ver
kaufen. Halle, Merſe
burger Str. 67, I. L

Falns

Vierrad-
Handwagen

u. Teerzeug
billig zu verkaufen.
Halle, Ratswerder 4,

p. anos

la Qualitäten
billiwe Preise

bequemste
Zahlung

Gust, ölawik
Se Wallstraße 8.

Weizenſpren

hat abzugeben
Knapendorf Nr.

bei Merſeburg.

Frackanzuy
mittlere, unterſetzte
Figur zu verkaufen.

z Halle,

Wielandſtr. 21, II r.

Kaufgeſuche

Defekte
Sofas U. Caſſel
zu kaufen geſ. Off. u
S 2258 an die Exp.
d. Ztg

Zimmerharmon.

zu kaufen geſucht.
Off. unt. S 2396 andie Exp. d. Ztg.

AlteVriefmarken

kauft Sammler. Off.
unt. D 1841 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Schreibtiſch

erhalten,gut ausPrivathand z. k. geſ.
Halle, Lerchenfeld
ſtraße 3, 1 Trp. l

Gmoking

zu kaufen geſut
Off. unt. S 2247
die Exp. d. 3 i.

Vitrine

(Gläſerſchrank) aus
Privathand zu la ufen
geſucht. Angebote u,
C 859/27 an die Exp.

d. Zig erbeien.
Gut erhaltenes
Schaukelpſer d

kaufen geſucht.nen. LKibſcken
Clotildſtr. 2.

Loſſa (Finne).

Neuzeitlicher und
und einbruchſicherer

Geld bezw.

(Jnnen
zwecks Beſichtigung er
an die Exped. d. Ztg.

von Kaſſakäufer zu kaufen geſucht. n
angebote mit Angabe der Größenverhä r

und Außenmaße), ſowie Standort

TS
guterhaltener feuer

Bücherſchrunl

Preis
niſſe

beten unter C 869/27

Kinderponny

f. 120 zu verk
Trothaet Str. 4.

12 Paar junge und
alte

Prieftauben
zu verkaufen.

Hübitz Nr. 53.

2 mittelſchwere

Pferde
(Schweden), öjähr.,e n Gefchirr, ſteh.
preisert z. Verkauf,
ältere Pferde werden
auch mit in Tauſ
genommen.

Fr. Roloff,
Allſtedt (Hel Pe),

Gaſthof zur b. gne.
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In den Tatzen eines Bären.
ger Oberkellner Paul Hamke aus Hörxter in

geſfelen hat die Rettungsmedaille am Band
len, weil er unter eigener Lebensgefahr ein5 en aus den Tatzen eines Bären gerettet hat.

m hehreich in Hörter wurde ein Da

s angefallen. eryrige Kellner, ein ſchmächtiger Menſch, eilteh Hilferufe des Mädchens et und ſtürzte
Hbwohl er vollkommen waffenlos war, auf

e wütende Tier. Es gelang ihm, den Bären ſo
e u packen, daß das Mädchen ſich S Um-
ammerung entreißen und entfliehen konnte, Der
r wandte ſich nun gegen Hamke und verletzte
qn ſo ſchwer, daß er ins Krankenhaus gebracht
reden mußte. Nur mit Mühe gelang es Paſſan-
en das Tier zu überwältigen.

FrauGroſavescu ſoll ausquartfert werden
des Hauſes Ler

m Vien, in dem
x Söngers Trajan Groſaveseu abſpielte, kündigte
ar Neily Groſavescu die Wohnunz.

eignet,
ihr zu verleiden, und ſowohl die Parteien als

tewohner

ſe mit Frau Groſavescu nicht zuſammen
pohnen wollen.

Die Geliebte erſtochen.

L In der Nähe des Taunusſtädtchens Cronborg
wurde auf freiem Felde die Leiche der 27jährigen
Auguſte Gerber aus Frankfurt a. M. mit mehreren
Stichverletzungen am Halſe und einer ſchweren
Geſichtsverletzung tot aufgefunden.

Als Täter kommt ohne Zweifel der Verlobte
der Gerber in Frage, der 26jährige Arbeiter Peter

mit Der Aufenthalt des Müller iſt nicht be
e tannt. Die Möglichkeit, daß er Selbſtmord ver-

äht hat, iſt nicht ausgeſchloſſen.

ik Lichtraketen in die Pferdekoppel.
g. Jn der Nähe von Aarhus in Dänemark hielt

eine Dragoner-Eskadron mit einer UBootflottille
on eine Küſtenübung ab. Dabei wurden von einemu der U-Boote Lichtraketen abgeſchoſſen, die

mitten in die Koppel der Arbeitspferde der Dra
goner fielen. Mehrere der Pferde ſcheuten, gingen

J. durch und legten den 7 Kilometer langen Weg in
die Stadt hinein in kaum 12 Minuten zurück. Wie
wilde Prärie-Pferde benahmen ſich die erſchreckten

ſett Tiere, die ſchließlich von der Mannſchaft auf dem
ufen. Kaſernenhof wieder eingefangen werden konnten.

II r. der „menſchenfreunölſche' Reeder.

e Der Schiffsreeder James Williams in Cardiff
iſt zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.
Die Anklage gründete ſich darauf, daß Williams
dem Kapitän eines ſeiner Kohlendampfer den
Befehl gegeben hatte, das Schiff über die

äw: Ladelinie hinaus zu überladen. Das
Schiff ging mit dem Verluſt von 23 Men-
ſchenleben unter.

n. Tucht. Fälſchungen die große Mode.
an 2 Wieder eine ungariſche Fälſchung auf

zen gedeckt.of Aus Budapeſt wird berichtet, daß dort
die eine große Anzahl gefälſchter Stempel-

ung marken entdeckt wurde. Jn dem Hauſe
eines Beamten wurden die zur Herſtellung der

n falſchen Marken benutzten Pagpierkliſchees,
geſ. Maſchinen und zahlreiche falſche Stempel-
eld marken gefunden. Die Fälſcher haben ſeit

Monaten ihr dunkles Handwerk getrieben.

rdiebſtahl franzöſiſcher Militärdokumente.icht,

an Im Hydrographiſchen Marineamt, das ſich im
Pariſer Univerſitätsgebäude befindet, wurden
vor einiger Zeit auf die nationale Verteidigung
bezügliche Dokumente geſtohlen. Als Schuldiger

m wurde ſchließlich der Portier der Univerſſtät,
fen Hatineau, feſtgeſtellt, der mit Hilfe von Nach
u, lhlüſſeln ſich den Zugang zum Archiv verſchafft

p. hatte. Die Polizei vermutet, daß Farineau Kom
plizen hat.

250 Europäer als Opfer in Algier.
Nach einer Erklärung des früheren franzö
ſiſchen Generalgouverneurs in Algier, Violette,
erſtreckt ſich das algeriſche Kataſtrophengebiet auf
etwa 2500 Quadratkilometer. Au er Fläche
t nahezu alles vernichtet, und der Sachſchaden
ann auf rund 600 Millionen Francs beziffert
werden. Nach den letzten in Paris vorliegenden

er Vachrichten ſind insgeſamt 250 Europäer umge-
wmen. Die Zahl der toten Eingeborenen ſteht

noch nicht feſt, iſt aber auf 2000, wenn nicht gar
auf 2500 zu ſchätzen.

Kackt auf die Straße geſagt.
e In einem franzöſiſchen Dorfe in der Nähe von

e s hat ein Arbeiter in einem Wutanfall
r h Frau nackt auf die za gejagt, nachdem
v e vorher in eiskaltes Waſſer getaucht hatte.
Die ſich der Mann entſchloſſen hatte, die Frau

eder ins Haus zu laſſen, war die Bedauerns
werte an einem Herzſchlag geſtorben.

Doppelmörder Krauſe verhaftet.
Der Raubmörder Auguſt Krauſe, der den

Faubüberfall auf das Ehepaar Rackow in Berlin
rübt hat, iſt am Donnerstagabend auf der
Straße verhaftet worden. Wie die Morgenblätter

ſteht Krauſe im dringenden Verdacht, auch
en Gaſtwirt Rogowski ermordet zu haben
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Bilötelegraphie Berlin-Wien.
Geſtern früh um 10 Uhr wurde die Bildele-

graphenlinie Berlin Wien unter Anw'ſenheit
d. Vertreter des Reichspoſtminiſterinns, der be
teiligten Jnduſtrien und der Preſſe feierlich in
Berlin eroffnet.

Um 10.25 Uhr wurde

das erſte Bilö
mit dem Gruß des Reichskanzlers von Berlin
nach Wien telegraphiert. Jnzwiſchen war bereits
das zweite Kabeladerpaar von Wien nach Berlin
eingeſchaltet worden, und der Bildtelegraphen-
empfänger zeichnete das Bild des Bundeskanzlers
Seipel auf den Film.

Poſtrat Dr. Jäger erklärte den Anweſenden,
unter denen man auch Graf Arco und den Er-
finder des jetzigen Bildſyſtems, Profeſſor Dr.
Karolus ((Leipzig), ſah, an Hand der Appa-
rate die Technik der Uebermittlung. Oberpoſt-
direktor Zeller übernahm hierauf als Chef des
Haupttelegraphenamtes Berlin die neue Ver-
kehrslinie und knüpfte daran die Hoffnung, daß
Preſſe, Jnduſtrie und Handel und Publikum ſich
der Bildübermittlung nunmehr reichlich bedienen
möchten. An Hand bereits übermittelter Photo-
graphien und Schriftſtücke zeigte er die praktiſche
Anwendung der Bildtelegraphie für die Jnter-
eſſenten, namentlich die Uebermittlung von
Schecks, Urkunden, Zeichnungen, Karten, Bilan-

zen und ähnlichen wichtigen Dokumenten.
Während ſeiner Rede war bereits das erſte

Bild aus Wien auf der Trommel fertiggezeichnet
und konnte in der Dunkelkammer entwickelt wer-
den. Um 10.45 Uhr war die Uebermittlung der
drei offiziellen Telegramme abgeſchloſſen. Man
iſt jetzt in der Lage, Vorgänge, die ſich am Vor
mittag in Wien abgeſpielt haben,

noch am ſelben Tage im Bild zu zeigen.
Jn der Schnelligkeit der Ueberm i rung, die

allerdings heute noch unter der verhältnisr äßig
lange dauernden phot. Entwicklung litt, liegt der
Hauptvorteil der Bildtelegraphie für die Preſſe.
Wie die übermittelten Photogramme zeigen, iſt
das techniſche Syſtem ſo vollkommen ausgebildet,

daß auch feine Details der Originale heraus-
kommen.

Die Apparatur macht den Eindruck einer voll
kommen techniſch durchgebildeten Maſchinerie.
Von beſonderem Jntereſſe iſt die außerordentliche
Präziſion des Gleichlaufs des fernen Senders
und des Empfängers in Berlin, die auf Mil-
lionſtel Sekunde genau übereinſtimmen.

Die Aufzeichnung eines BVildes dauert rund
zehn Minuten.

Wenn ſpäter die funktelegraphiſche Uebermitt-
lung benutzt wird, kann ein Bild allerdings in
wenigen Sekunden übertragen werden.

Eine Bildtelegraphenel'nrichtung iſt ein elektri-
ſches, mechaniſches und s t Wunder-
werk. Eine große Anzahl techniſcher Probleme ſind
in ihm vereinigt. Die intereſſanteſten hiervon ſind
zunächſt die
Auflöſung des zu ſendenden Bildes in eine Anzahl

von Bildpunkten.
Gegenwärtig fallen auf ein Millimeter 25 Punkte,
ſo daß die feinſten Halbtöne eins Bildes heraus-
kommen müſſen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
dieſes feine Raſter, bei dem ein Bild von 10 10
Zentimeter in 250 000 Punkte zerlegt wird, auch in
Zukunft beibehalten wird, da es die Gewißheit
gibt, daß ſelbſt in extremer Verkleinerung jede Vor
lage gut kommt. Die Zerlegung des BVildes in
Punkte geht außerordentlich raſch vor ſich. Sie
dauert bei Verwendung von Kurzwellen beiſpiels-
weiſe zwei Sekunden, ſo daß ein Punkt in weniger
als einer hunderttauſendſtel Sekunde abgetaſtet
wird. Die gleiche raſende Geſchwindigkeit wie der
Sender muß natürlich auch der Empfänger ent-
wickeln. Und das Wicht'ge dabei iſt, daß beim Um-
lauf wie der Vorwärtsverſchiebung die Sende und
Empfangzsmaſchinen abſolut gleichmäßig laufen.
Vlel genauer als die feinſte aſtronomiſche Präzi-
ſionsuhr.

Das zweite Problem iſt die
Verwandlung der Bildpunkte in elektriſche Strom

ſtöße.

Nach dem Telefunken-Siemens-Karolus-Syſtem
wird das Bldtelegramm einfach auf die Sender-
trommel geſpannt und mit einem ſcharfen, feinen
Lichtſtrahl abgetaſtet. Das Licht wird je nach der
Schwärzung des Bildpunktes, auf den es fällt,

mehr oder weniger ſtark reflektiert u zerfraDer zurutgeworſene Lichtſtrahl paſſiert die ent
liche Verwandlungsſtation, die TelefunkenSchrere
et Dieſer kleine, unſche nbare Apparatverwandelt die Lichtſchwankungen in winzige elek
triſche Stromſtöße. Etwa ſo, wie ein Detektor die
Radiowellen in Muſik verwandelt.

Dieſe Stromſtöße wandern über das Kabel na
Wen. Unterwezs paſſieren ſie nicht weniger aldreizehn Verſtärker, die in das Kabel eingeſchaltet
ſind.

In Wien läuft der Bildempfänger im Gleichtakt
mit dem Borliner Sender.
Die ankommenden Stromſtöße werden durch die

Karoluszelle in Sichey Ipnlungen zurückverwan
elt.

Dieſer Apparat jſt ebenſo kompliziert wie die Photo
welle und beruht auf der elekriſchen Erſcheinung,
daß ein Lichtſtrahl, der durch ihn hindurchgeht und
mit Prismen polariſiert wurde, mehr oder wentger
abgeblendet wird. Und War genau in dem Maße,
wie die Spannung an der Karoluszelle ſchwankt.

So erhält man jetzt Lichtſchwankungen, die den
Film Punkt für Punkt belichten.
Nach einer gewiſſen Zeit beim Kabel zehnMinuten und kei Kurzwellen zwei oder drei Se

kunden iſt das Filmnegativ fertig und kannnun, wie jeder andere Film, photograph. h weiter

behandelt werden.

Ueberſchwemmung in Catania.
Catania in Spanien iſt von einer ſchweren

Ueberſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht worden.
Bei einer Zugentgleiſung, infolge des Hochwaſſers,
ſind mehrere Menſchen ums Leben gekommen.

Auslauf des Kreuzers „Berlin“ zu ſeiner Welt
reiſe. Von Kiel aus trat der Kreuzer „Berlin“
die Ausfahrt zu eine 1 jährigen Weltreiſe an.

Schon wieder ein Neger gelyncht. Wie aus
Newyork gemeldet wird, ſtürmte eine große Men-
ſchenmenge ein Gefängnis im Staate Kentucky, in
dem ein wezen eines Mordes verhafteter Neger
ſaß, holte ihn aus ſeiner Zelle und tötete ihn. Der
Körper wurde mit Petroleum übergoſſen und auf
einer Tribüne verbrannt.

Die Katze und die Hinrichtung. Die elektriſche
Hinrichtung zweier Neger in Little Rock, Amerika,
wurde durch eine geſtreifte Katze geſtört, die in den
Schrank, in dem ſich die Drähte befanden, ein-
gedrungen war. Erſt nach ihrer Entfernung konnte
die Hinrichtung vollzogen werden.

d

wir 7000 Menschen unserer Betriebe, emmer wie der andere
Arbeiter am Bau unseres Wer es. Langsam, zäh wurde
Stein zu Stein gefügt. Seit 40 Jahren schaſffen Hirn und
Hand für das eine Ziel Ihnen eine gute Zigarette
zu beten. Der Erfolg gibt uns das Recht zu sagen

Falpaus- (igaretten sind. besonders gut.
Wir uwissen, das ist ein großes Wort. Aber wir Bee

Ihnen den Beweis hierfür nicht schul]dig-

J

o

Pitte Jauchen Sie
n

J d gI re 2 ve E.a W l d



Pür die herzliche Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen

Frau Henriette Friedrich
geb. Lehmann

7

Beſichtigen Sie unſere große Auswahl! Beachten Sie unſere billigen Preiſe!

Carl Stürzebecher, Merſeburg, ar
Strumpfwaren, Handſchuhe, Wäſche, Wollwaren, Herrenartikel, Trikotagen

Sonntag von 12 Uhr an geöffnet!

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten

Dank.
Johannes Friedrich,

nebst Töchtern und Schwiegersöhnen.

Merseburg, den 2. Dezember 1927.

malfaſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur

r zur r rt C. tJede dame e sEE-AIIIB-Al Prakti
lich. spiel-Palast Sonne

III II

Cdung 9. arg I0. Dezbr.

Anfertigung nach Maß. e zu bekannt billigſten PreiſenKorsetihaus Emmy Cappeès darinAllen überſeren 7 onntag, den 4. Dezor., vorm. II Uhr i R ſchiAm Damm. zen Geld- Lotterie I Stöcke, Pfeifen, Regenſchirme, Ledere e un 4867 Gewinne m. S Fiimvortra g waren n Warlenennai,errschuh's neueste Zigarrenetu auchtiſche, ZiertiſchchenHalle (Ssaale) Wäschemangeln 130 000 u h atſo ne Schreibtiſchgarnituren in Mamor und
Grode Steinstrabe 79/80 t gereiel gepehdtzten t 75 000 A m eri k s Schwarzglas, Nickel- und Meſſingwaren,

Gebrüder Fohrongelägein 8 P Haarſchmuck u. Kämme, Schachſpiele uſw.B t h ein Kutschen u. Schiet- 50 000 G d er Mord S empfiehltmm A m n x T l ereinigten Staaten v. Amerika S Merſebue h 25000 DerbekanneVorſragsredner A. Hammer, Marhe zIII

Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
bdesonders wohlfeilen Preisen

OriginalLose zu. Rm. 3.
Porto und Liste 40 Pf. extra
empf. auch unter Nachnahme

Mi STILIER
tiambuorg,. Holzdamm 39

Kapitän Carl Held, Bremen
Überfahrt auf einem Dampfer des
Norddeutschen Lloyd Bremen

Die Bre lauer Ztg. schreibt: Das
ist nun ein Piim und ein Vortrag, den
sich eigenil ch alle ans hen und an-
hören sollten, de am Forischr tt des
Technik und der Menschheit üderha t
interessiert sind: Ingeniegre und au-
meister, Verkehrsb amt aller Art,
Kaufleute u. Gewerbet eiben e, Lehrer
u. Schüler Erüoder, Hausfrauen usw.
ein Flmvortrag voller er taunl. cher
Neui keiten, voller Belehrung und

undschan, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Erust Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und oedeut.
Spezialtabrik.

Uuswärt. Theater. Vaterländiſcher
Stadttheater in Halle. Frauenverein.

Sonnabend, 20 Uhr: zſür alte,„Oberon.“ Feier ein ame Leute
e r z 276 Lebens am 2. Advent, nach-

Fre ch des mittags 3 Uhr im Schloß
Neues Theater in Leipzig. gartenſalon.

Sonnabend, 18,30 Uhr Eintritt nur durch Karten,
„Triſtan und Jſolde.“

Auies Theater in Leipzit.
Sonnabend, 19 30 Uhr:
„Schinderhannes.“Operettenhaus in Leipzig. Eig. Konjeklions Anfertignng.

Dunaend e br Herren Konfektion
Soinabend, 0 ühr: Beruſskleidung

„Drei arme kleine Mädels.“ Wäſche jeder Art
Hqauſpielyaus in Leipzig. gut und preiswert

Sonnavend, 18 Uyr: Atlas, Merſeburg
„Aſchenbrödel.“

Du e n s Lichtſpiele in Halle: Markt 18.Eig. Konfektions-Anſertigung.Möbel am Riebechplag.

W

m m

a n

III
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Unter altsanket, wie er obdald nicht
nachgeahmt werden dürtte.

Hersteller: Döcing-ilm- Werke Hannover
in Gemeinsch. m. d. Nordd. Lloyd Bremen

Preis e: M. --.70, l. 1.30, 1.50, 2.
Jaogendliche M. 30, 60, l. Vor-
verkauf: an der Kasse der Uichtspiele.

Näheres siehe auch Plakate

III

i

II

n

Das gefähruche Alter.

C. 2. Gr. Ulrichſtraye. GDempſey gegen Tunney J
Jetzt bei Beginn des Winters prüft jeder die vorhandene Garderobe,

w t 0um für die Kälte gerüſtet zu ſein! Für die es in gediegener Ausführung u. Oſſt auf Abwegen, Daunendichte D.
notwendigen wie Herren Speiſe, Wohn-, 9iutor. Ergänpungen Schlafzimmer, Küchen, Kinb Ta el-Aepfel Bettinlett,

inter-Ulſter e ürkiſchrot u thren,mache ich Jhnen nach ſeſſel, ſowie Einzelmöbel liefert billigſt vom ErzeugerWe ne Karos mit Rücken zurt ſtehend einige recht liefert zu Fabrikpreiſen, auch auf Teilzahlung. pro Pfd von 15 Pf. ab, bei M. Jaekel,
90 66.-- 45 bis 25. vorieilhaſte Angebote Gefl. Anfr. unter C 867/27 an die Geſchäfts Oskar Sonntag Baruth (Martk) 23.

ſtelle dieſes Blattes. Merſeburg. Leunger Str. 2(999000
Winter- Paletots
marengo und ſchwarz, mit Samtkragen,
ſauberſte Berarbeiig., in all. Weiten 55

95. 73. 63. bis
Gehrock- Paletots
ſchwarz und marengo, flotte Form, beſte
Berarbeitung, Bruſtſteppfutter 4
90. 78. 63. 55. bis
Anzüge
für Straße und Sport, 1 und 2-reihige
Faſſons, in großen Sortimenten 30 mit Poröſan 25
1I10,. 90. 78. 60. bis 44. 38. 35. 29. bis e

Ich führe nur Qualitätswaren und verkaufe dieſe zu niedrigſten Preiſen.
Burſchen und Knabenkleidung entſprechend billiger.

beſer, ſuuft bel unſeren Inlerenten!

LodenJoppen
1- und 2reihi e Form, Faltenfaſſon,
warm gefüttert, mit Mufftaſchen 15
45. 36. 33. 28. bis 7
Loden-Mäntel
Original Münchener Fabrikate, impräqn.

EIBNACHTS-VERKAUF
2„=S=w

Wäsche lLeinenweren
Wollstoffe Seidenstoffe
ferfiqe Damenbekleidung

Kinderbekleidung

Teppiche Gardinen
Modewaoren

Sonntag, den 4. d. Mts. von 12--18 Uhr geöffnet. aWRANRNRNRNRNRRNRRRRRRRN Enge
Die beliebten

5 Geschenkpackungen 80in vielen Ausführungen
Houpipreislaqe Mk.

Verlangen Sle Sonderpreislistel
JVDBDDXDEEEDECCGCCCECDCCCOIDBBMEXCGCCXCMWDDGMDGGDDSDGSDGBB

a a
e
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Leipzig, Mess platz
SARRASAMNI

Abends 75 Uhr: Die Kevue der Welt
Sonnabend: nachm. 3 Uhr Vorstellang mit vollem Abendprogramm Kinder

naloe Preise Aoends 72: Die Kevae der Welt
Sonntag 3 mal 11 bis Uhr: Tierschau lndianerdort Ma-senkonzert

3 Uhr: Nachmittagsvoretellung mit vollem Programm Bruno II E

Kinder aut Sitzplätren halve Preise F720 Uhr Die Kevrue der Welt: 5Zirkus gut geheizt:! 180 Wärme!
Sarraani hat keine ver wirrer de Vielheit n Manegen, sondern vietet seine schönste Schau
zweier Wenten in einer RKiesenarena. Für die Bewohner der Umgegend oestehen gänstige
r'ahrtverdindungen. Es ist no h keige Vorstellung ausverkauft Leipziger Sir. 100

Schluß am 11. Dezember

Der Bild
an Freitag de

an, wonach e
trag auf Um
andere ſtattz
derechtigten v

Schule beſut
geſprochen ha

antragte eine

e teiligte
Entſcheidung

Nachdem
ſeit dem 31
die Bildung
müſſen, hat

Direktorium
giehn den

beſitzer Scie
zu Mitglied
nannt.

Nach ein
aus Straßb

„Zukunft“
preitung erf
bisher nicht
zu machen.

Kundſchreib

Sparer ein
ſtaatlichen

geſtern in S
Hausſuchun

In der
Kammerkon
der Arbeits
gierung ei
ellaß lothr
Schaffung
waltung in
Regierung
heit die Ve

Der Wa
ſeine Leſer

Ein Artikel.
zu lieben“
Worten:

71154nicht willſt,

Wie das
Konferenz d

konnabend

den. K
den nicht ge

In der
Ausſprae ü
fortgeſetzt.

witſch griff

an. Der K
verhindern

Jahren

Die Lo
daß das K
in die Re
innere Rul
Veſorgniſſe
ſlawiſchita

Dem

den ihm
Miniſterpr
gelehnt.

Die Leo
ſtanlinope

Die erſten
italieniſch

vemberta

Nach
53
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